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Reminiscenzen an Fürst Gort-

schakow.

Mit dem Jahre 1863 beginnt die zweite Periode des

Ministeriums Gortschakow, die sich von der ersten dadurch aus-

zeichnet oder besser unterscheidet, daß er in ihr nicht mehr „die

Nutze und Zurückhaltung, aber auch nicht mehr den intelligenten

Egoismus" zeigte, wie in der früheren. Es ist dieses

zugleich auch die Zeit, in der er von seinem ihm weit über-

legenen Berliner Freunde, dem Herrn v. Bismarck, so Mancherlei

lernt, ohne sich aber dessen wunderbar schmiegsamen Geist und

dessen Scharfblick aneignen zu können; überhailpt betrachtete er

diesen als seinen einzigen Freund und Vertranten. Die

Einmischungen Oesterreichs in die polnischen Angelegenheiten

standen nach seiner Ueberzeugung als unverzeihlich da. Das

früher von ihui aufgeworfene Schlagwort „Rußland schmollt

nicht, aber es sammelt sich", erfuhr jetzt insofern eine kleine

Abänderung, als Gortschakow jetzt wirklich schmollte und neben-

bei an's Sammeln dachte.

Da kamen die ereignißvollcn Jahre 1865 uub 1866. Gegen

die Erwartungen einer halben Welt erlitt Oesterreich seine

furchtbaren Niederlagen und Rußland blieb ruhig, so sehr auch

die anderen Negierungen ihre Verwunderung über diese Politik

der Zurückhaltung ausdrückten. Gortschakow beneidete Bismarck,

der unterdessen den Grafentitel erhalten und Kanzler des Nord-

deutschen Bundes geworden war, nicht im Geringsten; er freute

sich vielmehr, daß Oesterreich endlich eine ordentliche .Strafe"

für seine Sünden an Rußland empfangen hatte und das über-

müthige Frankreich in Angst und Sorge lebte. An dem nach

seiner Ueberzeugung ganz folgerichtigen Gang der Weltgeschichte

war durch die Ereignisse nichts geändert worden, dagegen war

unser Jahrhundert reicher um einen großen Kanzler und —

gar so unrecht hatte der russische Diplomat wahrlich nicht.

Später versuchte es die französische Negierung zwischen die

beiden Kabinette den Samen des Mißtrauens zu säen, da erhielt

General Manteuffel die Mission, nach St. Petersburg zu gehen

und die Folge war: man verständigte sich leicht über das Vergangene

und über die Zukunft. Die gute Harmonie war vollkommener

als je. Für alle Fälle wußte man in Berlin jetzt, daß man des

moralischen Beistandes Rußlands sicher war und dieser zeigte sich

auch 1870 als Gortschakow daraus drang, daß die beiden Staaten

Frankreich undDentschland ihrenStreit unter sich allein auskämpfen

sollten, als er jedes gemeinsame Handeln der Mächte, jedes

europäische Einverständniß verhinderte. Sehe man die Sache

an. wie man will, so ist eö doch nicht hinwegzuleugnen, daß

der russische Diplomat durch seine Haltung uns einen wesent-

lichen Dienst geleistet, einen Dienst, der vielleicht dadurch gerade

um so größer war, als ein actives Auftreten Rußlands für

Der.tschland doppelt gefährlich hätte werden können. Wir

wollen damit nicht sagen, daß diese Haltung Gortichakows der

Ausfluß der reinen Selbstentäußerung war, denn so weit ver-

stieg sich derselbe bei aller Freundschaft für seinen Berliner

Collegeu doch nicht, daß er, das Interesse seines eigenen Landes

bei Seite setzend, Liebesdienste verschwenderisch austheilte. Als

Diplomat, der von einem großen Ehrgeize beherrscht und hierbei

seinen eigenen Einfluß zn überschätzen geneigt war, wußte er

recht gut, wo die Grenze aufhörte, wie weit er überhaupt zu

gehen hatte.

Gleich nach der Schlacht von Sadowa hatte er den ersten

Versuch gemacht, die durch die Niederlage Oesterreichs geschaffene

Situation für Rußland auszubeuten und dem Pariser Vertrage

ein Grablied anzustimmen. In einer Note vom 20. Anglist

1866, die von feiner Ironie durchsättigt ist, schrieb er: „Unser

erhabener Gebieter hat nicht die Absicht, auf eine allgemeine

Verbindlichkeit von Verträgen zu bestehen, die ihren Werth nur

aus der Uebereinstimmung herleiteten, welche unter den Groß-

mächten zitm Zwecke ihrer Beachtung vorhanden war, und die

heute wegen Abwesenheit dieses Gesammtwillens zu

häufige und zu schwere Verletzungen erduldet haben, um nicht

entkräftet zu sein . . ." Er spielte damit auf die Beschrän-

kung Rußlands im Schwarzen Meere an. Die Clausel wegen

des Schwarzen Meeres war seit langer Zeit nur noch eine

„Frage der Eigenliebe" zwischen den Westmächten und

Rußland, und also alle Aussicht vorhanden, daß dieselbe

im rechten Augenblicke zur Sprache gebracht, ge-

strichen würde. Rußland kam, wie bekannt, dem Ganzen

zuvor, indem es seine Kriegsschiffe plötzlich ins Schwarze Meer

einlaufen ließ. Daß die Mächte hierbei ein Auge zudrückten,

hatte seinen Grund in der ganzen politischen Situation.

Gortschakow hatte sein Lieblingsthema, die orientalische Frage,

wieder einmal aufgeworfen, wozu ihm der candiotilche Auf-

stand die beste Veranlassung bot und hatte hierbei Frankreich

und Oesterreich sogar auf seiner Seite, während auch England

dem Gcsammtwillen der Mächte kein ernstliches Hinderniß ent-

gegenstellen zu wollen erklärte. Der russische Premier sprach

von einer „Verständigung über die im Orient sich abspielenden

Ereignisse", von einer „ärztlichen Consultation" rc., und ver-

stand hierunter einfach die Annexion der Insel Creta durch

Griechenland; nach seiner Anficht war dieses nämlich „der

einzig mögliche Ausweg, wenn die Mächte die Umwege und

Palliativmittel vermeiden wollten, die bisher nur dazu ge-

dient, die Schwierigkeiten des Augenblickes der Zukunft zuzu-

schieben."

Es wäre zu auffällig gewesen, wenn Gortschakow sich

hierbei nicht auch besonders Rußlands erinnert hätte. Damals

galt die Verbindung des jungen Königs von Griechenland mit

der Großfürstin Olga Coustantinowna als eine ausgemachte

Sache und was lag da näher, als die Insel Creta der russi-

schen Prinzessin als Mitgift zu schenken. Oesterreich, Italien

und Frankreich hatten nichts geg'n diesen Plan einzuwenden,

ja Frankreich kam dem Russen noch weiter entgegen und hätte

sogar dagegen nichts eingewendet, wenn dieMitgift noch umEpirus

und Thcsialien vermehrt worden wäre. So weit wollte Gort-

schakow die Liebe aber nicht getrieben wissen, denn es hätte ja

dann aus Griechenland „ein mächtiger Staat werden können."

Umso n st boten aber auch die genannten Mächte ihre Unter-

stützung in dieser Frage nicht an; sie hofften vielmehr ans

Rußlands Unterstützung in den drohenden Wirren des

Occidents. Hierin indessen täuschte inan sich doch, denn ein

Jahr darauf konnte Herr Benedetti die Cabinette schon durch

den Ansspruch warnen: „Es existirt eine Uebereinkunft

zwischen St. Petersburg und Berlin. Ist es nicht dieser

Moment, von dem aus die beiden Höfe deutlicher mit ihrer

Politik hervortreten: Rußland im Orient und den slavischen

Provinzen Oesterreichs, Preußen in Deutschland, ohne, daß je

eine Wolke sich zwischen ihnen erhoben? Fortwährend in

sämmtlichen Fragen einig haben sic jeder für sich ihre Ziele

mit einem Vertrauen verfolgt, das vor: den gegenseitig stipu-

lirten Garantien ein vollkommenes Zeugniß ablegt." Klaczko

bemerkt daher wohl ziemlich richtig, wenn er die Ziele Rußland

in diesem Zusammengehen dahin zusammenlaßt: „Während der

aufgeregten, fieberhaften Epoche, die zwischen Sadowa und

Sedan liegt, wiegte man sich in Moskau wie -it der Newa

mit großen riesenhaften Entwürfen; man wiegte sich in zauber-

hafte Träume, man. theilte die Welt unter Slaven und Ger-

manen und der „nationale" Minister entsprach im Ganzen den

leidenschaftlichen Wünschen der Nation, wenn er die Allianz

mit Preußen zum Angelpunkt seiner Politik machte und in

derselben die absolute Bedingung, das sichere Unterpfand einer

glorreichen, heilbringenden Zukunft für Rußland sah." Gortschakow

sah im Geiste schon ein östliches Europa, das den Romanows

und ein Ccntraleuropa, das Preußen gehörte. Die „Moskauer

Zeitung", damals ein berühmtes Blatt, sprach dieses Programm

ganz offen ans. So schnell, wie es der russische Diplomat

voraussah, erfüllten sich indessen die Geschicke der Völker doch

nicht. Ein türkischer Staatsmann, Fnad Pascha, schien

die Aussichten Europas mit anderen Angen anzusehen, denn er

schrieb in seinem politischen Testament: „Ein innerer aufreiben-

der Kampf und ein Bismarck in Rußland, und die Welt

bekommt eine andere Gestalt."

Große Hoffnungen für Rußland schien sich Gortschakow

aus dem Ende des 1870er Krieges herausgelesen zu haben.

Freilich entsprachen die Resultate seinen Erwartungen nicht.

Gortschakow glaubte nämlich 1870 der russischen Sache im

Schwarzen Meer und an der Donau nicht besser dienen zu können,

als wenn er die Cache Deutschlands insofern unterstützte, als er

sich eben nicht in den Streit mengte, den dasselbe mit Frank-

reich ansfocht. Der „GoloS" gab dieses damals selbst zu, in-

dem er schrieb: „Wir hindern die Einheit Deutschlands nicht,

doch sind wir zu fordern berechtigt, daß unsere Stellung im

Schwarzen Meer und an den Ufern der Donau verbessert werde".

Als der russische Diplomat wiederholt darauf aufmerksam ge-

macht wurde, daß für Rußland eine Gefahr in den« starken

Deutschland erwachse, erwiderte er: „Rußland braucht ans der

Macht Preußens keine Besorgnisse zu schöpfen", und bezeichnend

ist es auch, daß die russische Regierung kurz nach der Kriegs-

erklärung die sehr klare und sehr kategorische Warnung nach

Wien sandte: daß sie Oesterreich nicht gestatten werde, gemein-

same Sache mit Frankreich zu machen; auch an Dänemark,

das schon von einer französischen Landung im Norden schwärmte,

ging eine ähnliche Aufforderung ab, denn nur so glaubte

Gortschakow die russischen Lebensinteressen der Zukunft wahren

zu können.

Als nach dem Kriege Kaiser Wilhelm in Begleitung Bis-

marck's und Moltke's nach St. Petersburg reiste, waren die beiden

berühmten Diplomaten das Tagesgespräch,! und die

Russen verhehlten sich nicht, daß durch die Haltung ihres

Kanzlers Rußland ja hauptsächlich gedient worden sei. Der

demüthigende Vertrag von 1856 lag zerrissen am Boden,

Oesierreich war für seinen „Verrath" während des Krimkrieges

gestraft, Frankreich war gefallen und verkleinert, England sah

resignirt dein Fortschreiten Rußlands in Asien zu — kurz Ruß-

land hatte sein ehemaliges Ansehen wiedergewonnen und blickte

mit Genugthuung auf die Früchte, die ihm tu den Schooß gefallen.

Wir schließen hier unsere Reminiscenzen, wobei mir

zum Theil den Darlegungen Klaczkos in seinem wiederholt

Feuilleton.

Monsieur En-passant

Eine Künstler-Novelle

von

Oökar Welten.

(4. F o r t s e tz u n g.)

Nottknstein, ein Jugendfreund meines Vaters, war ein

stahlharter Soldat von nahezu sechszig Jahren, ein Feuergeist

nur Wenige, von wahrem Löwenmnth beseelt, und ein gerader,

unerschütterlicher Charakter. Dabei von etwas rauher Art, doch

tiefster Herzensgute, verewigte er trotz seines hohen AllerS eine

Fülle von Eigenschaften, die ans ein Mädchen meiner Sinnesart

tiefen Eindruck machen mußten. Dazu kam, daß er mir, die er

als Kind gekannt und nun erst als erblühte Jungfrau wiedersah,

in geradezu leidenschaftlicher Weise huldigte. So mußte ich die

Seine werden, trotz des erbitterten Widerspruches, den mein

Vater seiner Werbung entgegensetzte mid der fast zum Bruche

zwischen den beiden sich sollst verehrenden Männern geführt

hatte, trotz der Warnungen, mit denen er mich von

einer tu Folge des Altersunterschiedes unzulässig schei,

»enden Heirath abzuhalten sllchte. — Und mag nietn

Vater tm Princip auch Recht gehabt haben, seine bösen

Vorher sagnngen erfüllten sich nicht, meine vierjährige Ehe mit

de», Grafen war eine durchaus glückliche, iu keiner Beziehung

betrübte, — und daß sie kinderlos blieb, das wußte mein Gälte

à» verschmerzen, da er ja tiberha»lpt nicht mehr gedacht hatte

ln heirathen, und eö in seinem einfachen Sinne eine Sünde'

nannte, sich des ihm so spät beschiedenen Glückes durch weite-

res Wünschen unwürdig zu zeigen. Ich aber war noch zu

jung, selbst noch zu sehr Kiild, um zu vermissen, was mir nicht

beschicden war. Ich fühlte mich geliebt, vergöttert, beides von

einem Mann, den ich selbst ungemein hochstellte, und so war

ich in tiefster Seele zufrieden und glaubte gar nicht, daß man

sich noch ganz anders glücklich fühlen könne. Als daher ein

Schlaganfall dem Leben des heißblütigen Mannes ein jähes

Ende machte, war mein Schmerz ein aufrichtiger, tiefer und

nachhaltiger; und als wenige Monde darauf auch mein Vater

einem langjährigen Leiden erlag und ich so fast mit einem

Schlage der zwei Menschen beraubt ward, die mich ganz in ihr

Herz geschlossen hatten und deren Liebe mich nichts entbehren

ließ: da fühlie ich eine so entsetzliche Vereinsamung, als wäre

die ganze Welt urplötzlich tu einen Friedhof verwandelt, mein

Sinn verdüsterte sich und trotz aller zudringlichen

Mahnungen meiner entfernten Verwandten war tch

nicht zu bewegen, das Schloß, dessen Gruft meine

beiden geliebten Todten barg, z» verlassen. Doch eine

gesunde Statur überwindet solche Verluste, und wenn

auch eine gewisse Schwermnth mein Denken und Fühlen um-

schattete, so rang tch mich im Laufe der Zeit doch zn neuem

LebenSmuth enlpor, und der Verkehr mit vcr Statur ließ mich

jenen mit den Menschen —- mit meinen zwei Menschen vor

Allen» — nach und nach weniger verinissen. Eins aber ent.

wickelte sich dabei doch, — die Sehnsucht, wieder ein Wesen zu

finden, das mich liebte, »ule mich meine Todten geliebt hatten,

und das ich wieder lieben könnte. Ein Zufall sollte dem An-

scheine nach dieses geheime Sehnen erfüllen.

Auf einem Spaziergang, bett ich von unserm Schloß anö

eines Morgens unternahin und weiter ausdehnte als gewöhn-

^ lich, begegnete mir du vornehmer Mann zu Pferd, den ich

nicht kannte, nie gesehen hatte. Lea, damals ein ungestümes

junges Thier, sprang daö Pferd wüthend an, — dieses scheute,

bäumte sich und warf den auf nichts gefaßten Reiter ab.

Heftig erschrocken folgte ich dem natürlichen Antrieb meines

Herzens und eilte dem Gestürzten zu Hülfe, der sich langsam

erhob und mich zornig anblickte. Offenbar hatte er auch ei»

zorniges Wort gegen Lea auf der Zunge, rasch aber

besann er sich eines andern und die von mir nur

gestammelte Entschuldigung in der liebenswürdigsten Form

zurückweisend, maß er sich selbst alle Schuld an dem

Unfall bei, der einem besseren Reiter nimmer widerfahren

wäre. Nachdem ich mich jedoch gleichfalls als unschuldige

Ursache desselben betrachten mußte, ja konnte ich wobl nicht

anders als einem Standesgenosfen — d-' Name Cesar möge

genügen, der sich mir zum Ueberstuß alZ^r ^!>'. Gnnsnnchbar

vorstellte, die Erlaubniß geben, mich zu k,.y n die er

geradezu bat. Hub als er immer öfter kam, rê^nn streng-
sten Winter den zwei Meilen weilen Weg miir nicht

schellend, — als er, erst durch geistoolle Unterhaltung mich

fesselnd, allmählich rückhaltloser wurde und ein fast leidenschast'

liches Interesse an mir und meinem Geschick verrieth, da fühlte

ich mich unwillkürlich auch zu ihm hingezogen. Als eines

Abends der interessante Mann vor mir niedersank und in

gluthvoller Sprache, wie sie dem italienischen Stamme beson-

ders eigen ist. um meine Liebe, um meine Hand warb, saate

tch Ja uub gelobte mich ihm an. Die Heirath mellte tch aber

nicht vollzogen wissen, ehe auch der Jahrestag von meines

Vaters Tode verstriche»» wäre. Cesar schien darüber sehr »in»

glücklich, doch er fügte sich, — da er solch edlen» Gefühle in

mir nicht uahetreten dürfe. Ja — er kam, als »volle er bis

s
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cUittcn Merke fli'folflt sind und werden ul den nächsten Tagen

noch eine zusammenfassende Charakteristik des russischen Staats.

manneS folgen lassen, welche und von hochgeschätzter .Hand zur

Verslignug gestellt wird.

Dkulsch-chinefische Streitigkeiten.

Bezüglich der Cwatow-Angelegenheit entnehmen wir dem

„Japan Daily Herald" vorn I». Januar d. I. nachstehende

Informationen eines Pi kinger Corrcspondentcn:

.Jedermann", schreibt der erwähnte Correspondent, „ist hier
in sehr hohem (strode durch die höfliche Art der Bcrgeltung
amüsirt worden, welche d:r deutsche Gesandte, Herr von Brandt,
jüngst gegenüder dem Auswärtigen Amte (Tsungli-Bamên) ge-
übt hat. Bor einem Jahr oder länger wurden einige deutsche
Schisse an den Küsten geplündert. Abhülfe wurde von den
chinesischen Provinstalbehörden verweigert. Der Fall war so
klar, dass das Auswärtige Amt in Peking rasch capitnlirte und
Abhülfe versprach. Der deutsche Gesandte sagte darauf zu
Mang Ta.jen, der seht wegen Bestechungen in Ungnade gc>
gefallen ist: „Senden Sie, um Aufschub zu vermeiden, cincu
telegraphischen Befehl, Briese würden so viele Tage in An-
spruch nehmen". Hierauf entgegnen Mang, der manchen alten
Groll hegte: „Unnlöglich, nicht einmal in den finstersten Tagcil
der Chon-Dynastie wurden Telegramme abgesandt Berathungen
sind nothwendig, und die (Erörterungen zwischen unseren beiden
Nationen müssen ceremon ell sein. UeberdieS kann ich die
Provlnzialbeamten nicht ditrch einen plötzlichen Befehl in Auf-
regung versetzen. Briese sollen vorbereitet und abgesandt
werden, und alles wird gut gehen. Lassen Sie mich Ew.
Excellenz sagen, daß Geduld eine Eigenschaft der Höherstehen-
den ist'.

„Herr von Brandt nahm die Lchre entgegen und wünschte, sie
bei Gelegenheit anwenden zu können, eine Gelegenheit, die sich
vor drei Wochen fand, als ein Bote deö Auswärtigen Amtes
in aller Eile zu il>nt mit der Meldung kam: „Ihre Fregatte
hat in Swatow auf chinesischem Boden e>n Detachement gelan-

det. Dieses BeFahren ist unerhört. Senden Sie unverzüglich
telegraphisch dem Capilain einen gemessenen Befehl, sich selbst,
sein Detachement und sein Schiff zu entfernen, und das Aus-
wärtige Anlt wird die Angelegenheit mit Ihnen hier ordnen.
Aber Ew. Excellenz müssen jetzt, in diesem Augenblicke, ein
Telegramm absenden." Hierauf enlgegilete nun der deutsche
Gesandte: „Es verursacht mir zwar eine rmbeschrcibliche Pein, das
Ersuchen desAuSwärtigenAmtes abzulehnen, aber es ist unmöglich,
das Telegramm abzusenden. Pufendorf und (strotins,dic Gelehrten,
welche alle meine Handlungen lenken, würden irr ihren Särgen
skandalisirt werden. Ilebrigens dürfen die Nerven eines
deutschen Fregattencapitainö nicht durch ein Telegramm erregt
werden. Nein, Ew. Excellenz, ich darf kein Telegramm ab-
senden. Gelegentlich werde ich mittelst der Post eingehende
Einzelheiten über die Swantow-Angelegenheit erhalteil. Ich
werde alles genau prüfen, und nachdeni ich die Gründe für
und wider abgewogen habe, werde ich meine feierliche Ent-
schließung treffen. Geduld! und alles wird gut geben. Zur
geeigneten Zeit werden Briefe in aller Form abgesandt werden,
und ist nicht Geduld, wie Ihre Weisen sagen, eine Tugend?
Wollen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung
entgcgcnnchmcn." Ter Abgesandte dcs Auswärtigen Amtes

lanichte, beim Zllhören verlängerte sich sein Gesicht, und er
nahm Abschied mit einenr Gefühle, als ob er in Gefangen«
schaft verlauft worden wäre."

Neben diesen Informationen des „Japan Daily Herald"
liegt ein Bericht der „Deutschen Consulats-Ztg." vor,
deut wir iroch Folgendes entnehmen:

„Tie Bestimmungen des deutsch-chiirefischen Handelsvertra-
ges haben zrr den Vorgängen irr Swatow keine Veranlassung
gegeben. Auf welches Abkommen mit der chinesischen Regie-
rung der dortige Consul sein Vorgehen sonst stützt, ist uns
nicht bekannt. Wohl beabsichtigte die deutsche Negierung vor
einigen Jahren in Swatow ein Terrain zu erwerben zur An-
lage einer Kohlenstation. Natürlich würde man dann ver-
sucht haben, dasselbe der chinesischen Verwaltung ebenso zu
entziehen, wie dies mit den „Concessionen" der Fall gewesen
ist. Jene Absicht wurde indesten nicht ausgeführt, später
vielmehr der offene Hafen von Amoy. nördlich von
Swatow, ins Auge gefaßt. Möglich bleibt indessen, daß man
wieder nach Swatow zurückgekehrt ist, daß die chrnesische Re-
gierung zunächst m die Landabtretung eingewilligt hat und
jetzt unberechtigte Schwierigkeiten erhebt. Air Bedeutung ge-
winnt der ganze Vorgang, wenn man erwägt, daß Herr von
Möllendorf nicht Vice-Consul, sondern zweiter Dolmetscher bei
der Gesandtschaft in Peking ist. Herr Schaar dagegen ist nicht
Berufs-, sondern Wahlconsnl in Swatow. Hiernach gewinnt es
fast den Anschein, als ob Herr von Mölleudon von Peking aus-
drücklich nach dem Süderr gesandt worden ist, um die Besetzung
des streitigen Terrains in Scene zu setzen. Darr» würde aber
die Initiative nicht von dem Vice-Consul in Swatow ausgegangen
sein, sonderrr vorr der Gesandtschaft in Peking, welche ihrerseits
wiedcrnnl nur im Aufträge de>- Reichöregiernng gehandelt haben
kann. Auf der anderen Seite rvird besonders erwähnt, daß die
Zollbehörde sich der Besitzcrgreisnng widersetzt habe. Die Zoll-
Verwaltung in den offenen Häsen ist in den Händen von
Europäern, welche natürlich in chinesischen Diensten stehen. Ter
Chef dieser Verwaltung aber ist ein Mann, welcher sowohl die
politischen Verhältnisse Europas genügend kennt, als auch einer

zum Zeitpunkt unserer Vermählung seiner Leidcirschaft strenge

Zügel anlegen, nuir seltener, aber ee blieb länger.

Eines Tages — er war den vorigen Abend wieder sehr

.lange geblieben — brachte mir Bartel einen Brief, dessen Ec-

wühnnng mir noch heute die Nöthe der Scham und des Zornes

in die Wangen treibt. Dieser Brief war von Cesar's Ge-

mahlin, die mir niit öffentlicher Arandmarkung drohte, falls

ich ihre Rechte noch weiter kränke, — die Gegend nicht sofort

verlasse!"

Ein wilder Fluch unterbrach hier die Eizülilerin, und airs-

springend schritt Curt von Sinnen hestig erregt durch den

Saal, gefolgt von den ängstlichen Blicken dee jungen Fran,

welche vor seinem ungestümen Wesen, ob sie es auch bereits

kannte, doch immer wieder erschrak. — Rachdenr ee den Weg

bis z»m Fenster- und zw'At gemacht, setzte sich der Maler

wieder rmd das An".^A,'heö einen Moment das Antlitz

Valeriens gestichB', /rasch senkend sprach er leise:

„Ich bitte, Fkp, - Gräfin, erzählen Sie zu Ende!" Und

Valerie entsprach feY.icm Wunsche.

„Damals", fuhr sie mit vibrirender Stimme sort, „verlor

ich den Glauben, das Vertraue» und für eine kurze Zeit auch

die Liebe zrr den Menschen, — und nur letztere sand ich gau

wieder."

Unschwer gelang eü mir, Cesar's Gattin von meiner Un.

schuld, von dem doppelt falschen Spiele ihres Gemahls zu über-

zeugen, iubem Ich ihr persönlich begegnete, — ein Schrick, den

zu thun ich mir und ihr schuldig zu sein glaubte. Die still-

schweigende Trennung dieser Ehe war die Folge desselben, -

stillschweigend, weil, wie Adele fühlte, sie mich unbedingt

schonen «rußte. Altch muthete sie mir nicht weiter z», ihrck-

-halbr'n mein Schloß zu verlassen, — diese Forderung war ja

HainlmrMcher Correspondent.

großen Vorsicht in seinem Auftreten gegen eine fremde Macht
sich befleißigt. De. derselbe außerdem einen großen Einfluß auf
die Entschlüsse der chinesischen Regierung ausübt, so ist auch
die Annahme, daß die letztere in diesem Falle unüberlegt ge-
handelt haben könne, ausgeschlossen. Airs allen diesen Einzel-
heiten erhellt, daß die Vorgänge in Swatow in ihrer Folge von
der größten Bedeutung sein können, und daß wir berechtigt
stub, dem Fortgänge dieser Angelegenheit mit der größten
Spannung entgegenzusehen."

Ueber eine zweite Landung deutscher Marinetruppen

läßt sich das „Bert. Tagbl." aus London Folgendes berichten:

„Die zweite Landung deutscher Marinettuppen in Amoy,
von der ich schon andeutungsweise sprach, macht — trotzdem die-
selbe vor länger als zwei Monaten erfolgt ist — in chinesischen
Regiernngs- und Beamtenkreisen noch viel böses Blut. Die
Aufregung dürste sich erst legen, wenn die Entschlüsse des
deutschen Auswärtigen Amtes allgemein in China bekannt sein
werden. Die hiesige chinesische Diplomatie sagt, die gegen
den Eifer des deutschen Vertreters Herrn von Brandt
gerichteten Entschlüsse der Berliner Regierung seien als dmch-
aus „gerecht" anzuerkennen. Den landenden deutschen Soldaten
hätte es in Amoy übrigens leicht schlecht ergehen können, da
die dortige Bevölkerung wegen ihrer Todesverachtung in ganz
China bekannt ist. Vermag doch oft der kleinlichste Umstand
einen Amoyer .zu bestimmen, mit dem Leben abzuschließen tmb
selbst Hand an sich zu legen. Getrost wurde dem deutschen
Auswärtigen Amt anheimgestellt zu beurtheilen, ob wohl die
ganze „Geschichte" in Amoy die Gefährdung auch nur eines
einzigen „pommerischen Knochens" (hìcI) werth gewesen sei!
Auch über diese zweite Landung, bei welcher mehrere hundert
Mann der Kriegscorvette „Elisabeth" in Action traten, muß
bereits ein aussührlicher Bericht in der Berliner chinesischen
Gesandtschaft vom Generalgouverneur von Futschau angelangt
sein. So viel ich bisher über den Sachverhalt erfahren konnte,
handelt cs sich bei dem Streit in Amoy um Consiscation von
drciundvierzig Stuck gußeisernen Kochkesseln durch die chinesische
Zollbehörde in Amoy, welch elftere von einem Chinesen
unter der Acgide eines Deutschen fabricirt wurden,
d. h. daß der Deutsche seinen Namen zur Fabrikation,
welche in China nur unter Einhaltung gewisser gesetzlicher
Cautelen gestattet ist, hergab, und es dadurch dem Chinesen er-
möglichte, die für den Letzteren bestehenden gesetzlichen Bestim-
mungen zu umgehen. Ich habe schon in meinem gestrigen
Bericht mitgetheilt, daß die schlauen Chinesen sich oft der
eigenen Gerichtsbarkeit dadurch entziehen, daß sie ihr Eigenthum
unter die Firma eines der Consulargerichtsbarkeit unterstehen-
den Colonisten stellen. Diesmal ist das nämlich sonnenklar
erwiesen. Doch möchte ich von einer weiteren Darstellung des
Sachverhaltes noch absehen, bis mir erst alle authentischen
Daten zur Hand sind, auf Grund deren ich Ihnen dann prä-
cise Mittheilungen über den Sachverhalt, welcher die Landung
in Amoy veranlaßte, machen werde."

Zm Tagesgerichte.

* Hamburg, den 15. März.

Im preußischen Abgeordnetenhause hat heute der

neue Kriegsminister sich an der Debatte betheiligt und zwar bei

der dritten Lesung des Hundesteuergesetzes. Herr von Bronsart

erklärte, daß die Negierung sich mit dem Beschlusse der zweiten

Lesung, wonach die von Militairpersonen gezahlte Hundesteuer

der Gemeindekaste zu Überweisen sei, nicht einverstanden erklären

könne. Er sprach für die von dem Abgeordneten Nisselmann

beantragte Wiederherstellung der Regierungsvorlage doch wurde

dieser Antrag schließlich abgelehnt.

Das Staatsministerium soll die formelle Vertagung des

Landtags beschlossen haben.

— Die Canal-Commission dcs Abgeordnetenhauses hat

gestern eine Sitzung abgehalten, als deren Ergebniß das Schei-

tern des Gesetzes für diese Session und vielleicht für länger

betrachtet werden muß. Die Vorlage wäre im Abgeordneten-

hause nur durchzubringen gewesen, wenn die vorgeschlagene

Linie Dortmund-Emshäfen als Theilglied eines umfassenden

Rhein-Wescr-Elbe-Canals erschienen, und bindende Verpflich-

tungen übernommen worden wären, demnächst die weiteren

Strecken in Angriff zu ttehmen. Diese Garantie, daß das Pro-

ject nicht auf die Linie Westfalen - Emshäfen beschränkt

bleiben würde, zu schaffen, bezweckte ein Antrag Hammncher.

Allein die Regierung gab gestern in der Commission so zu-

rückhaltende und unbestimmte Erklärungen ab und

wies die Uebernahme bindender Perpflichtungen für weitere

Eanalprojecte so entschieden zurück, daß an dem Schci.ern des

Gesetzes, das eben nur unter jener Bedingung zu Stande ge-

kommen wäre, kantn mehr gezweifelt werden kann. Die Kosten

des Canalprojectes im ganzen Umfang werden allerdings ans

etwa 20» Millionen Mark berechnet, allein nach Ansicht der

Mehrheit des Abgeordnetenhauses würde damit auch eilt wirth-

schastlich sehr werthvolles und den weitesten Kreisen zu Gute

kommendes Werk errichtet werden, während die Verbindung

gegenstandslos geworden. Nun aber blieb ich selbst nicht, denn

so lieb und theuer mir dieser Aufenthalt früher gewesen, jetzt

schien er mir entweiht, — ich hatte das Gefühl, daß Jahre

vergehen müßten, ehe ich wieder dahin zurückkehren dürfe. --

In die Gesellschaft aber wollte ich nun vollends nicht eintreten,

und so gab ich Auftrag, ein einsam gelegenes Halts -- ferne

vonl Weltgetriebe — für mich zu kaufen. Man schlug mir

dieses vor, — ich kam, es zu besichtigen, und wenn ich noch

geschwankt hätte, dasselbe zu wählen, — Ihre zwei Bilder, die

ich hier bereits vorfand und die meiner damaligen Stimmung

in hohem Grade zusagten, hätten mich endgültig veranlaßt, hier-

zu bleiben

Es ist gewiß wahr, daß, was ich erlebt, noch lange nicht

zu Menschenhaß und Verachtung, zur Entsagung ans alle

Freude der Welt Veranlassung geben kann und soll. Zu dieser

Erkenntniß bin ich endlich gelangt, und ich gedenke auch, vielleicht

schotr in Bälde, wieder einen Blick in's Leben, in die große Welt

zli thun. Ich bin aller, ruhiger geworden, und die schlimme

Erfahrung, die ich gemacht, wird mich künftig vor Aehiilichem

bewahren. Vielleicht blüht auch mir noch einmal das Gluck —

ich habe noch nicht ganz entsagt, ja manchmal kommt es über

mich wie allmächtiger Lebensdrang und die Rithe hier mnthet

mich an wie Grabesruhe. . . ."

yjidjt mehr zu Curt, sondern träunlerisch vor sich hin,

hatte sie das Letzte gesprochen. Dann schwieg sie. Der Btaler

aber mochte dies Cchiveigen lange nicht brechen; heiß richten

seine Angen aus der selbstvergessenen jungen Frau, und ein

Zittern lief über seinen Körper, ein Zittern innerer unbändiger

Leidenschaft. Wie sie aber dann, aus ihren Träumereien er-

wachend, so ruhig lächelte, so unbefangen das große dunkle

Auge zu ihm erhob, da war's auch vorüber.
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Westfalens mit den EmShäjen nur einem beschränkten Landes-

theil nützen würde, wozu das Opfer von einigen 40 Millionen

Mark in keinem rechten Verhältniß stehen würde. Es wird

nunmehr wahrscheinlich unter Ablehnung der Vorlage eilt

Antrag angenommen werden, die Negierung uni Vorlegung

eines umfassenden Canalplanes für die nächste Session zu cr-

suchen.

Die Nachricht, daß Kaiser Wilhelm das Entlaflnngs-

gesuch des Herrn von Stosch nicht angenommen, wird

uns jetzt wiederholt mit dem Hinzufügen bestätigt, daß dem

Chef der Admiralität ein kaiserliches Handschreiben zugegangen

sei, welches die Versicherung des vollsten Vertrauens des Mon-

archen enthält.

— Ter „Essener Ztg." gehen mit Bezug auf die letzte

BundeSralhösitzung, in welcher die Literarconvention

mit Frankreich zur Berathung kam, von Berlin wahr»

schcinlich aus buchhändlcrischen Kreisen — folgende Mitthei-

lungen zu:

„Das Zustandekommen der Literarconvention mit Frank-
reich ist nunmehr mit Bestimmtheit vorauszusehen. Eö muß
bemerkt werden, daß eö sich bei derselben wesentlich um die
Interessen Frankreichs, bezw. um kosmopolitische Interessen
handelt, während Deutschland dabei der opfernde Theil ist.
Es ist eine unbezmeiselle Thatsache, daß die Produkte fran-
zösischer Autoren in Deutschland mehr verbreitet, nachgedruckt,
übersetzt und bearbeitet werden, als es umgekehrt hin-
sichtlich deutscher Autoren in Frankreich der Fall ist.
Die Fluth französischer Romane und Dramen, welche
in Nachdruck oder Uebersetzung den deutschen Büchermarkt und
unsere Leihbibliotheken überschwemmt, liefert ossenkundigen
Beweis dafür. In anderen Nachbarstaaten, wie in Oesterreich-
Ungarn, Rußland, der Schweiz, sowie namentlich in Nord-
amerika ist das Verhältniß umgekehrt. Gerade die Literar-
convention mit Frankreich liegt also am wenigsten in Deutsch,
lands Jnteresie. Als Frankreich vor 7 Jahren die Initiative
zu einem Vertrage behufs Schutz des geistigen Eigenthums
ergriff, wurde deswegen dieser Vorschlag auch zurückgewiesen.
Allem Anschein nach hat der Fürst Bismarck nunmehr aus
politischen Gründen irgend welcher Art die Hand zu derUcber-
einkunft geboten, hat aber seinen sachkundigen Rathgebcrn
darin nachgegeben, daß er zunächst die sachverständigen Vereine
befragt Hut. Dieselben haben wider Erwarten ihr Einver-
ständniß erklärt, so daß der von der französischen Regierung
für die Darier von 10 Jahren 'proponirte Vertrag nunmehr
seinem Abschluß entgegengeht. UebrigenS weicht die jetzige
Offerte Frankreichs von der früheren in einer für Deutschland
günstigen Weise ab. Nichtsdestoweniger bleibt der Vertrag
eine bloße Courtoisie gegen die französische Regierung, welche
eine Uneigennützigkeit darstellt, falls nicht etwa Frankreichs
Einfluß nunmehr den Abschluß gleicher Conventionen mit den
übrigen Staaten befördert, bei welchen Deutschland mehr in-
teressirt ist."

— Es ist nunmehr fest bestimmt, daß der noch beim Reichs-

gericht funtcionirende Hülfssenat am 1. Juli. d. I.

aufgelöst wird.

Das österreichische Abgeordnetenhaus hat heute das

Steuerprovisorium pro April bewilligt. — Wie der „Frkft. Ztg."

aus Wien gemeldet wird, wird dort ein Gerücht colportirt,

daß Baron Schwarz sich mit K a m i n s k i abgefunden und die

schwebenden Differenzen außergerichtlich ausgetragen hat.

Die strafgcrichtliche Untersuchung soll eingestellt werden.

— Die Sprachenfrage ist durch den von der

Majorität des Ausschusses beschlossenen Uebergang zur

Tagesordmlng über den Antrag, die beutfdjc Sprache

zur Staatssprache zu erklären, noch nicht ans der Welt

geschafft, denn die Minorität hat diesen Antrag in der Form

festgehalten, daß die Regierung aufzufordern sei, einen Gesetz-

entwurf einzubringen, der „unter Aufrechlhaltung der deutschen

Sprache als Staatssprache" den Gebrauch der landesüblichen

Sprache in Amt, Schule und öffentlichem Leben ergebe. Der

Conflict steht also vollständig aufrecht. Von der einen Seite

weist man darauf hin, daß die deutsche Sprache thatsächlich

unangefochten die Staatssprache sei, und hält es für gewagt,

den thatsächlichen Zustand zu einem rechtlichen erheben zu

wollen, von der andern Seite giebt man die Jnconvenienzen

nicht zu und will es durch ein Gesetz ausdrücklich ausgesprochen

wissen, daß die Staatssprache die deutsche.

Lord Spencer, der Vicekönig von Irland, wird be-

kanntlich nicht aus dem englischen Cabinet ausschei-

den, wohl aber sein Amt als Präsident des Conseils niederlegen.

Als sein Nachfolger in dieser Stellung wird der liberale Lord Rose-

bery bezeichnet, dem wahrscheinlich das neu zu creirende

Ressort für Laudwirthschaft übertragen werden wird. In diesem

„Und Sie haben Recht, Frau Gräfin", sprach er wie er-

muthigcnd, „wenn Sie dem Lebert noch nicht entsagen. Es

kamt Ihnen noch viel des Süßen, des Freudigen bieten, denn

Sie haben ttoch nicht den Muth verloren, danach zu verlangen."

Valerie schrak zusammen.

„Den Ninth verloren, sagen Sie? Den Muth verloren?"

rief sie tief bewegt. „Und Sie J- Eie hätten ihn verloren?"

„Ich glaube!" — Der Dialer sprach eö tief, — dumpf.

„Nein!" — Die junge Frau stieß das Wort mit einer ihr

sonst fremden Heftigkeit heraus.

„Ich weiß es I" — Diesmal klangen die Worte Curt's

leichter, weniger trüb. Und mit einem oberflächlich scherzenden:

„Was ist auch dabei?!" sah er der jungen Frau lächelnd in

das fragende Antlitz.

„Vielleicht" fuhr Curt von Sarnen nach kurzer Pause fort,

„werden Eie mich verstehen, wenn ich Ihnen daö Wenige ans

meinem Leben mittheile, was auf die fernere Gestaltung desselben

den entscheidenden Einfluß übte, was mid) zu dem Menschen

machte, der ich bin rtnd vor dem ich wahrhaftig keinen Respect

habe. Ja, Frau Gräfin, gar keinen Respect I — Wie Eie

mich jetzt sehen und kennen gelernt haben, so bin ich eben nur

jetzt, so bitt ich burd) Sie geworden — und so darf ich nicht
bleiben!"

Es war etwas Jähes, Hastiges in der Sprechweise des

Malers, daö im Vereine mit seinen seltsamen Worten auf

Valerie einen geradezu erschreckenden Eindruck machte; doch sie

wußte nicht, wie sie ihn beruhigen könnte, und hatte deshalb

auch nicht den Muth. il»t zu unterbrechen. Er aber schritt in

seiner Erzählung nur stoß- und sprungweise vorwärts und ließ

in hohem Grad jene sichere, objective Ruhe vermissen, welche

Valeriens Mittheilungen ailSgezeichnet hatte. (Forts, folgt.)

-
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Falle dürfte der Wunsch der Cchoitrn, einen eigenen schot-

tischen Minister im Cabinet jit erhalten, schwerlich in Erflil-

lung gehen.

In Frankreich befestigt fich trotz aller inneren Schwan-

kungen und Aufregungen die Stellung des Ministeriums

Ferry. Die Verwerfung der Vorlage Juleö Simons über das

Associationsrecht durch den Senat, auf welche des Ministers

Waldeck-Roiisieau Ansprache nicht ohne Einfluß blieb, ist vielleicht

noch bezeichnender dafür als das bekannte Votum der Kammer

in der Nevisionsfrage. Die energische Sprache der revisionistischen

Redner bei letzterem Anlaß ist nicht ohne Folgen geblieben, und

eine der ersten besteht in der weniger kriegerischen Stimmung

des Senats gegen Kammer und Cabinet. Die nächste Zukunft

hängt in der That zum Theil vom Verhalten des Senates ab,

dein sich das Cabinet durch Vertagung der VerfassungSrevision

etwas in die Hände gegeben hat. Wenn der Senat die ihm

von der Kammer zugehenden Gesetze votirt und die Ausführung

gewünschter Reformen nicht hindert, so wird die Kammer

weniger ungeduldig auf der Revision bestehen, und die

Spannung der Lage wird sich weniger bemerklich

machen. Die Liga für die revisionistische Agitation, cm« Depu-

tute« von der äußersten Linken, Gemeinderathsmitgliedern und

Journalisten bestehend, wird nur den Koryphäen der intransi-

genten Linken Schaden zu thun vermögen; denn im Allgemeinen

ist die ösientliche Meinung gegenwärtig, den besten Stimmungs-

berichten aus Paris zufolge, allen Agitationen abhold, unter

welcher Fahne sie auch erfolgen. Selbst die Revision wird von

ihren Anhängern unter.den Wählern hauptsächlich nur als

Mittel gewünscht, das vielleicht geeignet wäre. dem Lande zu

größerer Stetigkeit der Zustände zu verhelfen.. Es ist mithin

irrthümlich, anzunehmen, daß es den Herren Clovis Hugues,

Camille Pelletan, Lanessan u. A. m. gelingen könnte, gegen-

wärtig eine große revisionistische Bewegung im Lande hervor-

zurufen. Die jüngsten Putschversuche in den Straßen von Paris,

die von allen Vernünftigen, einerlei welcher Partei angehörig,

mißbilligt werden, können ebenfalls nur zur Befestigung des

Ministeriums beitragen, und das dürfte vorerst ihr einziges

Resultat bleiben.

In der italienischen Deputirtenkammer ist gestern die

EeneraldiScussion über das Budget des Auswärtigen Amtes

geschlosien worden, und die Berathung der einzelnen Artikel

hat begonnen. Ueber die Debatten liegt folgender telegraphische

Bericht vor:

Der s. Z. in Oesterreich wegen politischer Ver-
brechen zum Tode verurtheilte Deputirte Finzi sagt,
Italien sei gezwungen worden, sich nach dem Osten
zu wenden, da es von den westlichen Machten
nur Nachtheile und Schimpf erfahren habe. Man müsse daher
der von dem Ministerium bewirkten Annäherung an die beiden
Kaiserreichs Beifall zollen. Er stimme einer Verbindung mit
Deulschland zu, vorausgesetzt, daß durch eine solche Italien nicht
verpflichtet werde, Deutschlands Politik des ld bergennchis zu
unterstützen. Auch eine Verbindung mit Oesterreich-Ungar»
billige er, wenn dieselbe unter beiderseitig gleichen Bedingungen
erfolge. Er glaube, daß die politischen Erwägungen
dahin führen würden, diese Verbindung enger zu
schließen. Er beklage, daß man der Intervention in Aegypten
nicht zugestimmt habe. Dem Depntirtcn Malselli gegenüber
wiederholt der Minister des Auswärtigen, Mancini, die Ableh-
nung einer Intervention sei keine definitive gewesen, wohl aber
die Folge des bereits im Staatsralhe gefaßten Beschlusses,
nicht unmittelbar Anerbietungen einer isolirten Action, von
welcher Macht dieselben auch kommen mögen, anzunehmen.
Minghetti gegenüber weist der Minister nach. welche inter-
nationalen Verpflichtungen die Regierung verhindern mußten,
das Anerbieten Englands ohne Weiteres anzunehmen und er«
klärt, daß die eventuellen Vortheile den Opfern, unter anderen
den sinanciclien, nicht entsprochen haben würden, da Niemand
die Dauer der Intervention hätte voraussehen können.
Der Minister spricht dem Deputirten Saviui seinen Dank
dafür airs, daß derselbe, wen» er schon eine Allianz mit
Oesterreich-Ungarn für unmöglich halte, doch erklärt
habe, weder direct noch indirect die verwerflichen und
von ihm selbst mißbilligten Versuche zu befürworten.
Dem Deputirten Fortis gegenüber bestätigt der Minister
seine früheren Erklärungen und fügt hinzu, wenn man
das Recht der Revindication von GebietSlheilen zugestehe,
Italien das Vertrauen in die Verträge stören unb
bei allen Großmächten Mißtrauen erwecken würde.
Der Minister glaubt, von alten weiteren Erklärungen in
dieser Hinsicht Abstand nehmen zu sollen, da es unter der
Würde dieser Versammlung sein würde, derartige Erwägungen
anzustellen. Er werde Italien mit einer solchen Politik nicht
in die Acht der civilisirten Nationen bringen.

Im Norden Portugals sind jetzt ebenfalls Zweig-

Abtheilungen des Geheimbundes der „schwarzen Hand" entdeckt

worden. Die Behörden, denen bereits Militair zur Hülfe ge-

sandt worden ist, haben mehrere Personen verhaftet und wichtige

Papiere in Beschlag genommen.

Deutschland.

Berlin, den 15. Mürz. sConvertirung hessi-
scher Eisenbahn - Obligationen. Apothenwesen.j
Die Prioritätsobligationen der hessischen Ludwigs - Eisen-
bahngesellschast zu 7 Millionen von 1808 und 8 :l/t Millionen

Gnlden von 1809 sind mit Genehmigung der Regierung erst
von 5 Proernt aits -l>,e Procent convertirt und werden jetzt
auf st Procent rcducirt. Man giebt keine neuen Obligationen
au», sondern stempelt die noch nicht amorlisirtei, Stücke unter
Gewährung einer Conversiorröprnmie ab. Die nidjt convertirten
werden zur» Rominalwerthe eingelöst, soweit sie nicht amortisirt
werden, abgestempelt ilud könne» wieder ausgegeben werden.
Für die Conversion ist eine Frist von einem Vierteljahr behufs
Rückzahl,„lg des Nominalbetrages festgesetzt. Alle übrigen Be-
vttiguiigen, nainentlich Amortrsation und Tilgimgsplau. bleiben

unverändert. Die Gesellschaft sowie die hessische Regierung
ßlaubeu nun, daß hier eine Slempelpflicht der abgestempelten
Obligationen nicht begründet sei,weil keine irene Emission vorliege
Und die Befretlliig nach No. nnu des Tarifs ciulrele. Der Reichs-
bevollmächtigte dagegen hält die Stempelpsticht für begründet;
es werde der Zinsfuß verändert, dadurch eulslüirden neue Schuld-
Verschreibungen. Die principiell wichtige Frage ist mm vom
Reichskanzler den Allsschüssen des Bundesrallis für

Zoll- und Steuerivesen und für Handel und Verkehr zur Prüfung
vorgelegt worden. Dieselbe» haben bei ihren Beralbungen unter-
Ittjtcbi'ii zwischen denjenigen Obligationen, welche nach geschehener
Reduction des Zinsfußes durch Abstempelung den Gläubiger»
zurnckgegeheu werden, und denjenigen, welche dieGesellschaft, da die
î-'staubng rdl» Convertiruttg nicht angenommen, eingelöst hat unb die

Jiiit öem Redtletiousstempel versehen »ud zur Wiederansgabe
veilin,mt find. Nach eingehender Prüfung der Angelegenheit
beantragen jetzt die Ausschüsse in ihrer Majorität, daß 1) die

von der Verwaltung der Eisenbalm znin Zwecke der Herabsetzung
des Zinsfußes von st'/r auf 4°/o abgeflempelien und de» Gläil-
bigeril zurückgegebenen Priortlätsobligationen der bezeichnelen
Anleihen von der Reichsstempelabgabe frei zu lassen, dagegeir
9) die von der gedachtet, Verwaltung zum Zwecke der Herab-
setzung des Zinsfußes gekündigte», zun, Rominalwerthe einge-
lösten und zur Wiederallsgabe bestimmten Priolltätöobllga-
tionei, jener Anleihen der Reichsstempelabgabe zil unter-
werfen seien.

— Der deutsche Apotheker-Verein hatte dem Bundeörathe
die Bitte um Zulassung schweizerischer Apothekergehülfen in den
deuischen Apotyeken vorgetragen und darauf nnn vom StaatS-
fccrctoir des Innern folgenden Bescheid erhalten :

„Den Vorstand des deutschen ApolhekervereinS benachrichtige
ich auf di« gefällige Eingabe vom HO. Juni 1881, betreffend
die Zlilaffuiig schweizerischer Apothckergehülfei, zum Serviren in
deutschen Apotheken ergebenst, daß der Bundes,'«th beschlossen
hat, die Bekanntmachung vom 13. November 1875, betr. die
Prüfung der Apothekergehttlfen durch nachstehende Vorschrift zu
ergänzen." (Folgt dieselbe, wonach die Zulassung überhaupt
davon abhängt, daß der Prüfung „durchweg genügt" worden
sei.) „Demnach wird allen ausländischen, mithin den schweize-
rischen Gehülfen das Serviren in deutschen Apotheken nur dann
gestattet sein, wenn sie nicht nur die für Inländer vorgeschriebene
Prüfung bestanden, sondern auch zuvor die Ersüllnng derjenigen
Bedingungen, an welche für Inländer die Zulassung geknüpft
ist, nachgewiesen haben."

# Aus Hessen, 14. März. Nach einer uns zugehenden
Mittheilung ist in Anregung gebracht worden, demnächst eine
besondere Waarcnstatistik für die Güterbewegung über die Gott-
hardbahp aiifzustellen und in bestimmten Zwischenräumen zu
veröffentlichen. Es handelt sich dabei namentlich um einen
genauen Ueberblick der Waarenmasscn und der Waarengaltungen,
welche auf dem neuen Schienenwege zwischen den, Norden und
Süden Enropa's ausgetauscht werden und zwar sollen die der-
art ennittellen Zahlen in erster Linie eine weitere Basis für die
spätere endgültige Feststellung der ja bis zur Stunde „och sehr
schwankende» Tarife im deutsch-schwcizerisch-italienischen Güter-
verkehr zu bilden. Daß aus den statistischen Ausweisen übrigens
auch für die Zollpolitik „schätzbares Material" gesammelt wer-
den wird, dürfte nichts weniger als zweifelhaft sein. Es liegen
den maßgebenden Slellcn in Deutschland ack vocem „weitere
Schutzzölle gegen Italien" zahlreiche Petitionen vor.

Oesterreich.
Wien, den 15. März. [Ueber die geheime Sitzung

des Abgeordnetenhauses, in welcher über den Fall

Schöneres Beschluß gefaßt wurde, entnehmen wird dem „N.
W. Tgb." folgenden Bericht: llm sieben Uhr Abends war
das Abgeordnetenhaus wieder versammelt. Dem Publikum
wurde der Zutritt auf die Galerien gestattet, da vorerst über
das Budget des Handelsministeriums debattirt werden sollte.
Hätte die Affaire Schönerer nicht eine andere Affaire gewisser-
maßen verdunkelt, so wäre gerade bei dem Budget des Han-
delsministeriums die Aufmerksamkeit besonders rege geworden.
So aber hörte man den Rednern kaum zu, und Frei-
herr von Pino, der sich offenbar zur Abwehr
von Angriffen gerüstet hatte, trat gewissermaßen in den
Hintergrund. Endlich, gegen halb neun Uhr, war die Geduld
des Hauses erschöpft, und der Präsident verkündete, daß die Be-
rathung über das Haiidelsministerinm nun unterbrochen werde,
damit die Angelegenheit Schönerer ans die Tagesordnung ge-
lange. Die Galerien wurden geräumt, und die Ordner hielten
Nachschau, ob sich nicht irgendwo Personen ein geheimes
Plätzchen in den schlecht beleuchteten oberen Räumen des Hauses
ausgesucht haben, um der gebeimen Sitzung zuzuhören. Nie-
mand wurde vorgefunden. Allein während des Verlaufes dieser
geheimen Sitzung unterbrach plötzlich der Präsident die Be-
rathung. Entweder er selbst oder irgend ein Abgeordneter
wollten einen Schatten auf der rechten Galerieseite bemerkt baden.
D>e Ordner eilren hinaus, allein sie fanden weder den Körper,
der den Schatten geworfen, noch auch dm Schatten selbst Was

eigentlich diese Schattenerschkinnng war, eine Sinnestäuschung
oder gar irgend eine mystische Kundgebung, das wird wohl für
immer unaufgeklärt bleiben.

Tie Berathung wurde mit der Verlesung der von, Landes-
gerichte eingesandten Schriiistücke eröffnet. Darunter befand
sich auch der Bericht dcö Polizeirathes Herrn Boog, welcher bei
dem Wagner-Trauercommerse fnngirt hatte, und die belastende
Aussage des Zeugen Tersch, BürgerschullchrerS im fünften
Bezirke. Die Verlesung, welche der Schriftführer, Abgeordneter
Hevera, besorgte, dauerte etwa eine halbe Stunde »nd wurde
wiederholt von lebhaften Heiterleitscinsbriichen gestört. Anlaß
dazu gab nicht der Inhalt des Verlesenen, sondern die besondere
Art des Accentes, mit welchem der Verleser verschiedene Worte
betonte.

Endlich kan, der Berichterstatter Dr. Fuchs zum Worte und
motivirte in kurzen Worten den Antrag, dem Begehren des
Landesgerichtes in Wien Folge zu geben. Der erste Redner,
Abgeordneter Fürnkranz, der zwecke Mann der Partei Schönerer,
sprach einige Sätze gegen die Ansliefernng, worauf sofort der
erste SDiaim dieser Partei, der Abgeordnete Schönerer, das Wort
für die Auslieferung ergriff. Aiau folgte mit Spannung den
dröhnenden Exclamationen des Abgeordneten von Zwettl, der
diese Gelegenheit ergriff, um sich dem Parlamente als der
„Führer der dentsch-nationalen Partei" vorzustellen. Und als
das mit einer Lachsalve begrüßt wurde, rief er mit Stentor-
stimme dem Hause zu: „Lachen Sie nur, ich bin der aner-
kannte Führer der Deutsch.Nationale»." (Der Hauptinhalt der
Rede ist bereits milgetbeilt worden ; cfr. Nachmittagsansgabe des
„Hamb. Corr." Nr. 78).

Großen Eindruck machte die Rede des Abgeordneten
ToniaSzeznk, der im Namen der Bereinigten Linken das Wort
führte. Auf der Rechten entstand wiederholt lebhafte Bewe-

gung, namentlich in den Reihen der Polen, und etwa zwölf
Mitglieder dieser Fraction verließen vor der Abstimmung den
Saal. Die Herren erklärten, daß sie nach alledem, was sie
soeben gehört, sich nicht entschließen können, für die 'Allsliefe-
rung Schöncrer'ö zu stimmen. Nach mehreren Bemerknngen
des Herrn Ministers Prazak und einer Schlußrede des Bericht-
erstatters wurde zur Abstimmung geschritten. Das Resultat
derselben war: 107 Stimmen der Vereinigten Linken gegen
die Ansliefernng; 150 Stimmen der Rechten und des Eoronini-
Elubs für die Anslieserimg.

D ä u e m n r k.

* Kopenhagen, den 14. März. sZ öliges e tz. Lande s-
v e r t I> e i v i g „ I, g s v o r I a g e.j Das Foltelhing beendete
gestern die zweite Lesung der Zollvorlage, und wurden bei der
Abstimmung die sämmtlichen Antrüge der Majorität nuver-
auDcit angenommen. Sowohl Gras Holstein-Ledreborg und
Tauber erklärten wiedeiholt, daß das Einzige, worauf es an-
koiuine, eine Einuahmereductioi, von mindestens O'/s Millionen
Kronen, und daß diese Einnahme,eduction eine Bedingung für
die weilere Mitwirkung der Majorität sei. Der Finanzminister
bemerkte, daß der jährliche Kassenüberschuß nur zwischen 8 und
Nh» Millionen Kronen betrage; gebe man einen io großen Theil
der Zolleinnahmen ans, dann würde man nichts zur Durch-
führung noilnvendiger Reformen unb zur Erleichterung anderer
drückenderer Stenern übrig haben. Hage (Minelparlei) warf
den Gedanken hin, das Folkething möge sich damit begnügen,
sein Meinung auSznsprechen, die Vorlage aber nicht an das
LnudSttzing zurückzusenden, also die Berolliung tint
einer motivirte» Tageso>dn»ug abzuschließen! dieser Gedanke
wurde indessen von der Linken zurückgewiesen.

Der Militair-AttSschnß des Folkelhings hat Bericht über
die Landeöverlheidignngsvorlage erstattet, und sind AendernngS-
anträge zur zweiten Lesung bis zun, Sonnabend einzubringen.

n-ìLnnà

X

Schwedeii miii 0riocßcn*
* Stockholm, den 18. März. s.H e eres w e s e nj. Der

Speeial-Ailsschiiß deö Reichstages hat mit 17 gegen 7 Stimme»
Punkt io der Heeresreorganisalio»s-Vorlage angenommen, wo-
nach der Stamm (die Linie) 95,o0t> Man», sowie mit 18 gegen
II Stimmen Punkt II, wonach das jährliche Rckruten-Eon-
tingenl 5500 'JJiam, betragen soll.

(to r o I b r i t (tun i c ii.

* London, den 1st. März. [Ueber die Fllicht Egan's.
Personalien.j Die in Amerika erscheinenden, der irischen
Bewegung dienenden Blätter sprechen sich äußerst ungünstig
über die Flucht Egan s ans. Die „Tribune" sagt, sich so sort-
znschleichen, diScreditire nicht nur die Liga, sondern bedecke sie
mit unauslöschlicher Schmach; der Schatzmeister hätte unter
allen Umständen auf seinem Posten verharren sollen, um dar-
zuthun, daß die Fonds der Liga — zu denen bekanntlich von
Amerika mehr als 50,000 Pfd. (Sters, beigesteuert wurden —-
zu keinen verbrecherischen Zwecken verwendet wurden — eine
sehr naive Bemerkung, da die Schwierigkeit, diesen 'Beweis zu
führen, allgemein als die tlrsache des Verschwindens Egan's
angegeben wird. Der „Herald" schreibt, es sei für die Sub-
scribenten sehr unangenehm, zu dem Gedanken gezwungen zu
werden, daß ihr Schatzmeister die Polizei über den ganzen Con-
tinent an, Rarrenscil hinter sich schleppt; sein Verschwinden sei
ein deutlicher Beweis, daß Irland ein „neues Geschlecht von
Patrioten brauche." Die Herren Parnell <A Eo. thäten am
besten, sich in's Privatleben zurückzuziehen, da Männer, welche
Irland die Freiheit geben sollen, einen makellosen Ruf haben
müssen und nichts von dem Charakter „dnrchgcbrc-'itcr Cassirer"
an sich haben dürfen. Bei dem großen Einflüsse der Irländer
inAmerika sind Diese Aeußerungen sehr bezeichnend und ihre
unmittelbare Folge dürfte eine wesentliche Verniindernng in de»
Eiilkünften der Liga sein. Parnell's Reise soll den Zweck
haben, die entstandenen Difserenzen beizulegen.

Mr. Augustus Cohen, der britische Consul in Loanda, ist
vom Auswärtigen Amte angewiesen worden, sich in Bcreitichaft
zu halten, um nach dem Congo, der in seinem Consularbezirk
liegt, sich zu begeben.

General Thomas Charlton Smith ist in seinem 80. Lebens-
jahre in London gestorben. Der Dahingeschiedene trat 1813
in die Armee, nachdem er vorher eine kurze Feit in der Marine
gedient hatte. Er machte den spanischen Halbinselkrieg sowie
den Feldzug von 1815 mit und wurde in der Schlacht bei
Waterloo verwundet.

Frankreich.
* Paris, den 10. März. [D i e „D 6 b a t $" z u m

Budget für 1884. „La Pair" zur Situation.!
Das ordentliche Budget für 1884 ist gestern den Deputirten
milgetbeilt worden. Die Einnahmen werden darin auf
3,108,700,848 Frcs. und die Ausgaben auf 8,108,441,108 F-rcs.
angesetzt, so dnß ein Neberschuß von 259,050 Frcs. der Ein-
nahmen über die Ausgaben sich vorfindet. Die Ausgaben für
1884 sind um 53,048,169 Frcs. höher veranschlagt als für das
Jahr 1883. In seiner Darstellung der Motive hat der Finanz-
minister eingestanden, daß eine Anleihe jdas einzige Mittel sei.
nm die großen Bauten fortzusetzen. Das"„Jonrnal des T6bats"
macht dazu folgende Bemerkung: „Das Budget für 1884,
welches der Finanzminister Tirard gestern in der Kammer ein-
gebracht hat, fördert leider die Lösung unserer schmierigen
Finanzlage nicht in erhebender Weise; es ist zu befürchten,
daß es im Gegentheil entmuthigend wirke. Dieser Etat ist,
wie man weiß, vorsätzlich unvollständig gelassen worden, indem
Alles, was auf das Enraordinarium bezüglich, beiseite gesetzt
wurde. Unter diesen Umstünden macht der Etat einen sonder-
baren, man möchte sagen naiven Eindruck. In den Vorschlügen
des 'Ministers kann man mit Recht ein gewisses Zug> stäudniß
der Ohnmacht erblicken; derselbe scheint auf jeden Versuch, eine
praktische Lösung der Einseiibahnfragc anzustreben, zu ver-
zichten. Alle Combinationen scheinen ganz natürlich und
farblos zu sein, cs giebt ein Budget, das nur die kleine Seite,
das Bürgerliche des Staatshaushaltes, in Betracht zieht; man
fühlt es gleich heraus, daß die größeren Schwierigkeiten ungelöst
bleiben werden. Wie im Vorjahre hat man cs auch dieses Rial
nicht mit einem wahren Budget zu thun. weil man bezüglich
der großen öfsenilichen Bauten keine endgültige männliche Ent-
scheidung treffen will."

„La Pair" weist mit Genugthuung daraus [hin, daß die
republikanische Presse nocl> niemals ciitiger war, als jetzt, da
es gilt, die öffentlichen Kn dgebnngen zu verdamme». „Es
ist dies," sagt sie, „ein Zeichen der Zeit. Unstreilig siird die
Achtung gegen das Gesetz, der Abscheu vor den revolutionären
Bewegungen in der republikanischen Partei die vorherrschende
Note geworden und darum sind heute Ruhestörungen, welche
ehedem rechtmäßige Befürchtungen hätten einflößen können, al-s
bloße Zufälle anzusehen, deren Folgen nicht besorgt zu werden
brauchen. Wir wollen keineswegs behaupten, daß Kundge-
ln ngen gleich denen vom 9. und 11. März sich nicht wieder-
holen weroen. Im Gegentheil ist bereits von neuen Versuchen
die Rede und man kündigt sogar ans den 18. 'März eine
Wiederholung der Auftritte von Freitag in ausgedehnterem
Maßstabe an. Ja, es heißt, einige große Provinzstüdte werden
sich der Bewegung anschließen. Wir wissen nicht, was von
diesen Weissagungen zu halten ist, aber wenn sie auch in Er-
füllung gehen feilten:, so würden wir uns deshalb nicht grämen,
da wir zweier Dinge sicher sind: der ruhigen Haltung der
wahren Arbeiter und der Einigkeit der republikanischen Partei.
Was vern'.ögen einige Hundert oder vielleicht Tausend Anar-
chisten, nlich wenn sie von den 'Monarchisten unterstützt werden,
gegen eine Regierntlg, welche die republikanische Majorität im
Parlament l.ud die gesammte republikanische Presse für sich
hat. Die Antwort ans diese Frage ist geeignet, auch Diejenigen
zu beruhigen, welche 'Alllagen haben, sich durch ein 'Nichts
Schrecken einjagen zu lassen."

Während der vergangenen Nacht wurden in den Arbeiter-
Vierte!» von Paris rothe Plakate mit folgender Inschrift
angeschlagen: „Es lebe die Commune! — 18. März —
Generalversammlung!" Selbstverständlich imubcü diese Asuchen
voir der Polizei beute morgen beseitigt.

R ußla » d.
Wie man der „P. E." ans Petersburg schreibt. ist

man in officieklen Kreisen von der günstigen Wancstung, die
sich in dem inneren Leben Rußlands in letzter Zeit vollzogen
hat, höchst befriedigt. Man zweifelt nicht mehr, daß die einge-
tretene Berilbigililg als eine danerude anzusehen sei und hegt
die volle Zuversicht, daß weder die Zurüstnugen zu ben Mos-
kauer Kronnngsseu'rlichteiteii, noch auch diese sckbst eine unlieb-
same Störung erfahren werden. Eilten besonders wohlthätige»
Einfluß sowohl auf die Befestigung des Vertrauens in oc»
Gemüthern, als auch auf die Hebung des wirlbschattliche»
Lebens im Reiche, ganz besonders aber in der Hauptstadt, übt
der perinanenle Aufenthalt Rs Kaiserpaares und des Hofes i»
Petersburg ans. Angeregt durch die Anwesenheit des Hofes
veranstaltet die Petersburger Gesellschaft gegenwärtig mitunter
40 Feste an einem Tage, uiio dies macht sich in Handel und
Wandel, die sichtlich aufleben, recht beutlidj fühlbar.

A m c r i k a.

1,1 Wnslsington, 13. März. Der zwischen den Vereinigte»
Staaten und Madagascar geschlossene Hnitdels- nitd
Frenndschastsverlrag ist amtlich promulgirl worden.

Die diplomatische Eorrespondenz von 1882 enthalt eine
vom 92. September dalirte Depesche des StaatssecretairS
Frelitlscknlni'en an Mr. Lowell, den Gesandten der Ver»
einiglell Staaten am Hofe von St. James, welche ant die Wieder-
belebung ben Alien Act als BestandtheitS des irische» Ver»
bcecheilveichütungsgesetzes hinweist. Mr. Frelinghuysen schreibt:-
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„Der Präsident kamt die Jnkraftsetziing dieser Ataßregel neuen »
«mevlfonifrfjc Bürger nicht oline die Befürchtung betrachte», das;
sie einen nnglücklichcic Einfluß auf die Anteil Beziehungen
zwischen den zwei sttationrir ausüben dürste. Die Negierung
der Vereinigten ©tauten licit keine Cyiiipathie mit den Motiven
einer nmnerisch nnbedentenden Glosse von Individuen in diesem
Lande, deren irregeführter Eifer weder der Sache Irlands
dienen noch ihrem Adoptivlande zur Ehre gereichen kann. Die
gesetzlicbendcil nnd friedlichen amerikanischen Bürger irischer
Geburt sollten um derentwillen nicht llnannchmlichkeitcn ans-
gesetzt werden." „

Telegramme

des „Hamburg. Correstzondenten".
Berlin, den l5. März. OK. T.) S. M. S. „Moltke"

.10 Geschütze, Eommandant Ept. z. See Pirner, ist am 23.
Januar er. in Valparaiso eingetroffen.

Wie«, den 15. März. OK. T.) Abgeordnetenhaus. Das
Steuerprovisorium per April, scwie der Nachtragscredit für die
böhmische medicinischc Facnltät in Prag wurden genehmigt. Vor
der Sitzung erklärte der Minister im Budgetausschuß auf eine
Anfrage, die dentsclie Sprachkenntnisr würde von den eine
Anstellung im öffentlichen Sanitätsdienst Anstrebenden auch
künftig bei der Phpsieatsprüfung nachzuweisen sein. Die Aus-
dehnung dieses Nachweises auf das Rigorosum der Candidatcn
der Medicin werde nicht beabsichtigt.

London, den 14. Marz. (R. T.) Bei der Wahl in Chcs-
shire - Eentral wurde Egerten (tons.) mit 4214 St. gegen
Latham (lib.), welcher 8592 St. erhielt, zum Depntirten gewählt.

Rom, den 14. März. (R. T.) Zur Feier des Geburts-
tags des .Königs gab der Minister des Acußcrcn, Atancini,
deute ein Diner, an welchem die Vertreter des diplomatischen
Corpö theilnahmen. Der Doyen desselben, Botschafter von
Keudcll, trank auf das Wohl des Königs und der königlichen
.Familie, während Mancini einen Toast auf die Souveräne und
Staatsoberhäupter der befreundeten und verbündeten Länder
ausbrachte.

Bukarest, den 15. März. (R. T.) Sicherem Vernehmen
nach dauert die Abwesenheit des Königs sechs Wochen. Der-
selbe geht über Budapest und Graz nach Genua wegen seiner
Gesundheit, ohne von einem Minister begleitet zu sein. Die
Meise hat keine politische Bedeutung.

Konstantinopel, den 14. März. (R. T.) Prinz Frie-
brich Karl von Preußen ist heute in Baal Äec eingetroffen
und beabsichtigt, morgen nach Beyruth und dann voraussicht-

lich nach Kreta zu gehen. _________

Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.

(Telegramm.)

egb Berlin, den 15. März.

Im Abgeordnetenhaus«: war das Ereigniß des Tages
heute das erste Auftreten des neuen Kriegsministers.
Der Eindruck, den daffelbe auf dcrs Haus machte, war jeden-
falls kein ungünstiger; es gefielen an ihm die Sicherheit und Ent-
schiedenheit, oder, wie man es vielfach etwas übertreibend bezeichnen
hörte, die Schneidigkeit seiner Rede. Ein Erfolg stand ihm bei
alledem nicht zur Seite, sein erster dem Hause ans Herz ge-
legter Wunsch blieb unerfüllt, obwohl gerade auf der Linken
sich bei der Abstimmung mehrere Lücken herausstellten. Die
polnische Debatte erhob sich, so lang sie sich auch heute noch
ausspann, nicht auf die gestrige Höhe. Windthorst
fehlte, und Schorlemer - Alst, der an seine Stelle
trat, bot, vielleicht weil er im Wesentlichen nur seine gestrigen
Ausführungen recapitulirte, für ihn nur unzulänglichen Ersatz.
Auch Kantak begegnete nur verringerter Aufmerksamkeit des
Hauses, wenn daffelbe auch, ohne eigentliche Ermüdung
zu zeigen, seiner weitausgesponnencn Rede zuhörte und sich
gelegentlich, so namentlich als Kantak seine Aeußerung über
die von ihm gewünschte Personal-Union mit einer bezeichnen-
den Handbewegung abbrach, einem Heiterkeitsausbruch überließ.

49. Plenarsitzung.
Die Sitzung wird um li 3/* Uhr vom Präsidenten b.Köller

eröffnet. Der neue Kriegsminister Bronsart von Schellendorf
ist in voller Uniform und ordenbcoeckt im Hause anwesend.
Zunächst wird das Gesetz, betreffs des Landrathparagraphen de-
battclos genehmigt, dann tritt das Haus ein in die dritte Lesung
des Hundesteuergesetz-Entwurfs. Die ersten Paragraphen werden
ohne Weiteres genehmigt; zu 8 0 beantragt Rifselmann die
Wiederherstellung des Passus in der Regierungsvorlage, wo-
nach die Steuererträge auf Hunde im Besitz von Militairper-
nonen der Militairbehörde zu Wohlthätigkeitszwecken zufallen.

Rifselmann befürwortet seinen Antrag kurz.
Sodann nimmt der Kriegsminister das Wort. Der-

selbe bittet das Hans um Annahme des Antrags Rifselmann,
die Regierung könne die Gründe gegen die Regierungsvorlage
nicht anerkennen und lehne cs ab, auf die Resultate der
zweiten Lesung einzugehen. Wenn neuerdings das Bestreben
Hervorgetreten sei, die gesetzmäßige steuerliche Ausnahme-
stellung des MilitairS zu beseitigen, so solle man nicht
gerade auf dem WohlthütigkeitSgebiete den Hebel zuerst
ansetzen. Er appeUire an das Gefühl aller Der-
jenigen, welche jemals der Armee angehört hätten.
Die Erträge aus der Steuer auf Militairhunde seien bisher für
Nnterofficier-Relicten verwendet, daß müsse fortfallen, wenn der
Beschluß zweiter Lesung aufrecht erhalten werde; man könnte
mir nun einwenden, diese Thränen zu trocknen sei Sache der
Privatwohlthätigkeit, aber, meine Herren, die ruht auch nicht.
(Bravo I rechts.)

Seelig: Auch mir wollen Thränen getrocknet wissen, aber
das kann auf verschiedenen Wegen geschehen, hier handelt es
sich nur darum, Ordnung im Budget herzustellen.

Kriegsminister: Mir ist nichts von Unordnung im
Budget bekannt; wenn nöthig, werde ich auch im Budget
weitere Mittel für Militairunterstützungözwecke beantragen.
(Bravo rechts.)

Rickert (von der rechten Seite des Hausest oft unter-
brochen) fordert die Rechte auf, sich für ihre so sehr betonte
Borliebe fürs Militair eine passendere Gelegenheit zur Bethüti-
guug auszusuchen, als die vorliegende, der Minister möge doch
auch die Nothlage der Gemeinden bedenke», welche ja der
Reichskanzler so sehr anerkenne. Stach weiteren Bemerkungen
Seelig S und Minnigerode s folgt aus Antrag der Fort-
schrittöpartei namentliche Abstimmung. Der Antrag Rissel-
»turnt wird »nt 167 gegen 150 Stimmen verworfen.

Die übrigen Artikel des Gesetzes, ebenso das ganze Gesetz wer-
den nach kurzer Debatte angenommen, nachdem ein Antrag
Ludwig ck, der dem Besitzer des getödtetcn Hundes das Be-
sitzrecht an dem Eadavcr gewahrt wissen will, abgelehnt ist.
Es folgt nunmehr die Fortsetzung der Debatte über den An-
trag StablewSki.

Abg. Körben erklärt sich gegen den Antrag, Echorlemer-
Alst dafür; letzterer spricht gegen die gestrigen Aeußerungen
Tiedemniin's (Bromberg), der mehr durch die Brille des Be-
amten, als durch jene des Unparteiischen blicke.

von Liedemann (Bomst) spricht gegen den Antrag
StablewSki's; die Polen hätten als preußische Staatsbürger
nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten übernommen, die sie
mit ihren grobpolnischen Bestrebungen vernachlässigten. Redner
polemisirt gegen Schorleuier-Alst und erinnert an die Behandlung
der Ruthenen durch die galizischen Polen, sowie an die frühere
Umtanfung deutscher Namen in polnische.

Majunke r Sie machen hier dem polnischen Elerns den
Vorwurf, daß er allzu national sei, der Reichskanzler macht
dem dcutschen^Elernü den Vorwurf, daß er zu wenig national

;Lei; was verlangen Sie den» nun eigentltch vom Eleruö?

Redner macht den Enitnrkainpf mit verantwortlich sür die
neuerliche Zuspitzung der nationalen Gegensätze im Poseiischen.

Teer bittet um pure Ablehnung des Antrages. Wenn
Sie (zu den Polen gewendet) versichern, daß Sie bei ihren
yieftvebunnen nur auf gesetzlichem Boden stehen bleiben wollen,
so glauben wir Ihnen das kurzweg nicht. (Zustimmung und
Unruhe.) Auf Befragen des Präsidenten erklärt Redner, daß
er dabei nicht die polnischen Mitglieder des Hauses ge-
meint habe.

Lintburg-Stirum wirft dem Centrum vor, daß es die
Macht der katholischen Kirche zur Unterstützung politisch-polni-
scher Zwecke verwende.

Ein Antrag auf Schluß der Discussion wird angenom-
men. Es folgen zahlreiche persönliche Bemerkungen.

Kantak erhält sodann das Schlußwort und versucht, alle
Redner gegen den Antrag detaitltrt zu widerlegen; sich gegen
den abwesenden Abg. Tirdcmann (Bromberg) wendend, welcher

gestern mit dem Hinweis ans sein in Schleswig - Holstein
entstandenes Mitgefühl für unterdrückte Völker begonnen hatte-
laßt er durchschlüpfen, daß er fitr Polen die Personalunion

mit dem deutschen Nachbarlande wünsche. (Aha's und Heiterkeit.)
Bei der Abstimmung wird der Antrag Stablewski's abgc-

lehnt, ebenso der Antrag auf Verweisung des genannten
Antrages an die Commission.

Sodann werden die Berichte verschiedener Commissionen
überPetitionen gemäß demAntrage der Commissionen kurz erledigt.

Nächste Sitzung: Morgen II Uhr. Tagesordnung : Haupt-
sächlich Wahlprüfungeu.

Nach Schluß der Revaetion eingetroffen:

-Ä6- Berlin, den 15. März. (Original-Tele-

gramm deö „Hamburgischen Correspondent«.-«.") Die

„Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Die im Juli dieses Jahres zu

Hamburg stattfindende internationale landwirthschaftliche Thier-

ausstellung, deren Bedeutung für die Landwirthschaft aller

Länder ebensowohl wie für den Handelsverkehr derselben von

den Regierungen fast aller civilisirten Staaten anerkannt ist —

wir erinnern in dieser Beziehung nur an die Botschaft des Prä-

fidcnten Arthur bei Eröffnung des jetzt tagenden CongreffeS

der nordamerkanifchen Freistaaten, an die jüngst gemeldete

Berufung einer besonderen Commission iür die Hamburger

Ausstellung durch des Königs der Niederlande Majestät u. s. w. —

diese Ausstellung hat auch von Seiten der österreichischen Presse

die wärmste Befürwortung gefunden." Nachdem dann erwähnt

worden, daß sich in Oesterreich ein Comitö constituirt hot,

welches die Betheiligung Oesterreichs an der 1883er Hamburger

Thierausstellung durchführen will, wenn es gelingt, durch die

Staatsverwaltung die nöthige moralische und materielle

Unterstützung zu finden, und daß das österreichische Acker'

bauministerium das betreffende Gesuch abgelehnt hall

schließt die „Nordd. Allg. Ztg." wie folgt: „Wie ans

bekannt gewordenen früheren Aeußerungen des Herrn von

Falkcnhaytt hervorgeht, sind es die handelspolitischen Be-

Ziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich, die auf den

Herrn Ackerbauminister bestimmend einwirken. Es ist kaum zu

besorgen, daß durch die Nichtbetheiligung Oesterreichs die inten-

bitte internationale Ausstellung in ihrer Bedeutung oder in

ihren Erfolgen gefährdet werden könnte, immerhin wird das

Ausbleiben der österreichischen Ausstellungsobjecte eine Lücke

lasten, welche vor Allem die österreichischen Viehzüchter sehr

nachtheilig treffen wird."

Die „Kreuz-Zeitung" schreibt: „Auch uns sind Mittheilun-

gen zugegangen, welche auf Nichtannahme des Entlaffungs-

gesucheS des Chefs der Admiralität deuten."

In der heutigen Sitzung des Staatsministeriums wurde

beschloffen, den Landtag bis zum 16. April formell zu ver-

tagen. Die Vertagung wird erst am 18. März beginnen, da

das Herrenhaus noch am 17. d. eine Sitzung abhalten muß.

Am Geburtstage des Kaisers ist, da dieser in diesem Jahre

in die Charwoche fällt, von einer größeren Gratulationscour,

wie solche sonst an diesem Tage stattzufinden pflegte, abgesehen

worden und gedenkt Se. Majestät am Vormittage . nur die

Glückwünsche der hier anwesenden Mitglieder der königlichen

Familie entgegenzunehmen. Ebenso wird auch einem früheren

Tage eine Gratulation seitens der Fürstlichkeiten. Generalität

rc. diesmal nicht stattfinden.

Unter Vorsitz der Kaiserin beschloß gestern der Vorstand

des vaterländischen Frauenvereins, den nothleidcnden Kreisen

der Eifel Beihülfen von 18,000 Mark zuzuwenden.

Die „Germania" schreibt: „Mit der Canalrorlage scheint es

sehr schlecht zu stehen. In der Commission wurde sine gesetzlicheGcv

antic sür den Ausbau des Canals zur mittleren Elbe verlangt, die

Staatsregierung lehnte aber eine förmliche Verpflichtung auf

dieses weitere Project ab. Da unter den Freunden des Canals

zur mittleren Elbe diese Erklärung das vorhandene Mißtrauen

vergrößert hat und ohne deren Zustimnmng eine Mehrheit

nicht zu erlangen ist, so droht das Canalproject im Keinw zu

ersticken, wenn nicht noch eine Form der Garantie gefunden

wird, welche die Fortführung sichert, ohne die Staatsregierung

zu sehr an eine bestimmte, vielleicht noch nicht hinreichend ge-

prüfte Linie zu binden.

Am 15. d. M. wird im Bezirk der königlichen Eisenbahn-

Direction zu Hannover an der Bahnstrecke Hambmg>Uelzcn die

zwischen den Stationen Bardowick und Winsen gelegene Halte-

stelle Radbruch für den Güterverkehr eröffnet werden.

In dem von der Herrenhaus - Commission erstatteten

Bericht über die Steuervorlage heißt es: „Alle Redner

sprachen sich siir die Annahme des Gesetzentwurfes in

der veränderten Form aus, wenn auch ans den ver-

schiedensten Gründen: die geistigen Getränke und der Tabak

müßten schärfer herangezogen werden, llebcretnsiimmend wurde

beklagt, daß auch der vorliegende Gesetzentwurf nur einen pro-

visorischen Charakter trage und der Wunsch ausgesprochen, bald

zu einem Definitivnm zu kommen, durch welches die directen

Personalstetiern im Wesentlichen zu erhalten, aber zeitgemäß

umzugestalten seien. Von einer Sette wurde dabei besonders

hervorgehoben, daß die directen Personalsteuern ein wesentliches

Correlat zu den uoit Reichswegen eingeführten indirekten

Stenern bildeten, weil die letzteren als untgekehrte Progressiv-

steuern wirkten und wesentlich von den unteren Volks-

klaffen zu tragen wären.

Die Commission sür Vorbcrathung des Subhastations-

gesetzes beschloß heute bei der Berathung des Kostcngesetzes auf

Antrag des Abg. v. Bcaulten-Marconnay, daß die Sätze der

Gerichtsgebühren noch niedriger bemessen tvcrden als dieselben

in der letzten Sitzung angenommen worden sind. Der Commiffar

des Finanzniinisters erklärte, daß er sich über den Antrag

Beaulieu nicht äußern könne.
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. Gestern feierte General der Infanterie Vogel v. Falle»,

stein, Chef deö 7. Westfälischen Jiifanterte-NcgtmcntS Ro. 5«,

auf seinem Gute Dölzig bei Soinnierfeld sein 70jähriqe-

Militäidiensljnbilänm. Derselbe, am 5. Januar 1797 geboren

also jetzt 80 Jahre alt, war am 14. März 1813, 16 Jahre alt,

als freiwilliger Jäger in das wcstpreiißtsche Grenadier-Regiment,

jetzige 1. wkstprenßische Grenadier-Regiment No. 0, eingetreten

mid ist Senior des eisernen Kreuzes ans den Befreiungskriegen

1813/15. Außer Sr. Majestät dem Kaiser ist in der activen

Armee bekanntlich nur noch der Major v. d. Lochan vom

Berliner Jnvalidenhause, der gestern gleichfalls sein 70jührigck

Jubiläum beging, Inhaber dieses Ordens aus der damaligen

denkwürdigen Zeit.

In Gegenwart der Kronprinzessin fand heute im Lette-

Haus die Jahresprüfung der Handeisschülerinnen des Lettever-

eins statt. Zum Empfange der hohen Frau, die in Begleitung

des Kummcrherrn v. Seckeiidorsf erschienen war, hatten sich

Geh. Rath Schneider, Graf Gneist, sowie die Damen des Vor-

standes mit Frau Cchepeler-Lette an der Spitze eingefunden.

Nach einer kurzen Ansprache des Geheimrath Schneider

begann die Prüfung der 34 Schülerinnen. Aus

n Wunsch der Kronprinzessin, der Protectorin des Ver-
eins, waren Handelswissenschaft, Französisch, Englisch,

Buchführung und Handelsgeographie als Prüfungsgegenständc

gewühlt worden. Die Schülerinnen bekundeten in all diesen

Fächern sicheres Wissen. Nach der Prüfung, welche die volle

Anerkennung der Frau Kronprinzessin fand, erfolgte die feiet*

liche Vertheilung von Medaillen an zwei Schülerinnen der

Handelsschule und zwei Schülerinnen der Zeichnenschule, drei

Schülerinnen wurden öffentlich belobt. Die hohe Frau besich

tigte sodann, von Frau Schepeler-Lette geführt, die Ausstellung

der Arbeiten der Schülerinnen und schied mit dem Ausdruck

vollster Zufriedenheit.

Die Postverwaltung ist der Frage, welche Schritte zur

Sicherstellung der Geldbriefträger gegen Attentate zu thmr

seien, bereits nahe getreten und hat unter Vorbehaltung späte-

rer einschneidenderer Maßregeln vorläufig folgende Circular-

Verfügung an sämmtliche Postämter Berlins erlassen : Am 12.d.M.

Vormittags ist der Geldbriefträger Coffäth vom Postamt 36 in der

Adalbertstraße während der Ausführung seines Bestellganges

ermordet und beraubt worden. Der zur Zeit noch nicht feftße

nommene Mörder, welcher sich am 10. März unter dem Namen

Sander in dem Hause Adalbertstraße 23 als Aftcimiether ein*

gemiethet hatte, hat am Sonntag sowohl als am Montag je

s eine unzweifelhaft von ihm selbst ausgelieferte Post-

I anweisung aus Potsdam, Bahnhof erhalten und gelegentlich des

Empfanges der zweiten den bestellenden Boten Coffäth mittelst

eines gegen die Stirn geführten Hammerschlages ermordet. Da

sich beim Auffinden der Leiche am nächsten Tage in der Hand

derselben eine Bierflasche befand, so läßt sich schließen, daß dem

Briefträger durch den Mörder ein Trunk angeboten und während

des Trinkens der tödtliche Hieb versetzt worden ist. Wie

sich gestern (14. d. MtS.) herausgestellt, hat dieselbe Per-

sönlichkeit einen gleichartigen Mordversuch gegen den Geld-

briesrräger des Postamts 8 in der Taubenstraße, eben-

falls unter Anbieten von Getränken geplant; durch ver

schiedene Umäände ist aber dieser Versuch vereitelt worden'

Aus Anlaß dieser Vorgänge fordere ich die Posianstalten auf,'

das Bestetlpersoual unter Mittheilung des Geschehenen auf's

Eindringlichste zu warnen, auf Bestellgängen Getränke und

dergleichen anzunehmen Das Personal ist zugleich ans

den durch ein früheres Rundschreiben bekannt geinachten

Fall, in welchem der Räuber sein Opfer durch Dar-

reichung eines besonders zubereiteten Schnupftabaks zu betäuben

versuchte, sowie auf einen gleichfalls schon mitgetheilten

Fall, wo dem Bestellboten Branntwein verabreicht wurde

hinzuweisen. Des Weiteren ist das bestellende Personal auf

zufordern, das Betreten der Zimmer einzelner als Aftermiether

wohnender unbekannter oder zugezogener Personen oder das

Betreten der Zimmer der in Gasthöfen befindlichen Adressateil

ohne Begleitung durch das HauL- oder Stubenpersonal, den

Pförtner oder Zimmerkellner des Gasthofs oder eine andere

dem Briefträger bekannte Persönlichkeit möglichst zu vermeiden.

Sollte der betreffende Bermiether sich weigern, den Briefträger

zu begleiten oder durch die Mitglieder seines Hausstandes begleiten

zu lassen und ist auch in den Gasthöfen in solchen Fällen eine

Begleitung nicht zu erlangen, so wird eS sich empfehlen, das

Bestcllgeschaft auf dem Flur an der offenen Thür abzuwickeln."

Der Schluß der Verfügung ordnet an, daß dieselbe alle drei

Monate den Beslellbeamten vorzulesen sei.

Die Postbehörde hat mit Genehmigung der Polizei eine

Belohnung von 1500 Mark für Ergreifung des Mörders deö

Briefträgers Coffäth ausgesetzt.

Berlin, den 15. März. OK. T.) Der Handelsvertrag
mit Spanien ist heute hier unterzeichnet.

Wien, den 15. März. OK. T.) Der „Wiener Allg.
Ztg." zufolge bcgiebt sich Erzherzog Wilhelm zur Krönung nach
Moskau.

Die Generalintendanz des Honburgtheaterni überreichte La-

roche anläßlich seine« 50jährigen Jubiläums als Mitglied des
Hofburgtheaters eine prachtvolle Adresse. Von vielen Seiten
gingen briefliche und telegraphische Gratulationen ein.

Haag, den 15. Mürz. OK. T.) Da der Conservative
HeeniSkerk, welcher mit der Neubildung des Cabinets braus«
tragt war, das Cabinet nicht zu Stande brachte, ist der Prä-
sident der Zweiten Kainmer, van Reer (liberal), mit der Neu-
bildung beauftragt worden; van Neer nahm den Auftrag an.

Parick, den 15. Mürz. OK. T.) Das Kabiuet beschloß
anläßlich der sür Sonntag geplanten öffentlichen Kundgebungen,
vorher gesetzliche Alcssorderungen zu erlassen nnd bei trotzdem
stattfindende» Ziisciiiinlenrottnngen alle daran Aetheiltgteu ver-
haften zu lassen.

Ueber das heute pnblieirte Decret betreffend die Ermächti-
gung zur Ausgabe deö für die Eonsolidirung oer schwebenden
Schuld erforderlichen Betrages bis zu 1200 Milt. llprocentiger
aniortisirbarer Rente, sagen die Journale, es sei das nur die
Folge der Ausführung des Budgetgesetzes von 1882.

Die Verhciiidluugeir deö Processes der Union gänürale
wurdeil heute beendet, nnd findet die Verkündigung des Ur
theils am Montag tut Assi sc uh of statt.

In Moulin« wurden drei Anarchisten wegen im Mont-
lncon öffentlich gehaltener aufrührerischer Reden zu je zwei-
jährigem Gefängniß und 3000 Frcö. Geldbuße verurtheilt.

Fiume, den 15. Mürz. CK. T.) Der deutsche Dampfer
„Prinz Heinrich" bugsirte den mit Steinkohlen nach Venedig
bestimmten, sinkend und verlassen angetroffenen italienisch-» Drei-
decker „Dea" hierher. Man hofft, die „Dea" zu retten

Madrid, den 15. Mürz. OK. T.) Nachdem ein Resultat
bet den bishertgcn Verhandlungen über einen neuen Handels-
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Berlin, den
Mürz

Altona-Kieierb.

Berlin-Hambgr.
Mekl.Friedr.Fr.
Mainz-Ludwirst
IleeuteO.-U.-B.

Ostpr. Südbahn.
Murienbrg-Mlk.
Obersehlesische
Galizier
Staatsbahn....
Lombarden. ..

do. Priorität..
Nordwestbahn.

do. Dt. B..
Gotthardbahn.
Oesterr.Silben*,
do. Paptonento
do. Goldronte .
(ïo,1860erLoose

6%Ung. Goldr,

5. Mürz. (II. T.) Sohlusecourse. 3 U
15.

216.50
336.
184.10
100 90
179.40
120.20
117.70
249.-
132.-
585.50
246 50
289 20
354 50
407 —
112 90
66 70
66.50
83.—

121. —
102.50

14. Mürz

216.— 4°/oUng. Goldr.
336.— 1877er Russen.
184.— 1880er Bussen.
100.40 Russ.Loosel864
179.40 do. do. 1866
123.60S do. Bodencred.

117.1014%prems.Con8.
248.701Disc.Command
131 25«Köln MindLoos.
583. — Gest. Creditact
246.— National!). Act.
289,— Kuss. Noten . .
354.20 Ocsterr. Noten
408. — Laurahütte . ..
111. 50 Deutsche Bank.
66.70 IloioliNanleiho .
66.60 Privatdisoonto.
82. 90iOrientanleiheII

120.60|50/o Rum.lite...
102.40|ltn]ien.llente..

3% °/o Hamburger Rente 88.75.
Wechseloourse vom 15. März.

15.
75.60
91 30
72.10

139 60
134.90
82 70

102-
200 20
126 60
546 —
100 90
203.70
170 80
132.—
155 70
102 10

2»/8%
57.60
96.90
89.60

5 M.
14.

75.60
91 40
72 10

139.70
145 —
83.20

102.10
200.—
126.90
547.50
100.70
203.50
170.60
131.40
156.—
102.10

2%°/o!!
57.60
97.10
89.70

Amsterdam, lang... 168
London, kurz 20 43°

do. lang 20 31
Paris, kurz 81.—
Belgien, kurz 80.85

Belgien, lang 80.55
Wien, kurz 170.70

do. lang 169.80
Petersburg, 3Wochen 202.90

do. lang.,.. 201.40
Nach der Börse.

Credi tuetum 547.50 I Lombarden 246.50
Staatshahn 586 — I Disconto Command. —

Bremen, den 15. März (R. T.) 2 Uhr 45 Mir,
Non Id. Lloyd - Action per Cassa 136'A bez.

Friinliflirt it. ML, don 15 März. (R. T.) 2U. 50M. Schlüsse.
März

Oest. Cred.-Aot.
Darmst.Bk.-Aot.
Deutsche do. ..

Bayerische 4°/o
Prärn.Anleihe

Bad. Präm.-Anl.

do. 35 ß Loose

Kurl). 40n do.
Oest. Papier li t.
do. Silber-Rt.
do. Gold-Rente

Oest. 1860oi’Lh.

15,

273%
153'/u
157'/2

1336/8
133'/4
228. -
304 -

66 %
667/8
88 V*

1207/8

It.
2737/8
154.-
1561/2

1331/2
1331/8
227.- -
302. —

6<* u/m
6611/4
83.-

'207/8

London
1'

März

Ung.Gold-Rent.
do. do. neue

1877er Iltissen.
1880 do. .. .
Stuutnbahu .. .
Lombarden.., .
Nordwestbahn
Gottlumllmhu .

Nou.Spiuiior4°/o
Galizier
Orient-Aril. 11.

Egypt or
vom 15. März.

Wien, k. S ,

15

102'/2
7511/4
69
72

29111/4
1227/8
1767/8
1127/8
62%

262%
571/2

75'/8

14

1023/8
753/8
89. —

72>/8
291

122'/9
177'/8
110/8

62%
2611/2
57%
747/8

weehselcouimt
k. 8. . . . 20.441,1 Wien, k. 8 . ... 170 60

arts. k. 8 81,02 r,|
Tendenz: Fest.

Nach dor Börse.

Credit-Action 272%. Stnatsbuhn 292'/». Lombarden 122%.
Galizier 263%.

I*nrÌH, den 15 Mürz. (II. T.) II IT, .15 M. Sehlussoourse.
Mürz

3°/t) amort. Rte.
3% Rente....

n. Anl. V. 1872
Italien. Rente.
Goldrente ...

16.
82.25

81.72h
116.42!$
89.32h

84 V«

14

82,571$
82 07H
115.67b
89 50

84%

Mürz
1877er Russen,

ting. Goldrente
4 % Spanier ..
Unis. Egyntor.
Orient Anleihe

' 15.
91-

103.--

621/2
378.76

14.
911/4

102%
62%

278.75

wevtrofl mit î’oitlfdjlattb, besten pmrifnvtfcbe Wrriäitucnuifi honte
ohKiuft, nicht ot (it'll motboit, ijt oin telegrepl,»scher DoposcHoit-
Wechsel über die flvcittQon Hmiplpmikle zwischen hier und Berlin
einqeleiiei worden.

Belgrad, den 15. AVirz. (!>(. 3.) Der Vertreter fsiitsj*
lmidö, Persian!, ist ziuüclizekehrt und halte honte eine ziveistiin-
dipe îlntervcbuitn mit dent ^Minister des ^(eusiern.

Sofia, den >5. Mlirz. (N. T.) In TVclfte der îlbfcftmm
deß Metropoliten bemiffionivte dne» Minisicrinin. Die Demis-
sion wurde rtiilicnomincn. Soholeiv ist mit der Neiihildiing
des Cabinets bcnnftonnt, die Cchritte Cobolew^s Haben aber
noch nicht znm Ziele geführt.

Fonds, Handel und Schifffahrt.

IVfidH-Itaric'Bi te.

ARtiSMleanLam, den 15. Mürz (R. T.) Schlusacourse.
Oesterr. Papierren to Mai-Novbr. verzsl. 64 7/s, do. do.

Februar-August verzsl. —. Oesterr. Silberrente, Januar-
JuV verzsl. «:5V». do. do. April-Oothr. verzsl 65'/«. Oesterr.
Goldrente —• 4% Ungar. Goldronte —5 %ige Russe»
von 1877 89% Hass. Prämien-Anl. v> n 1864 —. do. do.
von 1866—. Russische Effenbalm 124% Orient,mleihc

l. Km. —. do. II. Em. 54%. Ruhm.-Hamburg. Certificate
—. 5 fVoige Türken von !865 11%. 5 "hige Russen VI.
Stietrlitz . l'i'btgo netto Spanier —.

Wechselcours auf London kurz —.—, do. auf Wien 99.
do. auf Hamburg —. —.

Berlin, den 15. Marz

Oiiginul-Telegranun «Ion „Ilainl». ClorreMj».“
Der gestern in Newyork eingetretene Rückgang des

Courses stir Cable Transfers und das Fehlen der Notiz
lür Wechsel auf London Hessen im Verein mit den meist

schwächeren Meldungen aus dem Abendvorkehr der aus-
wärtigen Plätze unsere Börse in lustloser Stimmung er
öffnen. Dieselbe äusserte sich vornehmlich auf internatio-

nalem Gebiete durch Geringfügigkeit der geschäftlichen
Transactionen und durch eine fast allseitige Herabsetzung
dos Werth Standes Spielpapiere. Im Laufe des Verkehrs
gewann derselbe etwas an Ausdehnung, das Angebot trat
dem sich bemerkbar machenden DeckungshedUrfniss gegen-
über mehr zurück und die Course besserten sich langsam
auf. Von Bankactien hatten nur Creditactien sich etwas

grösserer Regsamkeit zu erfreuen. In inländischen Bahnen
fand das Kaufgeschäft in Ostpreussischer Südbahn und
Mnrienburg-Mlawka statt, in ersteren zu auf niedrigerem
Niveau schwankenden, in letzteren zu steigenden Noti-
rungen. Von österreichischen Bahnen zeigten sich Fran-
zosen und Lombarden auf güriatige Beurtheilung der
letztwöchentlichen Mehreinnahme von 123,880 resp. 31,846
Gulden beliebt. Schweizerische Bahnen waren von

Anfang an fest, aber nicht besonders belebt.
Ausländische Fonds still und wenig verändert. Montan-
werthe und Industriepapiere lagen fest, wiesen im Ganzen
aber nur sehr massige Umsätze auf. Anlagewertbc fest !
und verhältnismässig belebt. Schluss wieder matter.

Coursdifferenzen behufs weiterer Orientirung: Credit

— 3%, Franzosen -j- 2, Lombarden — ns, Altona —1%,
Hamburger -f- %, Freiburger -f- 0,30, Dux 4- 0,60, Galizier
4- %, Gotthard -j- 1,30, Marienburg -j- %, Oberschlesische
+ V», Ostpr. Süd — 3,60, Dannstädter — 1,40, Deutsche
— V4, Disconto — 0,10, Börsen-Handelsverein + 1%, Dort-
munder — 0,15, Laura 0, Westerregeln — 1,20, Menden
— 1, Braunschweiger Kohlen 4- 1, Sehwartzkopff — 2,35,
Glauzig n 1,60, Leopoldshall -f- 1,35. — Privutdiscont
2% %.

Beschlüsse der Sachverständigen-
Commission.

Von Morgen Freitag, den 16. März d. J. ab werden
Türkische abgestempelte 5 °/o. Rente hei Cassageschäften
excl. Coupon No. 36 an hiesiger Börse gehandelt. Bei
schwebenden Ultimo-Geschäften wird V* % Abschlag in
Anrechnung gebracht.

Unter gemischten Russen werden vom 1. April d. J.
ub die Anleihen von 1871, 1872 und 1873 verstanden sein,
Rückwirkung auf Schlüsse, welche gegenwärtig bereits über
den 1. April hinaus bestehen, findet nicht statt.

Oest fr.vM|,aatHb|723,76
Lombarden .. 307.50
rlo. Prioritäten 289. —
Türken 11 95

Tendenz: Trüge.

722 50 [(Ihcq. a vuo von
310. — JParis a London|yst 2 si
289. — puozitetien.. .
12.02H!Oi ttniüiiihank.

I 2445
1752.50

25 2 >'$
247750
757.50

Leiulim, den
März

Consols

4 % »Spanier ..
Italien. Konto .
Lombarden ...
lluHsn°/o V. 1862

do. V.187I
do. V. 1872
do. V.1873

15. IV
15.

102-Vm
62%

88%
12'/4
85'/9
85 V«
87%
86%

Wechsle

llrz. (R
14.

102%«
62%«
88 V«
13'V*
85 Vs

85%
87 V*
863/4

) MI, -
März

l°/o ung. GIdr..
Oest. (johl rente
Türken v. 1865
31 T/aAmor. fund
R'/oprenss.Cons.
Unis. Egypt,er.
Barrensilber...
PlatzdÌHConto. .

M. Schlüsse.
15

743/4
83. —
11%

106%
101 . —
74%
BO/,«
2 %°/o

14.

743/4
83. --
11%

106%
101 .—
743/4
51 3/lü

2'A°/o
Icourso vom 15. März:

Hamburg, lang 20 64. Berlin, do. 20.64. Frankfurt,
do. 20 64. Wien, do. 12.12. Petersburg, do. 23V«. Paris,
do. 25.45. Amsterdam do. 19.04%.

St. Petersburg, den 1st. März. (R. T.)
Wechsel auf London 3 Mt. 24. — Orientanleihe

IT. Ein. 923/h, do HI. Ein. 92%.
n nnîen, den 15.März. (Orig.Tol.' »Schlusscourse. 1TJ. 25M.

Mürz
Creditactien...

Angl. Aust Bank
Oest-Ung. Bank
KaLsFcrdNordb
Lombarden ...
Staatsbahn. , ..
Nordwestbahn.
Eihothalbahn ,
Galizier

Papier-Rente..

15
311 70
116 —
830.—
277 50
143 50
341 30
206 50
227 —
306 25

78 22

14 März
313. — Silberreiite. ...
117. - Oest. Goldronte

831 — 4%Ung.Goldrt.

277 30 Nopoleonsd’or
143 80sReiebsmarknot.

340 stnjl00/H»oosl858
206 5055% d ). v.1860

228,— hÖO/Sdo. v.1864
306 HOläilberooupons

1st.
78 50
97 75
88 55

9.49%
58 55

170 70
131.10
167 50
100 -

14
78.50
97.70
88.70
9 50
58.57

171
131.10
167.50
100 —

78 25 Tendenz: Fester.
Wechsel-Course vom 15 März.

London, k. 8 119.85 Deutsche Plätze, k. S. 68.55.
Baris, k. S. . 47 47

Es verlautet gerüchtweise, der Director der Credit-
anstalt, Winterstein, werde wegen der beabsichtigten Er-
nennung Kaulla's zum Mitglied des Verwaltungsraths,

demissioniren. _______

Bank- land Ei§enb«lm-xiii8wei§e.

Ignition, den 15. März. (R. T.)
Wochen-Ausweis der Bank von England.

Totalreserve an geprägtem Gelde £ £
und Banknoten. 13,869,000 -j- 52,000

Notenumlauf 24,569,000 -f- 313,000
Baarvorrath 22,688,000 -f- 261,000
Portefeuille 23,962,000 + 88,000
Guthaben der Privaten 22,824,000 -£- 60,000
Guthaben des Staatsschatzes 9,874,000 -j- 456,000
Notenreserve 12,868,000 v 16,000
Regierungs-Sicherheiten 13,397,000 -f 255,000

Verhältnis» der Reserve zu den Verbindlichkeiten der

Bank 42V» °/o. Betrag der durch das Bankers Clearing
House passirten Wechsel und Anweisungen 108 Millionen £
gegen 96 Mill. £ in derselben Woche des vorigen Jahres.

Paris, den 15 März. (11. T.)
Wochen - Ausweis der Bank von Frankreich.

Baarvorrath in Gold Abnahme 2,000,000
do. in Silber Abnahme 9,800,000 »

Portefeuille Abnahme 1,900,000 »
Vorschüsse auf Metallbarren Abnahme 4,000,000 »
Notenumlauf Zunahme 28,300,000 »
Guthaben des Staatsschatzes Abnahme 19,500,000 »
Guthaben der Privaten Abnahme 21,500,000 »

Wien, den 15. März. (R. T.)
Die Lombardische Eisenbahn hat in der Woche vom

5. bis zum 11. März d. Js. auf ihrem österreichischen

Netze 690,784 ß eingenommen, was eine Mehr-Einnahme
von 31,846 ß gegen die entsprechende Woche des vorigen
Jahres ergiebt.

Die Staatsbahn hat in der Woche vom 5. bis zum

11. März 737,161 ß eingenommen, wis eine Mehr-Einnahme
von 123,880 gegen die entsprechende Zeit des vorigen

Jahres ergiebt. __ |

Teiegsa8. Waaren-IScrielite.

Amsterdam, den 15. März (R. T.)
Weizen V Mürz 268. — Roggen P Mürz 168, do.

V Mai 168.

Antwerpen, den 15. März. (II. T.) 2 U. 50 Min
Petroleum, raff. Type weiss ruhig, loco fr 19 bez.

19% Br., P April fr — bos; 19V» Br., V Mai fr — bez.
19V* Br., P Sept./December fr — bez. 21 Br.

Weizen flau. — Roggen ruhig, Odossaer 16V» fr. —
Hafer unverändert. — Gerste still.

Sehmalz, Wilcox loco 139 fr. — Speck, '/« short und
Vs long middl. loco 132 fr.

Berlin, den 15. März.

(Original - Depend»© dies „Hamb. Corresp.“)
Amtlicher Getreidebericht vom 15. März.

Weiæen, loco gcsclilil'tslos, Termine wenig verändert, loco
120—200 Jä. nach Qualität. Gekündigt — Ctr., pr. 1000 Kg.
gelber (rother) pr. diesen Monat —, pr. März-April —, pr. April-
Mai 182,75-183,75-183, 25 hzM pr. Mai-Juni 185,25—185,75
bz., pr. Juni-Juli 188—188,5 bz., pr. Juli-Aug. 190,5 bz., pr.
Außust-Septbr. — bz., pr. Scp. Oct. 193,5 bz.

Itoggi'iv, loco sebleppender Handel, Termino lest, pr. 1000
Kg. Gck. 26,000 Ctr., loco 116—138 >t. nach Qualität, klammer
inl. 118—123 ab Bahn bez., mittel 125—129 ab Bahn bz.,
guter 130—1.54 ab Bahn bez., pr. diesen Monat 135,5—186 bez.,
r. März-April —, pr. April-Mai 136,5—136,25—136,75 bz., pr.
ai-Iuni 137,75-137,5—138 bz., pr. Juni-Juli 139,25-139—

139.5 bz., pr. Juli-August — bz., pr. August-Sopt. —, pr. Sept.-
Oft. 144 bz.

Gerate, leine Waare gefragt, pr. 1000 Kg. grosse und
kleine — JÜ. nach Qualität.

Unser, loco behauptet, Termine still, pr. 1000 Kg. Gek. —
Ctr., loco 115—150 Jt. nach Qualität, guter Preuss. 126—180,
fein 40—142 bz., guter Poram. 120 — 125 bz., pr. diesen Monat
—, pr. März-April —, pr. April-Mai 123 nominell, pr. Mai-Juni
123.5 nominell, pr. Juni-Juli 124,75 bz.

lfBiliM, pr. 1000 Kg., Gek. — Ctr., loco —, pr. diesen
Monat —, pr. Febr.-März —, pr. April-Mai —.

llli'liNCii. Kocliwaaro 150—220 M. nach Qualität. Futtoi-

waare 135—145 Jt. nach Qualität pr. 1000 Kg.
Itoggeniiielil fester, Nu. 0 mul 1 pr. 100 Kir. Brutto

inch Sack. Gek — Ctr., pr. diesen Mount 19,80 bz,,
pr. Milrz- lpril 19,80 bz., pr. April Mai 19,90—19,95 bz., pr. Mai-
Juni 19,90—19,95 bez,, pi. Juni-Juli 20,05—20,10 bz., pr.
Juli-August —, pr. Aug.-Septbr. —, pr. Sept.-Oct. 20,45 bis
20.50 bz.

liiirtoflVlineiil, fest, pr. 100 Kg. Brutto incl. Sack, Gek.
- Ctr., loco 26,75 Ä, pr. diesen Monat 26,75 Jt.., pr. März-
April - ,pr. April-Mai 27 Ghl., pr. Mai-Juni 27,25 GUI, pr.
Juni Juli 27,50 Ghl.

Welxeiinteltl, Nu. 90 26.50-24,50, No. 0 24.25
- 22.50. No. 0 u. 1 21,50—20.50.

Trockene Knrtoffel»UirUc lest, pr. 100 Kg.
Brutto incl. Sack. Gek. — Ctr,, loco 26 50 Jt., pr. diesen Monat
26.50 Jt„ pr. März-April —, pr. April-Mai 27 Cid., pr, Mai-Juni
27,25 GUI., pr. Juni Juli 27.50 GUI.

IVuchte linrtoflVlHiiirko lest, pr. 100 Kg.
Brutto incl. Sack. Gck. — Ctr., loco 15,60 Gld„ pr. diese» Monat
15,60 Cid., pr. März-April 15,60 Üld,, pr. April-Mai —, pr. Mai-Juni
- , pr. Juni-Juli. —.

E

Oclsimieii per 1090 Kg. Gek.
Leins

slill, pr.

sir. Winler-Itaas
mat

100 Kg. m. F., Gel», m. F. -— Clr.,

I*. —, ?r. diesen Monat —, pr. März-Apii
79 bz., pr. Mai-Juni 7H .ü., pr, Juni Juli
pr. August Seplbr. —, pr. Sept.-Oct. 62,6

Ion

62,5
pr

b/„,

100 Kg.
loco

April-Mai

Winter IIOhsen
Itiihttl

in. F. —, 0.
pr. April Mai
Juli-August —,
pr. Ort.-Novbr. —.

liOiieUi pr. 100 Kg m. F., loco —. Lieferung

Petroleum mall, rafllnirles (Standard white) pr.
mit Fass in Possen von 100 Ctr. Gek. — Ctr.,
pr. diesen Monat 24,3 4t, pr. .März-April 23,9 bz , pr.
- pr. Mai-Juni pr. Juni-Juli —, pr. Juli August
Aiigust-Senlembr. —, pr. September-Octolier 25,3—25,2 bz.'

behaiipiet, pr. 109 Hier 100 pst. — 10,000 pCl.
m. F. Gek. -- Liter, loco —, pr. diesen Monat 53.3 nominell,
pr. März April 53,3 nominell, pr. April-Mai 53.7—53,9 bz., pr. Mai-
Juni 54,1 bz., pr. Juni-Juli 55,1—55,2 bz., pr. Juli-August 55,9 bz.,
pr. August Seplbr. 56,1 bez., pr. Seplbr. Ort. —. pr. Octhr.-Movbr.
—, pr. 100 Liter a 100 — 10,000 pCt. 0. loco 53,4—53,3 bz.

Wetter: schön. Wind N.-W.

Bradlord, don 15. März, til T.) Wolle n. Wollenwaaron
Wolle stetig. -- Garne belobt und anziehend. Käufer

sind jedoch zurückhaltend. — Stoffe ruhig.
itromen, den 15. Mürz. (R. T.) 2 Uhr 45 Miu

Petroleum steigend, loco 7.65, ^ April 7.70, Mai.

7.85. n Juni 7 90, P August/December 8 45.
Schmalz. Wilcox loco 57 1/«, K» MärzlApril 57%.

w den 15. März.
Telegramm der Herren H. L. Religrn. in & Son.

Mitgetheilt von Herrn Bd. Blumenfeld hier.
Roheisen : Mixed Numbers Warrants 47# 6cash.

^älaHnow, den 15. März. (R. T )
Roheisen : Mixed Numbers Warrants 47Vs s.

Havre, den 15. März. (11. T.) Wollauction.
Die heutige Auction war ruhig; Preise unverändert..

Angeboten 1943 Ballen, verkauft 667 Rallen,
lüdln, don 15. März. (R. T.) Getreide- u. Waarenmarkf.

Weizen, loco hiesiger Jt. 19.50, loco fremder
Jt. 20.25, V März Jt. 19.45, W Mai Jt. 19.55, V Juli Jt. 19.80.
— Roggen, loco hiesiger neuer Jt, 14.50, W März 1883
14.15, W Mai Jt. 14.20, P Juli Jt. 14.50. — Hafer, loco
A14.—. — Rüböl loco Jt. 39.20, V Mai Jt.39.20, 1n

October Jt. 32.20.'

Uvcrpool, den 15. März. (R. T.)
Baumwollenmarkt. — (Schlussbericht.)

Der Markt schloss stetig.

Umsatz 12,000 Ball., wovon 2000 Bah. an Speculanten
und zum Export.

Auf Lieferung Basis Middl. Amerikan. L. M. C.

^ März —d, 'O März/April —. — d. Pt April/Mai — </,
P MaiJuni ö'-h'id, P .! uni/Juli — <7, PI Juli/Aug. B r>s/«» <1,
V August/iSeptember 5r,7 /«-i d. P Septbr./Octbr. —d, :jft

Letzt-
wöchentl

Cours.
d

5

5%
5%s

NoV./Dec. 5aa/32 d.
Officielle Bamnwollen-PreislÌKte der

Association der Baumwollen - Makler.

Upland good ordinary ...
» low middling
» middling

Mobile middling
Orleans good ordinary ...

» low middling ....
» middling
» middling fair ....

Pernam fair
Santos fair
Bahia fair
Maceio fair
Maranham fair

Egyptian brown middling

Heutiger
Cours.

^ (1
5

5T/ic
5%

» » fair

» » good fair.
» white middling .
» » fair 6%
» » good fair 7%

Smyrna fair
M. G. Broach fair

Derahholl middling
» good middling 3%«
» middling lair 3 H/u;
» fair 3%
» good fair 4 Vs
» good 4 Vs

Oomra fair 3%
» good fair 43,10
» good 4Vs

Scinde fair 3

Bengal fair 3 Vs
» good fair 3%

Madras Tinnevelly fair 4%
» » good fair 4 w/ic
» Western fair 3%
» » good fair 4

Peru, rough fair 7%
» good fair 8%
» good. . 8%

London, don 1st. März. (R. T.)

In der gestrigen Wollauction waren die Preise unverändert,
An der Küste sind heute angekommen: 6 Ladungen

Weizen, — Ladung Roggen. Eum Verkauf wurden an-
geboten: 10 Ladungen Weizen und — Ladung Roggen.

Wetter : kalt.

Islington - Viehmarkt.

An den Markt gebracht waren: Hornvieh 300 Stücks
Schafs 1000 Stück, Kälber — Stück, »Schweine --Stück

Bezahlt wurden W Stone von 8 ® lift :
Hornvieh 4# 4 d a 6« — d.
Schaute (»# tb/a 81 — d.
Kälber 5 # 10 d a 6 s 9 dl
Schweine 4 s 2 d a 5 s — </,

Nachmittags.
Zinn »Straits 96% £. — Kupfer Chili 65% £.

Abends.

Cstffeo ruhiger, »Jamaica stetig, Ceylon (Pantation) fest,
Rio fair matt und nur zu weiehemlon Preisen verkäuflich.

— Zucker erystallisirtor und roher fest, raffmiiter eher
anziehend. — Thee chinesischer in weichender Tendenz,
seiner indisclieinHtotig, genauer do, in weichende, Tendenz,
Reis lest. Ladungen IV* s für die Woche gestiegen. — Jute
stetig. — Leinöl loco 22 s, P April 22Vi #, nji Mai/Aiig.
23V» s, 13 Sept./Deehv. 23 s, de. in Hull loco 21% do.

n 5/lß

TU Vie

6%
6

6V 4
4%
7%
8V»

B-Vi«
59/i«
5n/it>
6 Vs
6

6V*
4%
7%
8 V»

6%

a»/«;
8%«
8%
4%
4%«
n«
4%«
4 Vs
3
3 Vs
8-%
41 /.j
4,%u
3%
4
8
8%
8%

22% #, do. do.
schwimmend

V Sept-lDcchr.
matt, ruhiger.

->:i I .S-,do. Mai/Aug
Getreide

Schnee.

miimditHitM',
Der Markt war fest, hei unveränderten Preisen.

Newyork, den I I. März. (I’riv.-Tel.)

Wette I

den 15. März. (11 T.) Garne mul Stoffe

Weizen Kl Mai
» V Juni

Mais V »
Schmalz 1P Juli

a V August
» V September

NenyotU, den
Middl. Baumwolle. April

Mai
Juni

Visible supply von Weizen .
do. do. von Mais

14. Mürz
122%
123 *
70Va

11.85

11.87 V#
I 11.87%

14. März. (R. T.)
- Jiieterung 10.29 f

j» 10 42»
» 10 56»

23,600,000 Bushel.
14,200,000 »

13. März.
122' 1
123

71
11.85
11.87%
11.87Va
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I*«ri», don 15. Mürz. (It T.) Produotenberioht.

(Schluss). Rüböl löst. V März 105.‘25, $ April 100.50,
V Hai'Aujtr. 101.—, n Hopt./Dec. 83.—.

Mehl fest, V März 9 Marques 57.60, P April do.
18.—, P» Mai/Jiini do. 58,80, W Mai/Aug. do. 50.40.

Weizen behauptet. P> Mürz 25.40, W April 25.75, W
Mai/Juni 20.50, V Hont./Docbr. 27.25.

Spiritus last, B Mai/Aug. 53.75, n Hopt./Dec. 52.75,
(6 U. Abends.) Rüböl schwach. März 105.—, V April

100.—, P Mai/Aug. 100 75, V Hont. Decbr. 83.—.
Mehl behauptet. ft März 0 Marques, 57 60, do. April

57.00, do. V Mai Juni 68.76, do. P Mai/Aug. 59,80.
Weizen behauptet. P März 25 80, P April 25.75, W

Mai/Juni 26.50, V Sept.Deo. 27 25.
Spiritus fest. U Mai/August 64.—, Septembor-

Docbr. 63.—.

Rohzucker fest. 880 100 Kilogr. loco 51.25 a 51.30.
Weisser Zucker fest. M 3 V 100 Kilogramm P

März 60 —. 'O Mai/Aug. 61.75.
Stettin, deu 15 März. (II. T.) 1 Uhr 11 Min.

Productea - Bericht.

Weizen ruhig. n April/Mai A. 187.—, P Mai/Juni
M. 188 50, V Juni/Juli M. 190 —.

Roggen fest. PMärz M. . W April/Mai M. 133.—,
V Mai Juni M. 135 —, W Juni/Juli A. 138 —.

Rüböl unverändert. P Mälz A—, R April/Mai A77.—,
P Sept./Üct. A 63. .

Spiritus loco A 52 80, tnn» März A. 52.80, W April/Mai
A 53 30, P Juni/Juli A 54.60.

Petroleum loco A 8.60.

VainiimiNO, den 13. März. (R. T.)
Kupfer: Kost und Fracht P Dampfer 63% £ P. Ton.
Kupfer Charters 2300 Tons.
Wechsel auf London 35Vs J.

Kabeltelegramm.

Aiiggekomimene übergeelt/tclic

Wrecnoek, den 15. März. (It. T.) Dor State-Line-
Dampfer State of Florida kam von Newyork an.

MìÌhhhImmi, den 15. März. (R. T.) Der ong isebe
Dampfer Elbe traf von Brasilien und dem La Plata ein.

ilovillo, den 15. März. (11. T.) Der Anchor Dampfer
Ethiopia kam von Newyork an.

Newyork, den 15. März. (R. T.) Der Cunard-
Dampfer Catalonia von Liverpool, dor Anchor - Dampfer
Bolivia von Glasgow kommend, trafen ein.

Newyork, den 15. März. (R. T.) Der National-
Dampfer Holland ist hier angekommen.

Plymouth, don 14. März. (R. T.) Der festige
Wcatinuien-Dampfer Don kam heute Abend 10V» Öhr an.

QneeiiMtown, den 14. März. (R. T.) Der Nutional-
Dampfer The Queen ist von Newyork angekommen.

OiiceiiMtowii, den 16. März. (11. T.) Der A meric.
Line-Dampier Pennsylvania traf von Philadelphia ein.

# Suntnnder, don 16. März. (Orig.-Tel.) Der
französische Dampfer Villo de Brest traf heute Mittag
von Havana und Vera-Cruz hier ein; derselbe wird heute
Abend seine Reise nach St. Nazaire fortsetzen.

Hamburger Handelsnachrichten.

* Bio Janeiro, den 14. März.
Original-Telegramm der Herren Wille, SchmiUnsky & Co.

in Rio Janeiro.)
Nachdruck verboten. — Gesetz vom 11. Juni 1870.

Caffee. Wöchentliche Zufuhr
in Rio

Vorrath von Caffee in Rio.

Neue Abladungen nach den Ver-
einigten Staaten

do. nach dem Canal und der Elbe

do. nach dem übrigen Europa..
Gemachte Verkäufe seit letzter

Depesche
Preis von good first
Wechselcours auf London...
Caflee-Tendenz in Rio
Wöchentliche Zufuhr von Caffee

in Santos
Vorrath von Caffee in Santos..

Abladung von Santos nach dem
Canal und der Elbe

Abladung nach dem übrigen
Europa

Gemachte Verkäufe in Santos..

Preis eines guten Durchschnitts
lot in Santos,

Caifee-Tendenz in Santos

14. März.

107,000 Sack
190,000 »

14,000
11,000
49,000

»
»

67,000 *
4,600 rs,

215/ft d
sehr fest.

44,000 Sack.
100,000 »

15,000 »

15.000

74,000

»

4,300 Ts.
ruhigaber fest

7. März.

90,000 Sack.
150,000 »

60,000
7,000

30,000

»
»
»

160,000
4,500 T8.
211/2 d

sehr fest

»

34,000 Sack.
130,000 »

16,000 »

36,000
74,000

»

5,100 rs.
sehr fest.

Hamhnra:, den 15. März.

Getreide. Weizen ia loco ruhig; Umsätze wurdoa
nicht bekannt. Angeboten 128—133 iS, Mecklbrg. 200—
205 A, 127—131 T Holstein 198—204 A, American. Winter
210 A. n lOOO Ko.

Weizen ab Auswärts fest; zu notiren 128—130 8
ab Dänemark 192 a 194 A, 128/9—136 T ah Danzig und
Königsberg 185 a 192 A P 1000 Ko. Netto.

Weizen auf Termine ruhig; P April-Mai 185 A. Br.,
184 A Gd., 'O Mai - Juni 187 A Br., 186 A Gd.,
R 1000 Ko. Netto.

Roggen in loco still; zu notiren 117 a 120 n Odessa
Nicolnjefl 138 a 142 A,, 122/3 a 127 Ä Mecklbg u. Holstein
142 a 150 A, Amerikaner 148 A P 1000 Ko.

Roggen ab Auswärts still; zu notiren 118 9 'S ah
Königsberg 121 A, ab Lihau 122 A W 1000 Ko.

Roggen auf Termine ruhig; V April-Mai 134 A. Br.,
133 A Gd.. P Mai-Juni 134 A Br.. 133 A Gd.
V 1000 Ko. Netto.

Gerste in loco ruhig. Angeboten: Schwarzmeer 120 a
132 A, Saal und Böhmisch 160a220 A. W lOOO Ko. Netto.

Gerste ab Auswärts flau zu notiren: neue 110/111 a

114 pf. ah Dänemark 130 a 155 A P 1000 Ko.
Hafer in loco ruhig angeboten Russischer, Mecklbg.

Böhmischer und Holst. Nieder-Elber zu 124 a 155 A 33
1000 Ko. Netto.

Hafer ab Auswärts fest; u. notiren 81/2 pf. gedarrter
ab Ost-Jütland 132 Ä H 1000 Ko.

Rappsaat fest; trockenes Elber und Holstein., Böhm.
330 a 340 A V 1000 Ko. zu notiren.

Rübsm fest; zu notiren trockenes Holstein., Meckl.
320 a 330 A V lOOO Ko.

Mais in loco fest; zu notiren Rumänisch 140—144A
mit Export-Clausel und American 142 A P 1000 Ko.

Weizenmehl V 100 Ko. Brutto iucl. Sack, hiesiges
A 27 a 29, fremdes A 24Vs a 25Vs zu notiren

Weizenkleie, hiesige gute gesunde nach Qualität A 4.90
a 6.— V 50 Ko. Netto in Leihsäcken zu notiren.

KnHitflVdfabriknie :

Kartoffelmehl und Stärke: Ruhig.
Prima loco 26,75 a 27,50 A, März 26,75 a 27,25 A,
April/Mai 26,75 a 27,25 A, Mai/Juni 27,—a'27,50 A, Juni-
Juli A 27,25a27,75. Netto comptant.

Dextrin: Ruhig. Prima gelb 38,50n40,— A. weiss
39,—«40.50 A. Netto comptant, in Doppolsäcken.

Capülair Stärkest/rup : Geschähe!. Prima in Export-
Gebinden 41/42 Bö 31.75a82.75 A, 43/44 Bö 92.75a.33.75.
IV« % Decort.

Traubenzucker : Geschäftslos. Prima gegossen in Kisten*1
81,25 a 82,25 A, geraspelt in Säcken 82,25 a 83.25 A,
IV» % Docort.

I“aInukmclicm A 122 $ 1000 Ko.
Rappnkneben A 140 W 1000 Ko.
GovoNnasHkuchen A 135 Pi 1000 Ko.
/Leinkuchen A 150 N 1000 Ko.
DoUerknelien A 110 V 1000 Ko.

Fctrolcmn fester, loco A 7.90 Br., V März A 7.90
Br., w Aug.-Dec. A. 8.40 Br., A 8.35 Gd.

Bbblll sehr still, loco A 79 nom, $ Mürz A 78 Br.,
V Mai A 77 Br

ILcïnîtl matt, loco A 47V» Br., P März-Juni A48V*
Br., p Juli-Dechr. A. 50 Br.

Sîimerrien. Kleesamen, roth, in guter Frage zu
voll behaupteten Preisen. Im Laufe der Woche wurden
ca. 2500 Ctr von A 71 — 98 verkauft; weisso Waare hei
regulairem Abzüge im Preise unverändert, die WocheilVer-
käufe betragen ca. 1000 Cu von A. 59—100. Alsike für
die geringen Sorten mehr Frage, feine Qualitäten unver-
ändert, Umsätze während der letzten 8 Tage belaufen sich
auf ca. 300 Ctr von A 65—130. Tvmothee normales Con-

sumgesell äst, Umsätze der Woche betragen ca. 700 Ctr von
M. 27—40.

Sî latter (mit 16 n Tara und 1 <Vo Decort).

Das Ausbleiben der Englischen Aufträge veranlasste eine
Preis-Reduetion von A 5 für die zum Export geeigneten
ersten Qualitäten.

Erste Qual.: Stoppel- A 115-120, Stall- A 122—187;
zweite Qual.: Stoppel- A 105—110, Stall- A 115—120,
fehlerhafte Hof- A 80—100, Bauern- A 100—110.

Cafifec in ruhiger Stimmung ohne grössere Umsätze.
Wpäriftra»: still.
Kartoffel-Roh per 100 Lit. 100% inch Eisenbd Sprietst.

ttft März A 43 Br., A 42V* Gd., p März-April A 41
Br., A 40>/2 Gd., P April-Mai A 40% Br., A 40% Gd.,
V Mai-Juni A. 40% Br., A 40Vi Gd.

Roher Kornspiritus ohne Fass A 88V0 Br., A 37Vs Gd.
Reotificirter Kartoffelspriet A 45*50, je nach Qualität.
Scferaalæ. Hamburger A 59*61. Wilcox A 67, Fair-

banks A 5tst/2. Div. Marken A 56, Steam A 87Vs
ha $peck. Short clear A. 55, jong clear A 53, loop

okp: A 57.
îäefeìïaîsew. Ámerik. aaräuch A 80
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15. März.

Der Schweinehandel war heute flau; an den Markt

Î;ebraoht waren 2560 Stück; unverkauft blieben 20 Stück,’reis* ca. 45—53 A P 100®. Der Kälberhandel war mittei-
ln ässig ; an den Markt gebracht waren 875 Stück. Unver-
kauft blieben 15 Stück. Preis ca. 50 bis 70 A.P 100 ®.
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(Amtliche Inserate.)

B e k a n rr t m a ch u n g.

Die llachstebend näfer bezeichneten Grundstücke
sollen an dem mrten gedachten Tage im

Affccuranznaalc der Bsrftnhalle
öffentlich verkauft werden.

Zufolge der 88 6 und 7 des Gesetzes betreffend
ZwangSnollstreckung in das unbewegliche Vernnögen
und gerichtliche Verkäufe vom 14. Juli 1879 werden
alle Diejenigen, welche an die zu verkaufenden Grund-
stücke etwaige in die betreffenden Grund- und Hypo-
thekenbücher nicht eingetragene dingliche Rechte,
oder gegen den Staufer der Grundstücke geltend zu
machende Ansprüche — und zwar derjenigen Art,
wie sie im 8 7 des gedachten Gesetzes unter 1—0
näher bezeichnet find — zu havcir vermeinen, hier-
durch aufgefordert, solche Rechte und Ansprüche vir
dem unten bezeichneten Verkaufs - Termin bis 1 Uhr
Nachmittags des nntengenannten Tages im Bureau
für den gerichtlichen Verkauf von Immobilien,
Dammthorstrafze 10 im dritten ntonî, Zimmer
No. 4Ï), oder spätestens in untengenanntem Termin
im Affeenran^-Saalc der Börsenlmtte selbst
schriftlich oder zum Protokoll des GeridstsschreiberS
«nzumelden und zwar unter der Androhung, dast mit
dem Ztlfchlage der Gnludstücke an den Käufer der
Verlust des Vorzugsrechts oder dinglichen Rechts,
Leziehttilgsweife der Ausschluß ver Oielteudmachuug
nicht augeureldeter Ansprüche gegeir kn Käufer ohne
Weiteres eintreten soll.

Das Anrtögericht Hamburg.
Aug. LiiderS,

G e r i ch t S s ch r e i b e r.

Es soll dasselbe zu einem werthseienden Preise
eingesetzt, nöthigenfallö heruntergesetzt und
in diesem ersten und einzigen Termine

am Montag, den 16.April 1883,
gerichtsseitig

im

Montag, den 10. April 1883,
Nachmittags &Vi Uhr.

Friedrich Wilhelm Fieder Erbe, belegen
«n der

Nenen-Strahe,
am Orde des Gpecksgangeö,

zwischen Johann Friedrich Pape und Ernst
Hildesheim Erben St. Michaelis <*. 4L ÄI.

Dieies an der

Neust. Nenstrafte Nr. 8tt
out Orde des Sperksgang

belegene Grundstück besteht ans einem Wohnhanse,
welches mit Ausnahme von 2 kleinen Wohiinugen
3 Treppen hoch mit ^lufgaug vom Specksgaiig Rr 62
zur Zeit zur Wirthschaft mit Testillativiiöbetriev
und Wohnung benutzt wird.

Dasselbe besteht aus Keller, enlhalteiid größere und
kleinere nbgeil»eiltc Räume, Parterre ein geräumiges
Zimmer uebst großer Schenkdiele und I uiib 2 Treppen
hoch noch einige Zimmer, Küche und Vorplatz.

Dieses an einer lebhaften Straße der Neustadt be-
legene Eckgruudstück ist zum Betrieb der verschieden-
artigsten Geschäfte zu empfehlen eignet sich aber be-
sonders zur Wirthschaft >vie solche seit vielen Jahren
härtn betriedeu worden.

Assecuranz-Saale der Bvrsenhalle
gewiß verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Verkaufsbedingungen
ertheilen die bekannten Hausmakler sowie die mit
diesem Verkauf speciell beauftragten Makler

P. B. Petersen,
gr. Neumarkt 24,

und

Amandus Brandt,

Pelzerstraste Nr. 11.

M 12G.

Mittwoch, den 35. April 1883,

Nachmittags 2% Uhr.

Friedrich Wilhelm TheodorEliasHelms
Platz, auf und nach demGrundriffe vom 4. Juni/9. Aug.
1881, bezeichnet M 1344 E und 490,2 qm groß,
belegen in der Vogtei Barm beck, an der

Wagner-Strafte,
zwischen des geuounten HclinS anderen Plätzen, cum
conditiunibus et cum annotations. Eigenthums und
Hypothekenbuch der Dorfschafteu Barmbeck und Eilbeck
pug. 6001.

Dieses iit Barmbeck, an der

Wagncrstrafte sub Nr. 21
belegene Grundstück besteht aus einem üllßerst solide
erbaueten, überaus comfortable eingerichteten und mit
allen Bcgrlemlichkeitcu der Neuzeit versehenen Wohn-
hallse, nebst Bor- und Hintergarten. Das Wohnhaus
enthält im Parterre vier Zimmer und hübsche
Veranda, in der ersten Utage drei Zimmer, Closet
und Badestllbe, darüber ist ein Erkerzimmer und der
sehr große Boden befindlich. Jin Souterrain liegt
die Küche, Mädchenzinnuer, Closet ulid sonstige
WirthschaftSrällme.

Ueber die Verkanfsbedingungen ertheilen nähere
Auskunft sünimtliche bekannte, sowie die mit diesem
Verkaufe speciell beauftragten Makler

Ant. Hübener & H. (§. Nademacher,
Hermaunstrafte 20.

Dieses in Barmbeck, an der

Wagnerstrafte sub No. 19
belegene Grundstück besteht aus einem, bent wie vor-
stehend näher beschriebt neu in jeder Beziehung gleichen
Wohuhause, nebst Vor- und Hintergarten.

Ländlich und frei belegen und doch nur wenige
Schritte sowohl von der Dampfboot-Station „Richard-
straße" wie von der Pferdebahn nach Barmbeck ent-
fernt, ist dieses Grundstück wie auch das Vorstehende
speciell solchen Neflectanten zu empfehlen, welche
preiSwerth ein mittleres Grundstück mit Garten in
bequemer Verbindung mit der Stadt zu erwerben
wünschen.

Ueber die Verkauföbcdingllngen ertheilen nähere
Auskunft sämultliche b« kannte, sowie die mit diesem
Verkauf speciell bcauftragten Alnakler

Ant. Hübener & H. E. Nademacher,
Hermannftraste Nr. 20.

M 116.

No. 127.

Mittwoch, den 25. April 1883,
Nachmittags 2% Uhr.

Fricdrich Wilhelm Theodor Glias Helms
Platz, auf und nach dem Grundrisse vom 4. Juni/
9. August >881 bezeichnet No. 1344 F lind 493,nqm
groß, belegen in der Vogte! Barmbeek, an der

Wagnerstrafte,

zwischen de« geuaiulleu Helms anderem, und
Ferdinand Carl Seward Platze, cam Conditioni-
I uh et cum Annotation« Eigenthums und Hypo-
lhekeubuch. der Torfschasirtl Bnrlubcck und Eilbeck
IMng, 6002.

Mittwoch, den ». Mai 1883,
Nachmittags 2% Uhr.

Paul Friedrich nttôchel Platz, auf und nach
dem Grundrisse vom 11. Juni 1880, bezeichnet stto.
703 und 614.1 <nin groß, belegen in der Vogtei
Harvestehude an der

Eichen-Allee
zivischen Peter Rauers und Eduard Buhbe Plätzen
cuiu ComlitiunibiiN et cum Aiinutu*

tionc. Eigenthums- und H>)polhekeubuch des
vormaligen St. Johannis Kloster-Gebiets Pug,
J IH26.

Dieses Grundstück besteht aus einem au der

Eichen-Altoe mh No. 29
belegenen Hause nebst Vor- und Hiutergarten.

Dasselbe enthält:
Parterre: detl Saal und 3 Zimmer, welche mit

der vor dem Hause benilidlichen Terrasse und
der nach dem Hiutergarten führenden offenen
Veranda in Verbindung stehen;

I. Etage: 4 Zimmer (davoil ein Vorderzimmer mit
Bnlco») Badezimmer und Closet.

I I. Etage: ein Zimmer und großen Bodenraum.
Im Souterrain: die große Küche, Waschküche,

Aiädchellziulluer, Speisekammer, Weinkeller,
Feueruugsraum und Closet.

Dieses vor Kurzem elegant lind solide erbaute, in
der Rühe der Pferdebahn, in ländlicher Ilingebnug
belegene Grundstück, zeichnet sich durch seine höchst
praktische und comfortable Einrichtung vorlheiltmit
alis und lnun Kaufliebhabern mit Recht empfohlen
werden.

Dasselbe soll außer M. 47.-- jährlicher Reute zu
einem werthseienden Preise eingesetzt, nöthigen falls

herillltergesetzt lind

in diesem Termine

gerichtösettig
im

Assecuranz-Saale der Börsenhalle

gewiss verkauft werden.
Nähere Auskunft über die Berkanss-Bedingnngen

ertheilen die belanuieil Hausmakler, sowie die mit
diesem Verkaufe speciell beanstrngteu Via Iler

J. nelîgîohn â Jonas,
AVE.Straste 5»^ I.

Amtsgericht Ritzebnttel.
In Zwangsvollstreckungssachen des Hofbesitzers

Johann Wilhelm Bütje in Berensch, .Klägers,
gegen deu Hofbesitzer Claus Hinrich Schwenrk in
Berensch, Beklagten, sollen auf Anhalten des Klä-
gers und in Gemäßheit amtsgerichtlicher Erkenntnisse
vom 13. und 20. Februar 1883 die auf Namen des
Beklagten im Hyvothekenbuche geschrieben stehenden,
nachstehend näher bezeichneten Grundstücke, nämlich!

1) eine Wohnung belegen zu Berensch unter stno. 12,
das sogenannte Hirtenhaus, bestehend aus einem
Wohnhanse nebst Garten, benachbart im Süden mit
W. Janzen, im Westen mit I. Mangels Garten, tin
Norden mit einer Trift, im Osten am Heerwege be-
legen, Charte Berensch No. 60, Flurbuch Folio 1?,
Flurbuch-Register Folio 33, groß 7,4? n Nieter
Hypothekenbuch IV Folio 774.,

2) a. ein Achtel einer Gerechtigkeit in Haide, Weide
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und A/oor, worin der Außendeich nicht einbegriffen. 8 112 b
b. vier Stücke Geestland zu Osten des Dorfes, tt.

zu Süden des Altenmalder Weges, zu Westen bei Es wirk
Gemeinheit belegen, Charte Berensch Ro. 450, Flur-
buch Folio 94, Flurbuch-Register Folio 33, gros
9839 hg Meter,

6. ein Tagewerk Wiesenland, auf dem Grundriße
vom 2. Anärz 1877 mit dem anliegenden GeestlandtWer: 33
groß 5272 n Meter, Flurbuch-Register Folio NW; Stasi

nach dem Flurbuche: die Wiese: Folio 123, EhMvrtrirf,
Berensch 580, groß 4644 n Meter, das Geestland
Ro. 680 Folio 142, groß 385 n Meter, No. 083
Folio 142, groß 215 n Bieter, benachbart z»
Worben mit der Arenscher Feldmark, zu Osten n»l
Johann Wilhelm Blohm, zu Süden mit Joha»»
Wilhelm Bütje,

d. die Grafung für eine Kuh im Bercnscher Außen-
deiche Parcels Ro. 2!>, Flurbuch-Register Folio 33
nach dem Flurbuchs Folio 8 °. No. 29 b. und c. grrs
5495 n Bieter und 29 a groß 741 n Mete'
Hypothekenbuch I V Folio 401

am Dvimerftage dcii 5. April 18S3,
Nachmittags '1 Uhr,

im LandeShaiise zu Nitzebiittel unter den, i»>
Termine bekannt zu machenden und vor bciiifelheii
aus der Gerichtsschreiberei einzusehenden Bediiignmie«
zu einem werthseienden Preise eingesetzt, nölI>igciiM^"lk Iln
falls heruntergesetzt und in diesem Termine gelvik
verlaust werden.

Zufolge der 88 6 nild 7 des Gesetzes wie
14. Juli 1879, betreffend Zwangsvollstreckung
das nnbcwegliche Vermögen und gerichtliche Ve>
laufe, werden alle Diejenigen, welche an die r
verkanfeilden Grnndstiicke etwaige, in die bet ressende«
Grund- nild Hypothekenbücher nicht eingetrageiä
dingliche Rechte, oder gegen den Käufer del
Grundstücke gellend zll machende Aiispriiche --
zwar derjenigen Art, wie sic in 8 r* des gedachte"
Geseijss unter 1—0 näher bezeichnet sind -- I1 ;
haben vermeinen, hierdurch ansgesordert, solche Renn

und Ansprüche Uvr dem Verlauss-Termine odt>
spätestens in diesem Termine selbst schriftlich ods
zum Prolocoll des Gerichtsschreihers bei dein A»lb'
gerichte anzniiielden und zwar unter der Andrei
nag, daß mit dem Zuschlage der Grundstücke "

den Mauser der Verlust desVorzngsrechls oder dinglich
Rechts, beziehungsweise der Ausschluß der COeltcm
machnng nicht angemeldeier Ansprüche gegen de
Käufer ohne Weiteres eintreten soll.

Ristebiittel, den 2. Marz 1883.

Das Amtsgericht.
4l. Retueffe Dr.

B s" »nsec
!sd. Bitte !
düch ,

»lbin-g.

^ «on I
•Vicfomiue

Wiilhih
alles 2

l'aiilliu
Ür.

I-UmiIx
Liuiii«, {

nlolc
d'Nmnin

•'nun >i
^«rl«
Jnstii !>

^«Miller
h£.i \Y|<-

Btto 3



Morgeil-Ailsgabe Oambnrgischcr (Correspondent. Freitag 1 (Î. März 1883 Seite 7

Aufgebot.

rel.

besitzers
Klägers,
enck in
>cs Klä-
mitnisse
neu des
etiendcn,
inmlich ^
No. 12,

5 einem
bcii mit
rten, in!
iuestc be-
'olio 15,

Meter

Weid!

griffen.
Dorfes,

1h„ der der gerichtlichen Negnlirnng nnlerzogcm'n
klilaßmasse der am II. Juli 18h1 vcrsto, denen
j,twe Trier» Rohwcr, geb. Röhlck ln Schön-

rg sind zwei nach Erklärung der Erden bezw. des
chlnficnrators zur Dinchlastmaffe der Trien Rohwcr
hörige Obligationen vorgefunden, in Betreff welcher
och der rechtliche Nebergang aus die Trien Nohwer

cht nachgewiesen ist.
tnS sind diese:

1. Obligation des Hufners Adam Böge in Lutter-
dck an den Ledrer Nohwer in Schönberg über
6()0 n v. S. H. C. zu 4 pc. Zinsen vom
0. Februar 1866, protocollirt aus dern Folio
der vollen Hufe No. 14 o. p. des Adam Böge
in Llltterbek im Klösterlichen Schuld- und
Psandprotocoll Bd. Ich «uppl. j>. 69.

<2. Obligation des Kälhnerö Peter Rath in Scköil-
bcrg an den Schullehrer Johann Christian
Nohwer in Schönberg über 100 // v. C. zu
4 pc. Zinsen vom 26. October 1864.

lDoir den Erben der Trien Nohwer, bezw. dem
ichlasicnrator ist glaubhaft gemacht, daß die in den
rgedachten Obligationen naher beschriebenen Forde-
„gen nach Capital und Zinsen infolge eines

.tscheil dem Vater des Schullehrers Johann Christian
feer und der Wittwe des letzteren, Trien Nohwer,
i. Röhlck als gesetzlichen Erben nach dem Johann
ristian Nohwer geschlossenen nnd von der vormaligen
ostervogtei zu Schönberg schriftlich redigirten, aber
lorcn gegangenen, Vergleichs, auf die Wittwe Trien
fect, geb. Röhlck zum alleinigen Eigenthum über-
nigen sind, und hat der Nuchlaßcurator zum Zwecke
schließlichen Regulirung der Nachlaßmaffe der

ittwe Trien Nohwer, geb. Nöhlck in Schönberg die
Ilissung eines Aufgebots in Betreff dieser Obliga-
„en beantragt.

1)it Deferirung dieses Antrags werden daher Alle
d Jede, welche an die vorgcdachten beiden Obliga-
»en, bezw. an die in denselben beschriebenen För-
migen auf Capital und Zinsen, sei es als Eigen-
inter, Erben, Gläubiger oder aus sonst irgend einem
»nde Rechte, Ansprüche und Forderungen irgend
lcher Art zrt haben vermeinen, hiedurch aufgcfor-
!t »nd befehligt, spätestens in dem auf

Mittwoch, den 4. Juli 188»,
Vormittags 10 Nlrr,

; dem unterzeichneten Gericht anberaumten Ausge-
Äermin ihre Rechte, Ansprüche und Forderungen

^melden. widrigenfalls alle nicht angemeldeten
ed.te, Ansprüche und Forderungen s durch Urtheil
geschlossen, die genannten beiden Obligationen
tu. die darin beschriebenen Forderungen auf Capital
i Zinsen aber als zur Nachlastmasse der Wittwe
m Nohwer, geb. Röhlck in Schönberg gehörig
fei, demgemäß unter die legitimirten Erben Rr
eren zur Theilung gebracht werden werden, und

l> erfolgter Auszahlung der Capitalien nebst Zinsen
den Nachlaßcuratar den Schuldnern seitens des
lhlaßcurators nicht blos Quittung ertheilt, sondern

die auf dem Folio der Hufe No. 14 e. p. des
im Böge in Lutterbek im Klösterlichen Schuld-
Psandprotocoll Bd. E. suppl.p. 6a protocollirtc

igation über 600 v. S. H. C. zu 4 pc.
sen auf beigebrachten Delirungsconsens des Nach-
lurators bezw. der betreffenden Erben, delirt wer-
wird.

rchönbcrg i. H., den 8. März 1883.

Königliches Amtsgericht.
gez. Loeck.

Veröffentlicht:
Schubert,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

â
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Unter dieser Rubrik die Zeile 80 /$.

Offene Stellen:

ïerein

ftlr

Handlung« - Commis
von

Mninthur;;, DeicIiatritKNC üo.l.
Hauptzweck: MoNienireic Engagements-

Vermittelung.
IIiitcrrichtH-AnHtalt der Abtlilg.

f. Fortbildung: llUxter 13,11. CcNell*
HcltaFtHräume: Neuorwall 61,11. Kran-
keiikasne ; ITntei'HtûtsKiiiigHCOinmÌH*
Mion; Abtlilg. s. buweliigkeit;
Abthlg. f. Lehrlinge. Bureau f.
noth leidende BI ami! ungHgelmltcn:
Bohnenstrasse 3, 11.

Schwebende Vacanz-Aufträge ulto. Jan. 337
(davon 83 f. Lehrlinge).

Angemeldete Bewerber ulto. Januar 1348
(davon 275 ausser Stellung).

Im Monat Januar wurden placirt 147 Be-
werber (davon 18 Lehrlinge.)

Stellen-Gesuche:

Agentur f. b. Lehr- u. nrziehungsfach
v. Frau Elisabeth Steinbach, geb. Reich-
mann, Hamburg, St. Georg, Schulzweg 27.
Empf.: staatlich gepr. Lehrerinnen, Erzieherinnen
mit langjähr. Wirkuugszengn., Gesellschafterinnen,
fertig in Sprachen u. Rinsik, wissenschaftlich u.
häuSl. gebildete, j. Mädchen, Kindergärtnerinnen,
sotvie franz. u. engl. Bonnen.

llêteMifefe.

(n nachbenannten Hotels liegt der „Hamb. Corrcsp.“ auf.

Bergertorf. Hotel Stellt MM.
Getränke. Schön eingerichtete Fremdenzimmer zu massigen
Preisen. Bestens empfohlen. A. C. Kehrend.

Haftbefehl.

icflcn den Hans Detlef Rathjeu von Nortorf,
!>cr dringend verdächtig ist, daselbst im Winter
»>883 versucht zu haben, die Leibesfrucht einer

Engeren ohne deren Wissen oder Willen vorsütz.
Muleeiben, strafbar nach ff ff 220 und 43 St.-

wird, nachdem sich der Beschuldigte der Unter-
-mg durch die Flucht entzogen hat, alls Grund
s 112 der St.-Pr.-O. die Untersuchnngshasr er-

i,

stcn dn« Es wird ersucht, den pp. Rathjen im BetretungS-
0, Flltt-D^ festzunehmen und dem nächsten Amtsgerichte

ithven, auch die erfolgte Festnahme hiehcr mit-
jcilm.

Signalement:

»tt^33 Jahre; Augen: graublau; Haare: hell-
d; Statur: groß,
vrtorf, den l t. März 1883.

Königliches Amtsgericht.
gez. Boegcr.
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Abrechnung für Jahr 188«.

Eingegangen :
fe'gc Beiträge
hingen von Berlobniige» . . .
le

'idjc Beiträge

, Zusammen
iwc» für Jnseiaje re. dl. 5<i.oo.
"lie Unterstütznngen ,, txio. —,

056.00.

Netto Einnahme .u. i<>;>i. io.
""«Olt 1881 „ 8887.30.
Ohtommouc Zinsen 318.38.

Clesaiumt-Capital M, li,880.87.

M. 342.-

„ 160.-
„ 1200.-

_» 000. -
Jt. 2611. -

n«Y,ir,. tt„+„i n„„„i Unter den Linden 3. Willielm-
Bßrllü. Hotel Royal. Strassen - Ecke. Nur einige Mi-
nuten entfernt von der Station Berlin-Friedrielistrasse. Schönste

Lage Berlins. Bestens empfohlen. F. Lange.

FreilmrE 1. Hanno -er. (Mos zur Post,
barer Nähe der Post, des Telegraph.-Amts u. d. Omnibus-
Station. Billige Preise, coulante Bedienung. Besitzer:

El. Vogjel.

Göltiiei Hotel zur Krone, ai!«!«iÄÏäì
seit 1746. Hotel-Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof,
Besitzer: C. Voge!, vorm. Fritz Beckmann.

Greifswallt. Hotel Je Prnssc,
Zimmer. Billards. Table d’hote 2

Karte, zu jed. Zeit Hotel wagen

nächst Gericht u. Uni-

versilät. I. Rg. Comfort,

3 Uhr. Speisen n. d.
Carsten Wobbe.

Srefflsillen i, Hotel Dicksee. ÜKÄL
schöne Zimmer. Veranda. Garten. Lustfuhrwerk. Pension zu

massigem Preis. Post. u. Telegr. i. Ort. Bes. F. Struck.

Haionof i, M., farnoclfe’s Hotel
Omnibus am Balmhof. Bes. JE. T~Wtirnceke,

Halle a, S, Hotel Mt Hamburg. uwÄÄTÎ
unmittelbarer Nähe der Universität, Post und Telegraplienami
und an der Promenade. 1L. Achtelmtetter.

y/jnl üntnl ffcmmonia •'» vorzüglichster Lage der Stadt,
MCI. uOICl lieiniailie. vis-a-vis dem Bahnhof, nahe d
Anlegeplatz der Dampfbi-ta. Table d'hote Uhr. Restau-
ration, Cafe mit Billards. Karten z. Besichtig, d. kais. Werft
und der Marineschifle weiden gern besorgt.

Besitzer: Ikicdi*. letelnianii.

Leipzig. Hotel Heller zum Bamberger Hof,
Restaurant. Garten, Comfort. Einricht.; gr. schöne Zimmer
und Salons. Table d’hote 1 Uhr. Civil* Preise. — Pension,

II i i i e

tint Gaben für den Nenbnn der Dinfaniffen-

nnd Kranken-Heilanstalt ,Jî<ch!u^!iE'.

Die von Fräulein Elise Averdieck vor 26 Jahren gegründete itnb bis vor einem Jahr geleitete
Anstalt „Bethcsda" hat sich von den kleinsten Anfängen langsam aber stetig unter dem göttlichen Segerr
und bei sorgfältiger Aiimendllng der ihr anvertrauten milden Gaben, durch welche sie erhalten wird, so
erweitert, daß der schon seit Jahren gehegte Witnsch zu einer uunbwcislichc» Nothwendigkeit geworden ist,
das der Atrslalt gehörige Gebäude, Stiftstrahc 3 u. 4. mit passenderen Rünmeii zu vertauschen.

Das jetzige Haus hat nicht mehr genügenden Platz für die Ausnahme der Kranken, welche in
„BctheSda" gepflegt z» werden begehren. Nach dein jetzigen Claude der wcdicinischen Wissenschaft
genügen die Räume nicht mehr denjenigen Ausorderuiigen, welche au Krankenzimmer gestellt werden
müssen. Der Boistand sicht sick deshalb genöthigt, einen Neubau zu uilternehmeii, itiid hat einen Plan
dazu anfertigen lassen, welcher, auf 125,000 M. berechnet, dem Bedürfnisse ans das Zweckmäßigste entspricht.
Durch cine vorläufige Samntlrmg in kleinem Kreise nebst einem Legat der verstorbenen Frau Söhle, geb.
Haller, ist bereits ein Ansang zur Herbeischassnng der Bau'umme gemacht; für das Ueluige sieht sich dev
Vorstand genöthigt, zum ersten Male sett der Gründung der Anstalt, öffentlich sich bittend an bie
Wohlthätigkeit seiner Milbürger zu wenden, obgleich diese gerade jetzt so häufig und stark in Anspruch
genommen wird, nnd hegt die Zuversicht keine Fehlbitte zu thun, weil die ^Möglichkeit, eine ausopfernngS'
volle und höchst segensreiche Thätigkeit, welche in ttnsercr Vaterstadt sich bereits seit lange bewährt hat,
fortzusetzeil von dem Erfolge derselben abhängt.

Die 24 Diakonissen „Betheöda’ö" pstegen in dem Anstaltshanse circa 30 stationäre erwachsene Kranke
und Kinder, ferner in dent der Anstalt gehörigen Siechcnhanse „Salem" in Barmbeck 30 alte Frauen, und
balten die Warteschnle am Billhörner Nöhrendaunn mit ca. 100 Kindern. Die Hauptaufgabe ihrer Thätig-
keit aber, zu welcher sie durch die genannten Pflegen vorbereitet und ausgebildet werden ist die sogenannte
Gemeinpflege, d. i. die Pflege von armen und hülfsbedürfligen Kranken in deren Wohnungen, welchen die
Schwestern persönlich jede HülsSleistung, deren sie bedürflig sind, erweisen: sie verbinden, reinigen, waschen,
kämmen, verbetten die Kranken, reinigen ihre Wohnungen, besorgen das Hauswesen, kochen oder velschaffen
ihnen dienliche Speisen und sorgen in jeder Weise für ihre Pfleglinge. Vier Stationen sind dafür biK
jctzt an verschiedenen Orten in St. Georg, Barmbeck, St. Michaelis nnd St. Eatharinen errichtet, wo je
2 oder 3 Schwestern zusammen wohnen und zur Pflege der Kranken ausgehen. Diese seit 15 Jahren in
immer wachsender Ausdehnung von unseren Diakonissen geübte Thüligkeit hat sich schon in icnzähligen
Fällen ko heilsam erwiesen, daß ihre Einstellnng von unseren Armen schwer empfunden werden würde; es
sind nachweislich manche kleine Hausstände durch das Eingreifen unserer Schwestern vor dem unausbleiblich
drohenden Verfall bewahrt, und für die so rasch zunehmende Bevölkerung unserer Stadt machen die soc-alen
Verhältnisse eines beträchtlichen Theiles unserer Mitbewohner in steigendem Maste eine solche Hülfe und
mütterliche Theilnahme zu einem wahren Bedürfniß, ivie unsere Diakonissen sie zu üben geschickt,'und allen.
Bedürftigen ohne Rücksicht aus Stand oder Confession zu leisten angewiesen sind.

Die Erhaltung dieser für unsere Sradt, wie wir glauben, unentbehrlichen Thätigkeit der Diakoniffew
erfordert mit gebieterischer Nothwendigkeit den Neubau nnd wir zweffeln nicht daran, daß in Hamburg noch
Herzen und Hände sich finden, welche willig und fähig sind, die bstuSsührnng möglich zu machen.

Die Mitglieder des Vorstandes sind bereit, Gaben in Enipfang z» nehmen ; auch können solche durch
d e Vereinsbank an das Conto „Bcthesda-BanfondS" abgeschrieben weiden.

D e r V o rst and
der Diakonissen- nnd Kranken-Heilanstalt

In. IL ïlhwcb, Branerkncchtgraben 1.
Dr. J. Ekvss’cbaril, Hamm, Hirtenstr.
\V. Colluvium, Neucrwall 0.
C. W. CJIcüsh, Pastor, Stiftstr. 5.
If. E. W„ Mreibohin, Pastor, Mühlenstr. 40.
V. L. Meyer, alte Gröningerstraßc 13.
A. O. Meyer, Catharinenstr. 37,
I. 11. Nagel, Alsterweg 14.
II. O. IVrsiebl, Catharinenbrücke 2.
Landrichter Dr. Kiecke, Wandsbeckerstieg 49.

Die Aerzte der Anstalt:
Dr. W. 8ievekiug, Fontenay 3.
Dr. EaiieuNtein, Gertrudenkirchhof 9.

Die Berücksichtigung obiger Bitte empfehlen'
EEerm, Augener.
.Hauptpastor kelirmnun.
Ferd. ISernde».
Consul F, W. Bnrehartl.
Inotkhard fitiilau Dr.

€. If. Caspar Dr.
If. Cortina Dr.
Director CnrAclimann Dr.

Pby ficus b!ernes Dr.
Atlolpb CiMÎeffroy.
Ik. II. Jacobj Dr.,

Director am Landgericht a. D.
Hauptpastör Kre«Hier.
if. Markin Dr.,

Director am Landgericht.

Secretarius Ik. Merek Dr.

F. Max Meyer.
Pastor C. Mönckeberg Dr.
Senator J. in. Mönckeberg Dr.
Amtsrichter Petersen.
Phyficus ifeiueke .Dr.
Pastor Iftipe.
Osei*r Btuperti.
Anton Schmidt Dr.

,1. II. Sieveking Dr.
Fr. Sieveking Dr.,

Präsident des Oberlandcsgerichts.
Senator ''I'esitorplf.
I^eo»»bard Voigt Dr.
Pastor li. J. W. Woltern.

Leipzig. Hotel Slailt Hamburg,

NicolaiÌMtr., in
Mittelpunkte d. Stadl

in nächster Nähe des Reichsgerichts, des neuen Theaters und
sänimtl. Bahnhöfe. Table d’hote 1 Uhr. Prompte Bedienung,
massige Preise. Besitzer: Willi. Btergniaim.

1,1" »«fern Wohlthätern herzlichen Dank, dem
t, !.,'"e hinzufügen, unsere Siiflnng auch ferner
S hi unterstützen.

MUiburg, 415U, 1883.

,, .. klle«. Vorstand.
‘hium,i0 Ariuuiuiaii, Einisbüttel, Jtnchl-

ullee 24.

jauUuo Holt./, 1. F-st,lauölst raste 13.
u" hi, t u,»,», gr. Bleichen 22.

-thiil.oll, blckoimir.ln, a. d. Alster 63.

nnìi-nr. aller Jiingferustieg 6.
bei dein Slrol,Hanse 75.

. wan,»» ?.l,-I,-,.. Johaiiuis-Klostee.
»a Ml'»ülm.j»„, Ferdinanostr. 28.

den ' "hin« Nolln ig, Feedinandstr. 2.
Selm, hier, Esplanade 4.

iJ'Ä, VoiH.siaun, Alsler-Terraffe 5.
r «** “1*»**™«.. Eimsbütlel. Cehnliveg 24.

"o Moior, Clhatzineister, gr. Bleichen 7.

LliM. Hotel llll IW. LKlKi
Salons und Speisesäle. Restaurant. Table d'hole 1 Uhr.
Carlen. Civile Preise, ev. Pension, l'ies.: W. A. Selig.

Bite (i./Lanciiliiirg). HiilWs Itticl. hm,
Bieisir. Mütlael.

um l,
cmpfolilen.

i. Sdicilinsr's Hotel. Ä
Ed. Sehet Inner.

Bart Pyrmnut. Villa ln Bijou.
1 lTuimltell),ir neben (nmlle und Kuroarten,Lage.

Plocn. Hotel au Prinzen. !iJw'»1i'™Sl"iiü

ration. Schönste Lage i, d. Stadt ii. a. See in. praclilv. Aims
5 Min. V. !«!aliiihof. Aiigelllselierei. BB. Wolnitnnackii.

-a,.-

Scliweriu i. B,, Hotel io Rnssic
Besitzer “

m

n i.

vis-a-vis den
linliiiliolb.

Ifiiter.

Ztadtleiîjhîllis, KohlhôsillLl.
Gebühren Iaì pro Mark u. Monat, s.Sonntagsannonce.

RachLsndon.

Die Dampfschiffe

der Oonoral 8storun Kavitation Oom^an^

löschen uub laden am Kaiferquai,

nâinppen No. 8 und V,

Ifainbow, Capt. H. Whittingham,
am Sonnabend, den 17. Ntürz, 7 Uhr Ntorgens,

mit Waaren und Passagieren.

Merlin, Capt. D. Scannali,
am Sonnabend, den 17. März, Abends,

mit Waaren.

Näheres bei Willem Pott,
Bei St. Annen No. 16

nn Berlin-Hamburger

Eö Cifenbah«.

Ausgabe treuer Ziuseottpl-ns

zu den Prioritüts-ObListtttiouen

fi. Emissimt.
Zn den Peioritäts-Obligationen I. Emission wird

eine neue Bleibe von t2 Zinsconpons über die Zinsen
vom I. Januar dss. Jbrs. ab nebst Talon VIlaus-
gegeben werde». Zn diesem Zwecke sind in der Zeit

vom bis rîà'» April er.
die Talons No. VI mit einem Verzeichnis!, welches
die Serien mid Nunimern der stteihensolge nach, sowie
den tinmen und die Vlohnung des Ausstellers rnl-
linlt, in den .HartpUasson zu Berlin oder Hmn-
l'nrg wirkläglich ia den Vormillagsslnnden von 0
bis I Uhr gegen Empsangnahine eines Anerkennt-
msses einzureichen. Gegen Rückgabe dieses mit
Ouillnng versehenen Anerkenntnisses könnril

vorrt Mai er. ab

tu den vorgedacliten Dienststnnde» die neuen Zins-
coupons und Talons No. VU, bei gedachten beide»
Kassen nnd zwar bei derjenigen ill Einpsang genom-
men werden, welche das Aiierkenntiiist erllieilt >>al.
Forimtlare zu den oben gcnaniilen Verzeichnissen
werden i» den genaunlen beiden K'assen vom t. April
n. o. ab unentgeltlich ausgegeben.

Berlin, den 7. Mürz 1883.
Die Direction.

Annonce« unter dieser Rubrik pro Zeile 2n /4.

Per 1. Mai zu vermiethen :

die gesehinuckvoll decorirte u. mit allem Comfort
der Neuzeit, ausgestattete

<£. Etage,
enth. 6—7 /stinmer, Dadeziminer etc.,

in dem Ktagenhauso

ifetrrpfcr11

lierrliehe Lage am Alsterhassin.

Näheres: iftuer â Lohn,
Neuerwall 23,

Leinen - Ln g e r.

Zn vermieitjcn pr. sofort
Gerhvfstr. IU, v. Gnnsemnrkt r., Etagen mit
5 hellen grasten Zimmer», Bad re., Läden mit Cabinet
mid Wob'umg. Rail. dai. b. Hrn. Iloi-Ntiiuinn.

Per 1. Mai ,;n redncirten Preisen zu verm.:
Steindamm .'î.'î.nn Je Liinebnrgerftr.,Apotheke:

1. Etage, 5 Zimmer, Bade.z. re.,
2. do. ö do. do.,

2. lt. (Stegen, sii do, do.,
4. C'toge, k» do. do.,

sehr preiStvnrdig;
Steindamm ïUì 2. E tage, 6 Zimmer, .Küche,

Bude;, re., Veranda, îlebcrbliJ nach dein
schötlen «Karten;

'Atsteetstor 16, Apotheke:
2. Etage, -1 Zinntcee, geeignet für Eomptoire;

(oder ttnoeeh. 'Arzt.)
Speerdvrt Ä6:

t Laven mit Hinter.;immer,
1. Erage, 'S gr. helle Eomptoir.zimmee.

(Courtage feaneo.)
Näheres dafetbst oder bei dem Makler

6. 6. Beeng Lange, SpeCPSOPt 88

Flie einen underh. 'Arzt oder für Bnreatl»
ZU'ecie ist eine II Etage -l graste belle Zimmer
im besten äkljeil der Stadl mit Ueberblick nach dem
Alster-Vassin pr. l. Vtai sebr preisiverth zu ver-
miethen. (Courtage franco.) Näheres

6. 6. Georg Laune, Speersort 26*
MMB»iimiamaaaiM3MMitsereata-aj«BaneMM imtauMaiaii»

MLethnesttch:

In Hamm oder Borgfelde
wird zum l. April ein gut mÜl'IirteS Zimitier
gesucht. Adresse» erbeten unter F, 2L14 (. d.
C'iP. d. Bl.
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Fiimilien-Anzeigen.

Todesanzeige.

Am IN. Dlürz entschlief sonst naci> langem
Leiden Herr

< ikjìm lEdUmrd de Maiso

im ustlicjH vollendete» 7». Lebenefatne.
Innigst und lief betrauert von bcn

Seinen.

Iwuw«,«»»«n»iwiwi»MWr»»W 1 iiiiHmwi.''w<irn; mwkfownr« mwvjv-miu-.-:ivp*M9u*x.'ae*

PennilM»
Ein Ghninasiall. in einer kleinen Stadt Holsteins

nimmt noch einige Schüler bei sich auf. Große
geräumige Wohnung, Gute Pflege, ständige Auf-
sicht, nlisgiebige Nachhülfe werden zugesichert; be-
sondere Förderung znrülkgeb.iebener Schüler.
Offerten unter D 521513 des. die Exp. d. Bl.,
oder theilt die Adr. mit.

Steppdecken aller Art
werden schnell und billig angefertigt, alte gereinigt
und neu aufgearbeitet von

Frau Wilhelm ine Turin«*!»,
Borgeschstrafte 63. St. Georg.

1 vorzüg- (^t||6fTimrl rcnommirter
lichcr kl. Fabrik, sehr wenig

benutzt, ist außerordentlich billig zu verkaufen.
Steindamm 144, part.

FrsscSit-f*dec

,»'. Dose 1 >/-> I'M. Inhalt «0 Pfg.

MiirtÌ!»

l>elicateswen- & Conserven - Lager,

Grosse Theaterstrasse No. 24.

a lirmTttTims^UesclTenker

Bibeln um! (JesiiigliHtp.lior

in grosser Auswahl

lÖTTÖ MEISSNER,

Counirmationsgeschenke.

Verlag von Jolunmes Mrieiiel,
Buchhandlung, Steindamm 1.

Heinrich ley.
Gedichte, 4te vermehrte Auflage.

Eleg. geb. mit Goldschnitt „4L. 4. 50 4.
Pu haben in a,len Buchhandlungen.

Regelmässige Post-Dampfschifffahrt.

Deutsche Dampfsehlfffahils-

Gesellschaft^KOSMOS“.

Von Hamburg via Antwerpen nach

Valparaiso, Arica, event. lollendo i Callao

(Montevideo, Puiita Arenas (Magellan-

Str.ì, Coronel, Taleaîiuauo 11. Iquique

anlaufend)
am 21. Mtira Morgens:

Dampfschiff Theben, Capt (.!. Carlseii,
ladend im neuen Pnuidenburger Unsen.

Dasselbe befördert Güter und fi*awwagiere
nach Montevideo und Iqniqne.

Connossemente für Montevideo sind am
17. ds. und für die anderen Häfen am 10. ds. ein-
zureichen.

Näheres boi Kniihr db Iturehard.

Das Comptoir von

H. Kettenburg
ist verlegt muh

SoSmneiilMN’áïorwiî’aîMW« ttfl BS.

Jö W «ktä lol wsa î Uta®)

pro kt. Arzt, Wundarzt »ud Geburtshelfer.
Viilentiiiwliamp 152, 8*1«rt.

Sprechst. 8 55 und 4- 5.

,)U Hof Jülchendorf l>. Brucl i. M. findet zu
sofort event. z. I. Nlai ein j. M., der sich der
Laudwirlhschaft widmen will, hei sam. Stellung
geg. Kostgeld als Wirthfchastö-Eleve Aufnahme.
Gest. Offert, nimmt entgegen

W. Priihl, Pächter.

Höhere Bürgerschule mit

fakultativem Latein-Unterricht iu

Bergedorf.
Der Unterricht des Sommer-Semesters beginnt

am Montag, den 2. April d. I. Meldungen
zur Aufnahme nehmen der künftige Director Herr
Dr. Dress in Hamburg und der Unterzeichnete ent-
gegen.

Zu der Aufnahme-Prüfung, welche am

Mittwoch, den 2H. d. Mts.,
Morgens 9 Uhr im Schulhause, Neuestraße No. 24,
stattfindet, haben die Angemeldeten Schreibmaterialien,
sowie das letzte Schulzengniß mitzubringen.

Die Vermittelung geeigneter Pensionen am Orte
übernimmt der Unterzeichnete.

Bergcdorf, im März 188.0.

Der Vorsitzende der Schul-Commission.
Dr. 15. Mantins.

Unterrichts-Anstalten

des Klosters Tt. Johannis.
Das Schulgeld ist am Freitag, d. 16. März,

von Morgens B 1/t> Uhr bis Nachmittags 31/2 Uhr im
Schulgebäude zu bezahlen.

Meinen geehrten Kunden und einem geehrten Publikum diß ergebene Anzeige, daß

ich mit dem hentigen Tage mein iu der Dammthorstrafte 6 lî belegeneS AetUvaaren-,

Delicatessen- und Weingeschäft an Herrn <Ts*lT Iflerxog abgetreten
habe. All) danke verbindlichst für das mir iu so reichen» Mäste geschenkte Vertrauen ,„»d
bitte, dasselbe geneigtest auf »»»einen Herr»« Nachfolger übertrage«, zu wollen.

Hochachtungsvoll »IS. J, Bill41 bim»II11 Wivf,

Ans obige Annonce hüflichst Bezug nehme»,d »rud nntcr Znsitchernng prompter >,«<*

reeller Bedienung empfiehlt sich Hochachtungsvoll {JlllT .Herzog«
vormals .1. .J. Liickiminn Wue., Dammthorstr. 6 15.

mm

niOTEL des DEUX-iiO

PARIS, 22, êrmtu it l’Opiia, 22, PARIS

,Special gebaut unci ganz neu meublirt. — Das comfortabelste Hotel von Paria,
unter dem Patronat dor vornehmsten Hamburger lamilien.

np.'HJVisoTsrinisr-Ä.xrB'zxro — wiAOSMSij preise — tablbi d’hotb

jftu. LEQXTBU,, KicrexxtlxnLiirLQX«.
!'{v

n^cffentliche Versammlung^

des Vereins für öffentliche

GesnndHeitspslege.

Montag, 115. März, Abends 7'/s Uhr
tut groften Hürsaale

des akademischen Gymnasiums
(Mittelgcbättde deS Johanueuiits).

Tagesordnung:
1j Vortrag des 3)r. med. !il inseh aus Altona

über : „Leichen > Beerdigung oder Leichen - Ver -
brennung?"

2) Vortrag des Pastor Hanger« über: „Ferien-
colouieu in den B. Staaten".

Der Zutritt zu dieser öffentlichen Ver-
sa»»»»i»l»rr»g ist Damen mrd Herren gestattet.

Der Vorstand

des Vereins für öffentliche Gesnndheitspffege.
lir. med. Classen.

Stangen’’"1'» Frühjalire-Oesellschaftsreisen

nach dem Orient

durch Italien

ms eh Hallen

9. April er. München, Verona, Ve-
nedig, Floren®, Koni, Neapel (Capri,
Vesuv etc.), Pista, Cenua, Mailand u.
oheritalieiiÌMche Seen, 43 Tage, 1200 M>..

n. April er. kleine Tour : Griechenland
n. Türkei, 50 Tage, 1700 it..

Bei allen Reifen sind Theiltourcn gestattet. Im Preise inbegriffen sind: Fahrt,
Führung, Hotel, vollständige Verpflegung, Ausflüge, Trinkgelder u. s. »v. — Aus-
sührliche Prospeete gratis in

«fia u®i| BScbmc •• Bureau, Berlin W.,
L kW43 larkKralen-Sli'asse 43.

WnAMMEnn<jWOM

sKPZP'lR,. Brief- Kopierpressen.

Bequemste, dauerhafteste und billigste Pressen.

Specialitäten:

Kopierpressen für Bureaux, Reise-Kopietpressen,

BERLIN.

Privat-Kopierpressen, Kopierpressen jür Reichsformat

Diese Pressen bedürfen keines Kopieilisrkes, sie nehmen nicht mehr Raum
ein, als ein Buch und können auch wie ein Buch aufbewahrt werden.

Preis mit liucli und Kartons M 10.2." bis M 20.25.

In jeder soliden Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, steht ausführliche
Preisliste und Ansichtssendung ab Konti zu Diensten.

F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. LEIPZIG.

Die Wasserheil-Anstalt

NogiliienM im Kcinliccfc

ist jetzt nach Beendigung des Umbaues wieder geöffnet. Alles Nähere durch die Prospeete.
Der dirigirende Arzt: Dr. Henning».

Sandmandelkleie.

Das geeigneteste Mittel zu reizlosen Saudabreibungen ist rieueroings auch hier am Platze eingeführt.
Die Resultate, Verschönerung und Erhaltung des Teints sowie Entfernung aller Unreinheiten desselben,
sind »nahrhaft überraschend. Die Sandmandelkleie erzeugt durch rasche Erneuerung der Oberhaut selbst
bei recht vorgeschrittenen Altersverhültnisseii das eigenthümliche Lustre der Kinderhant.

Zu haben bei .1. M. Don;;! um Söhne, Hrrmannstr., und in den meisten Parfümerien- und
feinen Handschnhläden in Dosen it 1 M. u. 3 Ä Fabrik pharmac. Specialitäten, Ottensen b. Hamburg.

Commerz- und Disconfo-Bank in Hamburg

verzinset Goldojnlagon in durch 100 theilbaron Summen von mindestens M. 2000 mitgegenHeitiger

KWCitÜgigCr lüiniliguii»;, gegenwärtig zu Ä Froren! pro anno, unter folgenden
Bedingungen:

Die Zinsen werden von dem der Einzahlung folgenden Werktage an bis zum ItUokzuhltugo
berechnet, jedoch zu veränderlichem Zinssätze, stets I'/- Procent unter dom jeweiligen amtlich ver-
öffentlichten Wechsel--Discontosutzo der Deutschen Keichshr.nk.

Kür Einlagen, welche zurückgefordert werden, bevor (Ur 8 Tage Zinsen darauf entfallen, wird
nur die Hälfte der Zinsen vergütet.

Die Dank ertheilt auf Namen lautende Depositenscheine und wird die Kündigung an ihrer
(lasse von 1» Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags entgegengenommen und auf dem Depositen-
scheine bestätigt.

Dio Auszahlung geschieht am zweiten darauf folgenden Worktago gegen Quittung auf dem
Depotscheine.

Einlagen auf längere Torrnino werden nach besonderer Vereinbarung angenommen.
Es wird diese Einrichtung dom gommmten Publikum zwecks Nutzbarmachung sonst ertraglos

stehender (leider zur Verfügung gestellt, und es braucht hei hierauf bezüglichen Einlagen Uivo-
Conto nicht genommen zu worden.

Für Guthaben auf Giro-Conto vergütet die Bank & *|g % pro nnno Zinsen, gemäss don
Bestimmungen des bezüglichen Regulativs.

Exemplare dieses Regulativs sind im Giro-Bureau entgegenzunehmen.
Hamburg, 10. März 1H83.

Commerz- und Disconto-Bank in Hamburg.

Patkntirte verstellbare Vorhänge "‘HPH
von !m. Weckmann, Hamburg, Ferdruandftr »fte 10.

Diese Vorhänge bieten vollständig Schutz gegen die Soimenstrahlen bei beliebiger Durchsicht ohne
Verdunkelung der Räume, und empfehlen sich nicht nur für Schaufenster, Museen, sondern auch
besonders für Schulen, Bureaux, Wohnzimmer re.

Institut

für jfemeinverHtttiullich© Vortrüge.
(„IteichHliiillrn“, (aänHCiiiHrkt 53)
Freitag, den 10. Ultirz 1HH3 und

Huiinalirnd, «Ion 17. März 1883:
Hos I. UycluH, 4. Vortrat;:

Die Entwickelung des Lebens

bis zum Menschen.

faMHeiifTiiniiK 7'/« Uhr. Ans. 8 Uhr.
Bill. X. d. ermässigt. Preisen a. d. Tagesk. v. 10 3.

Verein 1858

für

Handlungs
tloniniis

von

Abtheilung für Fortbildung.
Mittwoch, dou 21. März u. o.»

Abends 8>/e Uhr,
in Nagcbiefs IHablisMciuent:

Vortrag
des Herrn ProfoMHor Dr. Iaij>o Stromtan«»

aus MtruHNhni’t;:
„Ueber «lio chrÌNtlioh * Hocialo

Don« Ln»r; in Untglaiul z u E n d o d e r
vierziger und Anfang der

fünfziger Jahre.

Einlasskarten sind, _ soweit «lor I'iain
reicht, für Vereins-Mitglieder, deren Ehefrauen
und sonstige Angehörige, sowie für Vereins-Lehr-
linge , zu den bekannten Bedingungen, für
t8'i«*Ditnaiii£li4‘<!er gegen Zahlung von M. 1,—
bis Di4‘iiHtat; Älaohmittat; •* I i»i an»
ltnroiRU, Gusse, Doi« hsttranno Älr. 1, zu
haben.

Von dieser Zeit an worden etwa nocli vorrllthigo
Karten nur zum Preise von 91k. 1.— ab-

gegeben.
Ci»,ns»o ilinlot AbonilN nicht Htatt.
Die Samt hüren bleiben w ä h r o n d

des V o r t r a g e s goschloHHO ».
Die Verwaltung.

Stndf-Tlieater*

Direction: It. Pollini.

Freitag, den 10. Ntürz.
(20. Vorstellung mit aufgehobenem Abonnement).

4. Gastspiel dcö k. k. HofschanspielerS
Herrn Adolf Sonnenthal.

Fronnmt junior und llÌMler Nonior,
Drama in 6 Acten von A. Daudet und A. Belot.
Risler senior: S». So»»nenthal; Sidonie: Frl.

Kafka; Franz Risler: Hr. Horvath; Fromont: Hr.
Winand; Claire: Fr. Horvath; Dclobelle: Hr. Pohl;
Desiree: Frl. Schmiedt; Ch6bc: Hr. Eiche»iwald;
Madame Chöbe: Fr, Scholz; Planns: Hr. Golden.

Große Preise. Ansang 7 Uhr. Ende 0'/« Uhr.
Sonnabend, den 17. März.

(21. Vorstellung mit aufgehobenem Abonnement).
Allftreteu dcö Herrn Heinrich Bütel.
her Postillon von Uonjuiucau,

komische Oper in 3 Acten. Ällnsik von Adam.
Chapelou-St. Phar: Hr. Bötel.

Große Preise. Anfang 7 Uhr.
Sonntag, den 18. März.

172. Abonrreincntö - Borstell»»ng.
Die ULimigäm von Saht»,

Oper mit Ballet in 4 Acten von Earl Goldmark.
Königin von Sam: Fr. Sucher; Assad: Hr. Win-
kelmann; Sulamith: Fr. Brandt-Goertz; Salomo»»:
Hr/ Krauß; Astaroth : Frl. Sax; Hohepriester: Hr.

Kögel, Baal Hainan : Hr. Egli.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Montag, den 19. Ätärz.

(22. Vorstellung mit aufgehobenen» Abonnement).
5. Gastspiel des Herrn Adolf Sonncnrhal.

H f C2 N S

Trauerspiel in 5 Acten von Brachvogel,
sstarciß: Hr. So,menthal.

Große Preise. Ansang 7 Uhr.

Freitag, den 23. Mürz.
Mit Bewilligung des Hohen Senats.

Zum 1. Male: Die CklösUNg,

geistliche Trilogie, verfaßt und componirt für Soll.

Chor, Orchester und Orgel von Charles G0UN00.

Soli: Die Damen Sucher, Peschka-Leutner, Wie-
dermann, Nicolai, Koppmaycr. Sa.r. Andes, Meyer;
die Herren Wolfs. Landau, Gura, Ehrke, Sedlmayer.
Frcny. Egli. Sbukowsky.

Mitwirkende: 200 Damen und Herren der

Bachgesellschaft (Direction: Hr. Adolf Mchrkens)
und die Mitglieder des Opern-Verfonals.

Mittel-Preise.

Abonneinerrts haben au diesem Tage keine

Gültigkeit.
Die Plähe der geehrten Abo»»nentcn mrd

Actionäre werden bis Sonnabend, den
17. März. 12 Uhr Mittags, reservirt.

Thalia - Theater.
Heute, Freitag, den 10. Mürz.

Gastvorstellung des Herrn Emil Thomas,
»um 2 Male: 20,15(50 81 »rk Ilolohnnns,

^ Posse mit Gesang in 4 Aufz. von L. Treptow.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Interii,»starte» sind zu dieser Borstellrurg
giìltig. . .

Sonnabend, den L. Marz.

Gastvorstellnng dcö Herrn E»nil Thornas.
InNpootor DrriNiL,

Charakterbild in 0 Auf;., frei bearbeitet „ach Fest!
Renter's „Ut mine Stromtid" von Th. Gaßmann.

Sonntag, den 18. Mürz.

Gaftvorstell»»ng des Herrn E,nil ThornaS.
Zum 3. Linie: 20,000 Mark atclohuuug.

Montag, den 19. März.

MT Vorstellung zu ern'äftigten Preise»».
Znm H). Male: Dor WoHtindior,

Schantviel in 4 Aufz. von Franz Blttong. ,

Carl Schilltzt-Theater.

Heute, Freitag, znm 13. Riale (Ans. 7 Uhr):

Hamburger Spießbürger,

Localposse in. Ges. in f» Anfz. v Mansfeldt»,. Wiilter.
Sonnabend und Sonntag : Dieselbe Vorstellung-

Allen»,er ^ à<U-'1'henà.

Freitag, den 10. Niärz.
101. Abonnements - Vorstellung.

C i «1 4* lio,

große Oper in 2 Acten von L. v. Beethoven.
Fidelio: Fr. Sucher; Florestan: Hr. Winkel,nannîj
Pizarro; Hr. Krauß; Fernando: Hr. Gura ; vtocco.
Hr. Ehrke; AiareelUne: Frl. Wiedermann; Facq»»iuo-

Hr. Sedlmayer.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

pjr Es finden nur noch 32 Abonnement»'
Vorstell,»»»gen statt.

Sonnabend, den 17. Mürz.

(Mit aufgehobenem Abonnement).
3. Gastspiel des Herrn Adolf Sonnenthai-

lïri«4 A«M»Hta,

Trauerspiel in r» Arten von Earl Gutzkow.
Urtel Acosta: Hr. Sonnenthai.

Große Preise. Ansang 7 ìlhr.
Sonntag, den 18, Mürz

(Mit aufgehobenem Abonnement).
4. Gastspiel des Herrn Adolf Sonnenifta».

Uron»ont junior uud IIÌNÌor wr'iigR
Drama in o Acten von A. Daudet und A. kwc-

Risler senior: Hr. Sonnenthal.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.
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T«ges-Ne«igkciten.

* Hamburn, de» 15. März.

* Dtc gestörigewesetle telegraphische Verbindung,
südlich lut» if i mi st. ist wieder hergestellt.

* Ain henligen zweiien uitb Schlusi-ZiehnngStage der
5. Inlafse 2HÎ5. Hatnbtirger Stadt Lotterie nmv’oe» fol*
fjcnbc flvöücte Gewinne gezogen:

(Ohne Gewahr.)
Mit Al. 1)0,000 No. 73784.

„ „ 10,000 „ 845H8,
„ 0,000 „ 11257.
„ 0,000 „ 00104.

., 2,000 „ 15050 20427.
„ „ 1,500 „ 900 50074 024 SO.
„ „ 1,000 „ 17075 50405 «1930 80380.
„ „ 500 „ 12003 10700 17803 21518 03119

75000 75803 77400 83542 80030
92841.

— Verein für öffentliche Gesnndheitöpsiege. In
-der am Montag, den 19. d. M., Abends 7'/« Uhr tm groben
.Horsaale des akademischen Gymnasiums stattfindenden dffentli-
chen Aersammluna des Vereins für öffentliche Gesundheitö-

pflege wird Herr Dr. med. Hinsch ans Altona einen Vortrag
über die in neuester Zeit vielfach besprochene Frage der Leichen-
beerdigung over Leichenverbrennnng halten.

Da ein Antrag auf Gestattung der Leichenvcrbrcnnung
bei der Bürgerschaft unserer Vaterstadt bereits ringebracht ist,
so wird die hier sich darbietende Gelegenheit zur Information
über den von den bedeutendsten Alltoritüten der Hygieine, wie
Pettenkofer u. A., eingenomtneneil Standpunkt llicht allein den
gesetzgebenden Factoren, sondern auch den Antragstellern um
so willkommener sein, als sich an den Vortrag des Dr. med.
Hinsch eine Discussion über diesen wichtigen Gegenstand an-
schließen wird.

Den zahlreichen Freunden der Aussendung von Ferien-
Colonicn armer und kränklicher Schulkinder werden die Mit-

theilungen des Pastors ct. D. Dangers über die Einrichtung
unb die. Erfolge derselben in den Vereinigten Staaten Nord-
amerikas von Interesse sein und zur Unterstützung dieser
segensreichen Einrichlnng in Hamburg Anregung gebeil.

Der Jahresbericht deö Gymnasiums und Real-
gymnasiums in Wandöbcck für das verflossene Schuljahr
ist soeben erschienen und damit eirie Einladung zu der am
ll>. März statlsindenden Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje-
stät des Kaisers nild Entlassung der Abiturienten, sowie zu
der am 15. März statlsindenden Prüfung der Schüler verbunden
worden. Den eigentlichen Mittheilungen über die genannten Lehr-
anstalten geht in dem Hefte eine Abhandlung von Paul Eick-
hoff über „Die ällesie Herzebrocker Heberolle", eine sehr in-
teressante Arbeit voraus. Der Jahresbericht selbst enthält
u. A. Verfügungen von allgemeinem Interesse und Statistisches,
welch Letzterem wir Folgendes entnehmen: Einen schweren Ver-
lust erlitt die Anstalt durch den am 21. November v. I. er-
folgten Tod des Herrn Hubertus Schwartz. — Btitte
Januar 4882 waren in dem Gymnasium 98, in der höheren
Bürgerschule 115, in den gemeinschaftlichen Classen Quinta und
Serla 124, in der Vorschule 112, in der ganzen Anstalt also
448 Schüler. Btitte Januar 1883 besuchren das Gymnasium
70 (1 8, IC 20, Obci'-lII 17, I1nlcv*llI 25), das Realprogym-
nasinm 73, III 17, Obcr-III 21, Unter-III 35). die gemein-
schastlichm Classen 194, (IV A 34, IV B 30, V A 30, V B
29, VI A 32, V B 33), vie Vorschule 115 (1 53, II 32, III
30), die gauze Anstalt also 458 Schüler. Von diesen waren
494 aus Wandsbeck, 204 Auswärtige; evangelisch 415, katho-
lisch 10, israelitisch 33. Ferner ist dem Bericht ein Verzeichniß
vor. Schenkungen für die Sanimlnngcn und die Bibliothek und
der angekauften Gegenstände für dieselben beigefügt, der sich
dann eine Chronik der Anstalt anschließt. Endlich enthält die
Brochüre noch einen Stundenplan für das Schuljahr 1882/83,
Mittheilungen über die öffentlichen Examen und das Programm
für die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des .Kaisers.

S- Hamburger Pfcrdeumrkt. An die Finanz-Deputa-
tion war von einer Anzahl Interessenten eine Petition einge-
reicht worden, in welcher gebeten wurde, im Laufe des Monat
Mai noch einen Pserdemarkt in den Räunien des Eentralvieh-
Marktes abzuhalten. Da sich jedoch eine Anzahl der bedeu-
tendsten Pferdehändler und Evmmissionüre gegen die Zweck-
mäßigkeit eines solchen Marktes ausgesprochen haben und fest-

gestellt worden, daß ^ie Petition zum größten Theil von
Wirthen, die von der Frequenz eines Pferdemarktes profitiren,
ausgegangen ist, wurde beschlossen, die Petenten abschläglich zu
bescheiden.

— Künstler fest. Am 31. d. M. findet, wie alljährlich,
irr den schönen Räumen des Sagebiel'schen Etablissements der
große Künstler-Herrenabend znm Besten des Pensions-
fonds der Genossenschaft deutscher Bühnenange-
höriger statt. Das glänzende, durch die hervorragendsten
Mitglieder unserer großen städtischen Bühnen ausgeführte Pro-
gramm wird, um einem vielfach ausgesprochenen Annschc
Rechnung zu tragen, diesmal nur humoristische Nummern in
reicher Fülle ausweisen. Die VerösfenUichnng des Programms
erfolgt in den nächsten Tagen. Um einer lleberfüilung des
Saales vorzubeugen, werden nur mimerirte Tischplütze aus-
gegeben.

Der Ncvisionöautrag des wegen Kindesmordes vom
Schwurgericht znm Tode verurtheilte»: Pfennig st orf's ist
vom Reichsgericht als un begründet zurückgewiesen. Der Verur-
theilte wird nunmehr mit »einem Gnadengesuche sich an den
Senat wenden.

* Schiffönachrichten. ' Das .Hamburg-Newyorker Post-
Dampsschlsf „Bohemia", Capt. Petzoldt, am 28. Februar von
Newyork direct auf hier abgegangen, traf taut Tel. heute
Morgen 0>/e Uhr zu Cuxhaven ein.

^ Das zur Westindischen Linie gehörende Hamburger Post-
Dampsschiss „Teutonia", Eapt. Schröder, welches, von St.
Thomas kommend, am 13. März in Havre angekommen
war, bat, nachdem cs daselbst Post und Passagiere gelandet,
am ir». Btürz, 2 Uhr Nachm., die Neste nach Hamburg
fortgesetzt.

* Der Hambiira-Südainerikaiiische Post-Dampfer „Petro-
poliö", Capt. A. Birch, ist laut Tel. ausgehend am 14. Mürz
in Lissabon angekommen.

* Das der Dampfschiff. Rhederei „Hansa" gehörende Ham-
burger Dampfschiff „Baumwatt". Eapt. Benöhr, ist laut Tel.
gefteen von Rangoon in Port Eaid angekommen und nach
Genua weitergegangen.

* Das Hamburger Post-Dampsschlff „<5arl Moermann"
Eapt. E. G. A. Hnpfi-r, ist laut Tel. von der Westküste Afrikas
kommend, heute Morgen in Havre wohlbehalten eingetroffen.

— z,1ö Vermisst wurde bei der Polizeibehörde ein auf
oom Brook wohnhafter Arbeiter angemeldet. Derselbe verließ
vor zwei Tagen seine Wohnung, um sich zur Arbeit zu begeben,
"'brie jedoch nicht wieder zurück. Alan befürchtet, daß er ver-
unglückt ist.

H rtzttà'«. Heute Morgen siel von Bord eines im
Magdeburger Hafen liegenden Ewers eilt Echifserknecht IN die

Elbe »nd erkrank. Die Leiche ist noch nicht ansgefunde»
worden.

Httmbnrgischer nnorrefpondenr.

n ». Plöylicher Tod. Gestern Abend ließ sich tu einer
Wirthschaft der Sternstraße ein Unbekannter drei
Schnäpse geben. Gleich nach dem Genusse derselben
stürzte derselbe um und war sofort eine Leiche. Nach-
beut der Tod seitens des Polizeiarztes conslatirt war. wurde
die Leiche inst« Kurl,ans geschasst. Ans den Papieren, welche
bei der Leiche gefunden wurden, ist zu schließen, das, der Unbe-
kannte ein Arbeiter Namens Marlens ans Altona ist.

— Bon einem Schlaga »-all getroffen brach gestern

j Abend in einer Wirthschaft ans dein Großneninarlt ein Arbeiter
- zusammen. Derselbe wurde nach seiner in der Rabe gelegenen

Wohnung befördert, wo er bald nachher seinen Geist ausgab.
— Folgen einer Spielerei. Heule Vormittag balgten

sich bei der alten Börse mehrere Arbeiter scherzweise mit einander.
Die Folge davon war, daß einer der Äetheiligten eine znm
Fleeth führende Treppe Hinabsiel und sich dabei zieinlich stark
am Kopf verletzte. Der Verwundete wurde nach seiner Woh-
nung befördert.

— Freiheitöberanb»««. Vorgestern Mittag kam eö in
der Wohnung eines Tischlers zwischen diesem und einem Holz-
Händler zu einem heftigen Streit, welcher damit endete, daß der
Tischler den Holzhändlcr einschloß mit der Drohung, ihn wegen
.Hausfriedensbruchs verhaften taffen zu wollen. Erst nach 1V-
Etundcn ließ sich der Tischler, welcher inzwischen erheblich ge-
trunken hatte, wieder sehen und erklärte dann, aus der Sache
nichts weiter machen zu wollen. Ganz anders dachte aber der
Holzhändlcr. Derselbe machte von dem Vorfall Anzeige, worauf
gegen den Tischler wegen Freiheitsberaubung eine Untersnchnng
eingeleitet wurde.

— Feuer. Heute Nachmittag um 3 Uhr kam in der
großen JohannlSstraße ein Schornstetnbrand zum Ausbruch.
Derselbe wurde von dem ersten Fenerwehrzug in einer Stunde
gelöscht.

Auö Altona.

- Der Ankauf einer Orgel für die Anla des
büriftiancnmS zum Preise von 3800 â ist abseiten des
Ministers genehmigt worden.

— Die Grund- nnd Gebäudeftenerrolle pro
1 welche während der gesetzlichen Frist zur Einsicht
öffentlich ansgelegen hat, ist, obwohl dieselbe von vielen Grnnd-

! und Hauscigenthümem eingesehen wurde, von keiner Seite
f beanstandet worden.
s — Das Budget der St. Petri - Gemeinde pro
- 1883/84 schließt in Einnahme mit Al 22,210.09, in Ausgabe
\ mit A 13,870.73 ab.

I — Zur Feier deck Kaiscrögednrtötagcö findet am
I Sonntag, den 18. d., Mittags 1 Uhr, in der St. Johannis-
n kirche ein feierlicher Milttürgoitesdieitst statt, zu welchem Ein-
f laduttgen an die Civil- nnd Militärbehörden ergangen sind.
) — Von den in der Armenanstalt zu Ockdvrf

| untergebrachten Mildern werden zu Ostern dieses Jahres
Ï zehn Knaben und fünf Mädchen confirmirt. Den Bemühungen

j| der AnstaltSvcrwaltung ist es gelungen, diese Kinder sämmtlich
c als Handwerkslehrlinge bei tüchtigen Meistern, bezw. als Dienst-

n boten bei guten Herrschaften unterzubringen.
« Dack 51irchencollcginm der St. Johaunickgemcinde

n hielt gestern Abend im Pastorat eine Sitzung ab, in welcher
ê das Kirchenbudget pro 1883/84 dnrchberalhen und im Wesent-
1 lichen nach dem Voranschläge genehmigt wurde. Für die
I Kirchenrechnnng des Vorjahres wurde Decharge ertheilt und zu
; Revisoren die Gemeindevertreter I. P. Eggerstedt und E. Flohr
4 jun. gewählt. Einige beantragte Rachbewilligungen wurden
1 von der Versammlung anstandslos genehmigt.

I — Die Versammlung deck Vereinck der .Krieger

von 1870 j 71, welche gestern tu der „Tonhalle" abgehalten
wurde, war recht gut besucht. In derselben wurde beschlossen,
den KaiserSgeburtstag, wie in früheren Jahren, durch einen

n Festcommers zu feiern. Dieser soll, weil in diesem Jahre der
22. März in die Eharwoche fällt, am Dienstag nach Ostern
(den 27. d.), und zwar in dem Locale des Cameraden Wincket-
mann in der gr. Rosenstraße abgehalten werdcit. — Hieraus
erstattete die zu diesem Zwecke niedergesetzte Commission Bericht
über nothwendig gewordene Siatntcnändernngen, welche nach
den Vorschlägen genehmigt wurden. -- Sodann folgte die
Berichterstattung über den gegenwärtigen Stand der Ange-
legenheit des allgemeinen deutschen KnegerfesteS in Hamburg,

i Bezüglich der Quarticrfrage wurde jedoch eilt bestimmter Bc-
j schlnß noch nicht gefaßt. — Die übrigen zur Verhandlung
s gelangenden Fragen betrafen interne Angelegenheiten.
« — In der Aula deck Miristinncumö fand heute Nach-
! mittag von 2 Uhr an die feierliche Entlassung der Abiturienten
! zugleich mit einem Declamations-, Rede- und Gesang-Actiiö
! statt. Die Feier wurde durch einen Choral (Wie groß ist des

n Allmächtigen Güte) eingeleitet, worauf der Abiturient Meyer
) „über die Nothwendigkeit, im getstigeir Leben Erhabenheit mit
f Genauigkeit zu verbinden" sprach. Nach einer Declamation dcS
ê Obertertianers Röpcr (des DeulschritterS Ave, von Geibet) und
i deS UlUerseeundanerS Feil, (französische Ode, von Rouslean)
4 folgte ans das Riendelssohn sehe Lied : Abschied vorn Walde eine

n lateinische Rede des Abitttrienten Thomsen über das Thema:
^ Aut, prodoKHe volant aut deleetare poetae. Sodmitt ti'Uflcu
3 die Septimaner Brederek, Fischer nnd von Schulz Hoffmann v.
n FalterSleben's „der Kampf des Winters mit dem Sommer",
J Oberprimaner Berghoff eine englische Declamation aus Ehilde

n Harold von Byron, nnd der Quartaner Kober, sowie die
1 Quintaner Thran, Kühler, von Romberg nnd Kruse
? einen Abschnitt auö „llt mine Siromtid" von Reuter

vor, worauf, nach dem Liede: „Ach, wie ist's mög-
lich dann," eine griechische Rede des Abiturienten Wittrock
('Oirn tri Aîhni'cxttn it)c Xotyfjt; ui)y \K),ki}y<i)i’ kkt-
inuffjffsty) und nach einem Vortrag des „Vor Haerum" von
Uhland durch den Untertertianer Johannsen die Abschiedsrede
des Oberprimaners Hadenfeldt über: „Ein Ding der Zukunft
ist der Plc »sch, und streben muß er unaufhörlich" folgte. .Hier-
auf wurden die Abiturienten durch den Director entlassen, nnd
mit dein Liede „Ade, Du lieber Tannenwald," von Esser,
schloß die Feierlichkeit, der ein zahlreiches Herren- und Damen-
pnblikttin beiwohnte.

— Roch einmal der Thurm der St. Joyannick-
kirchc. Heute viachmittag 2 Uhr fand abermals tm Beisein
des Stadtbtntmeisters Winkler und der Architekten Hauers und
Breketbamn ans Hamburg, sowie des ZtmmermetsterS Ehlers
ein Probelänlen mit den Glocke» der St. Jobaunislirche statt.
Wie es heißt, sollen die Glocken demnächst durch den bekannten
Glockengießer Collier in Berlin niedriger gehängt werden.

—- E'in frecher Raub wurde gestern Abend 9*/* Hin-
an der Ecke der Finken- und Reichenstraßc verübt. Ein unbe-
kannter Älen sch entriß daselbst einer Frau ein Packet mit Ria-
nusactttrivaaren und sprang dann eilends davon. Trotz sofor-
tiger eifriger Verfolgung gelang es ihm, zu entkommen, ltachdem
er das geraubte Packet auf der Flucht hatte von sich werfen
müssen.

— Itugliirkckfatt. Heute früh 0 Uhr wurde der 20jährige
Knecht des an der Ecke der großen und kleinen Bergstraße
wohnenden Gewürzwaaren- und GetreidehündlerS Veit mit
zerschmettertem Schädel todt ans dem Hofe daselbst liegend
gesttnden. Blatt verntulhet, daß derselbe belrnrtten gewesen,
aus der Luke gefallen sei und aus dieje Weise einen iahen Tod
gefunden habe.

— Bout Schlage gerührt wurde gesteril Abend in
leinen» Weinlager unter der Börse der Weinhändler K.
Krage (Baye Rachfolger) und verstarb sofort.

— Beim Treppeuschrueru stürzte gestern Aiorgen eine
tu einem Hanse atlf dem Biönkednmm mit Relnntachen be»
Imattigte Ftnlt eine Treppe hinab unb erlitt einen Armbruch,
-iachdent die Verunglückte iitti einem lltothuerbande versehett
worden war beförderte Ulan sie nach ihrer in St. Pauli bc-
findllcheu Wohnung.

Bremen, 14. März. Eine ganz nnerwarlele Wen-
dung nahm in der henligeu Lttirgetsdtattssitzttng die Frage der
Vetsassungsünderung. d. h. der Herabsetzititg der Zahl der Se-
ltaloren, machte sich schoit tu den Reden die veränderte Alts-
fasstutg binlichttich der eventuellen Herabsetzung der Zahl der
kansmätlnische» Senatoren gellend. Papendieck, der int Decent-
ber noch die eventuelle stieduelion voit vier Kaufleuten auf drei
für zitlälsig erklärte und mit beinahe der Gesammtheit der
kattfmäunische» Blitglleder sür ein dahin gehendes Abloutnten

Freilgst, 16. März Seile §

I eintrat, legte heute mit beredten Worten die Nothweitdigkeil

einer Behauptung des kaufmännischen Elements dar. Dem

Einwände, daß die Jtirislcn von Beruföwegen die eigenllicheit
LlerwaltiingStiiÜnner seien, begegnete er mH deut Hinweise
darauf, daß diejenigen Jitristen, die mir in den Senat betont-

. men, eben keine iUcrivaltnitgsntäniier sind, sondern llttchier oder
i jüngere Aduoläten, die sich in der Regel, namentlich zu Ansang,
> an Veftvallttttgsfäbtgkciten mit einem gewiegten Knuimann gar
> nicht vergleichen löanen. Bon anderer Seite ivurve ljettle
t wieder mit vollem lltachdrnck die Berminderttng der Zal,l der

n Senatoren als wichtigster Puitlt erklärt; man müsse ttnablässig
i. dahin drängen, einerlei, ob cs einen Kausntann oder einen

Juristen weniger gelte. ^ Wie man von achtzehn aus siehzehu
- gekomnten sei, so müsse man jetzt auf sechzehn kommcit nnd

n brauche auch dabei nicht stehen z» bleiben. -- Es lag nun der
1' voit der Depnlalioit mit dem Senat vereinbarte Antrag vrr,
l- wonach gesetzlich die Zahl der SenatSmitglieder aus siebzehn

oder sechzehn gesetzt werden könne, und zwar sollten in beiden
> Fällen zehn Mitglieder Juristen, im ersteren vier, im lelttcren

aber drei Mitglieder Kansletite sein. Diesem 'Antrag stand ein
anderer (u. a. von Papendieck vertretener) gegenüber, wonach
in beiden Fällen vier Btitglieder Kaufleute, bei siebzehn zehn,
bei sechzehn aber nenn Juristen sein müssen. Ueber letzteren
wltrdc zuerst abgestimmt: er hatte wohl die Mehrheit, mußte
aber verfassungsmäßig 75 Stimmen haben, und siel durch,
weil er nur 60 hatte; für den ersteren Antrag stimmten nun
die Gegner des zweiten und diejenigen, die überhaupt die Zahl
reduciren wollten; auch er fiel mit 71 Stimmen. So ist denn
abermals nichts zu Stande gekommen; der vierte kaufmännische
Senator bleibt erhalten, die Wahl desselben muß im Lause
dieses Jahres vorgenommen werden. Wenigsten dürfte so viel
feststehen, daß die lrttersnche, auf diesem Wege eine llmgestalttliig
deö Senats zu Wege zu bringen, aufgegeben werden müssen.

-- Schiffckbrand in Geestemünde. Im Raume der R'oters-
schen, im Hafen beim erstenSchnppen liegenden Bark „Anna",Eapt.
Frerichs, eiilstand gestern Nachmittag plötzlich Feuer, welches mit
großer Vehemenz um sich griff, so daß das Schiff in dem Augen-
blick, wo wir dieses schreiben, verloren zir sein schien. DieSchwügerin
des Capilains, welche sich mit der Frau des letzteren an Bord

[ befand, sprang, als das Feuer plötzlich so mächtig hervorbrach;
n die Geistesgegenwart verlierend, von Bord in den Hafen,
î wurde jedoch, ^ wie auch die EapitainSfrau, glücklich gerettet

ebenso die übrigen an Bord bcsindlichen Personen, welche mit
? Einnehmen von Asphalt und PetroleumbarrelS beschäftigt waren.

Das Schiff wurde oon der Kaje ab in die Blitte des Hafens geholt
und dort erst angebohrt, später mittelst Tynamitpatronen leck ge-
sprengt, um dieselbe zum Sinken zu bringen. Etwa V-t nach 7 Uhr
stürzte der hintere Blast über Bord, eine Viertelstunde später

! der Großmast und gleich darnach der Fockmast, das
; t/Uigsprict mit sich reißend, ein schaitcrlich aber auch großartig
i schöner Anblick. Das Wrack brannte um 12 Uhr Nachts noch
î lichterloh, doch waren alle Maßregeln getroffen, um weiterem

n Schaden vorzubeugen; die Spritzen Rs Ortes sowie zahlreiche
i Mtlitairabtheilungen waren sunt Eingreifen fortwährend -in
1 Bereuschast.

i - Hannoversche Ballgesellschaft. Neu entdecktes
i NSphaltlagcr. Der „Hannov. Cour." schreibt: „Schon seit
! längerer Zeit hatte man gegründete Ursache, anzunehmen, daß

sich ans dem 30 Morgen großen Terrain der Bartfabrik der
Hannoverschen Bangesellschaft Asphaltlager befänden. In
größerem Umfange unter sachkundiger Leitung angestellte
Bohrungen ließen diese Vermuthung zur Gewißheit werden,
und es wurde daher der Beschlttß gefaßt, dies Lager durch
die Abteufung eines Schachtes, bellen Dimension von vorn-
herein ans die Förderung nnd den vollkommen bergmännischen
Betrieb berechnet wurde, zu erschließen. llntcr der Ober-
leitnng eines höheren Bergbeamten ist dies nun geschehen,
und man hatte in der That das Glück, in einer Tiefe von
38 Metern ein ausgiebiges Asphaltlager enr,11 treffen. Die
Streichung desselben ist, wie eingehende Messungen ergeben

j haben, von West nach Ost, und das Einfallen, welches 16 Grad
beträgt, von Süd nach Nord. Bis jetzt ist man bis zu einer
Tiefe von 4,5 Metern in das überaus bitumenreiche Lager ein-

n gedrungen und oat eine größere Menge des sich als besten Asphalt
1 envoi senden Gesteins zu Tage gefördert, der, wie bereits angestellte

sorgfältige Proben ergeben hoben, allen an einen vorzüglichen
>/ Asphalt zu siel enden Amordentuqen entspricht, unb sich daher

j zu allen denjenigen Zwecken eignet, zu welchen dies Material
* bislang Verwendung gefunden hat. Sehr günstig ist für eine
? rationelle und vortbeilhastc Fabrikation der Umstand, daß auf

!n dem Terrain der Baufabrik Dninpfinaschinen und sonstige Ato-
\ toren, sowie hinreichende Räumlichkeiten vorhanden sind, welche

sofort ohne weitere Kosten zur Förderung unb Fabrikation
herangezogen werden können, ein Umstand, der die ästttstlndung
des Asphaltlagers nnd die AuSbentung desselben in noch gün-
stigerem Lichte erscheinen läßt. Wir erhalten obige Mittheilun-
gen von unserem Berichterstatter, der sich persönlich von dem
Sachverhalte überzeugte. Wie wir in Erfahrung gebracht, tvird
die Hannoversche Ballgesellschaft unverzüglich mit der Förderung
begimten."

— Der zweite Jahresbericht über die.Kin-erheil-
anstakt in Talzdetfuhrt, die Zeit von Btitte October 1881
bis Ende December >882 umfassend, giebt ein erfreuliches Bild
von dem segensreichen Wirken der Anstalt, bereit Betriebs-
mittel lediglich ans Spenden Einzelner und von Vereinen,
namentlich von Franetivereinen geschöpft wurden, nnd die es,
zugerechnet die auf das geringste Blaß berechneten Pficgcgelder
ermöglichten nicht nur an die Erweiterung der Anstalt, sondern
auch an die Jnaiigriffnahme eitteü eigenen AnstaltSgebäudeS
heranzutreten. Im Lause des Sommers 1882 wurden 58
Patienten in die Anstalt aufgenommen und zwar 25 Knaben
und 30 Mädchen im Alter von 2 bis zu 17 Jahren und drei
weibliche Patienten in schon vorgeschrittenem Atter. Verab-
reicht wurden im Ganzen 800 Bäoer. Tie Anstalt macht bei
Austiahme der Kinder, der Confession oder Religion wegen
keinen Unterschieb. Zur Aufbringung der Baukosten für das
Anstallögebände hat die Amtsversinnmlttng Marienbnrg, ztt
welchem Amte Salzdettnrth gehört. 3000.41, die Amtsversamm-
lung Hitdesheim zunächst 1000 .41. der Provinziallaudtag
2>>oo llt. in sehr entgegenkommender Welse bewilligt uttb der
Herr Oberpräsident die Abhaltnitg einer Hanseoiieeie in bett
Landdrosleien Hannover, Hildesheim nnd Lüneburg für die
Zeit vom 1. Ortoder 1882 bis zum 3t. Btttrz i883 bewilligt.

— Der Jnman-Dampfrr „City vf Ehester" ist, wie
schon kurz erwähnt, am Btontag glücklich ht Hatt fax einge-
troffen. Eapitain WatkinS berichtet, daß er, nachdem die
„Snevia" ihn verlassen batte, die Reise unter Segeln fortgesetzt
habe, bis ant Sonnabend Btorgen der „Btiffonri" pekominen
sei und die „City os Chester" atts'ö Wette ins Schlepptau ge-
nommen habe, llt» Bi tiler »acht brach die Schleppirosse, doch
wurde dieselbe wieder in Ordnung gebracht. Obgleich es deit
ganzen Sonntag stark wehte, ging docl) Alles gut, bis am
Btontag Btorgen in der Nähe von Cc.mbro Head das Schlepp-
tau atts's Nette brach, stiach in.'brslündigent Aufenthalt konnte
die Fahrt fortgesetzt werden, Nachmittags traf die „City of
Ehestcr" in HaUtar ein.

IftHs Die Sttttidung von Postgefällen. Für größere
Geschalte, Fabriletabltssemetils. Gejelttchallen re. tann eö ztt
tnehrerer Uebersichtlichtei! und Contiole von Werth sein, die
von ihnen zu tragenden Portogefalle re. sielt bei ihrem Attsgabe-
bz. AuSgabe-Posiamle slnnden zu lassen. Eö besieht mm zivar
keinerlei B e r p s l i eh t u n g der Postvenvattniig, die Gebühren
zu contiien; dennoch werden int Allgemeinen der AnSstiltrnng
der beanlragtett Porlofinndtttig keine Cchwierigkeiien entgegen-
gestellt werden. Die Slttndnng der Porto re. Gefalle tuuu
nur ans Btonalssrist erfolget!; bis längstens znm 15. deö neuen
Blonals müssen die eotitivlett Betrage aus dem alten Blonat

beglichet» sei». An StuitdiutgSgebühr werden 5 Pf. von jeder
Mark, mindestens jedoch 50 Pf. für- den Monat zur Pestkasse
verrechnet. — Bei den Pvsiaitslalten wird selbstversinndUch übe»;
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die (ontoflilnrcnbc« Korrespondenten ein TageSjonrnnl flffiiltrt,
es ist daneben aber dem betr. Correspondenlen überlassen, du
von ilnn zu beschaffendes Gc'gcnhnch zu unterbauen, in welches
p o st s k i t i n die bei jeder in* oder Auslieferung von Post*
sendnngcn zu entrichteuden Portoqesälle re. summarisch ein-
getragen werden. Eine Specifikation dieser summarischen
Coiitosätze bleibt dem Ermessen des Correspondentcir vorbehalten.
Namentlich für solche Firmen re., welche ihre Postsendungen
abholen, ist die Einrichtung meist sehr erwünscht, bietet doch
solchen Falles das Gegenbuch schon eine geeignete Legitiniation
für den Abholer und wird es nicht nothwendig, dem abbolen-
den bloten für etwa vorliegende, mit Porto belastete Gegen-
stände einen Betrag mitzugeben oder znnl zweiten -Aal zu
schicken. — Andere als Franko* oder Porto-Beträge dürfen nicht
gestundet werden, so B. nicht etwa Postanwetsnngöbetrnge,
Personengelder, FeitnngS-AbonnementSbcträge rc. Nur bei Be*
bürden ist cs gestattet, auf desfallsigen Antrag auch eingcheirde
Postnachnahmen zu stunden. — Das Verfahren der Stuiidllng
auch von Tclegramm-Gebtihren ist ein abweichendes, wesentlich
erschwertes (wir brachten bereits die bezüglichen Grundsätze).

— Der Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft
Der Stadt Rew-Uork für das Fahr 1882 (das neunund*
neunzigste ihres Bestehens) ist uns soeben zugesandt worden.
Der vorliegende Bericht weist nach, daß auch im vergangenen
Jahre die Thätigkeit der Gesellschaft nach allen Richtungen hin
eine große war, und daß bei ihr Hülfe und Unterstützung in
umfassender Weise angerufen und auch gewährt wurden, soweit
es möglich war, bezw. soweit die vergleichsweise viel zu geringen
Einnahmen es zuließen. Die Deutsche Gesellschaft ist den Ein*
Wanderern bei ihrer Ankunft in New-Dork sehr behiilslich, und
arbeitet gegenüber der Agitation zu Aenderungen in dieser Be-
ziehung mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln darauf hin,
daß die bewährten jetzigen Einrichtungen bestehen bleiben. Aon

Interesse ist daher der Satz: „Seit Eröffnung des Landungs-
platzes für Emigranten im Jahre 1847 sind nahezu 7,000,000
Einwanderer — also mit deren Nachkommen binnen der letzten
35 Jahre beinahe ein Viertel der jetzigen Bevölkerung der
Vereinigten Staaten — und darunter etwa 3,000,000 Deutsche
durch Castle Garden gegangen, und eine Schließung desselben
und das Landen der Ausgewanderten an den Landungsplätzen
der verschiedenen Dampferlinien würde dieselben wieder dem
Unfug aller Art preisgeben, welchen! sie vor Errichtung der Ein*
wanderungs-Commission ausgesetzt wareu." Im Jahre 1884
wird die Deutsche Gesellschaft die Feier ihres hundertjährigen
Bestehens begehen. Es ist beschlossen, hierzu als Festschrift eine
Geschichte derselben herauszugeben, sowie auch eine Bibliothek
zu sammeln. Zur Erreichung beider Aufgaben, welche der
Caste der Gesellschaft nicht zur Last fallen sollen, erbittet der

bctr. Ausschuß die Mithülfe Anderer, bezw. baldigste Einsendung
von geeigneten Schriften, denn „es darf keine Zeit versäumt
werden, damit nicht verloren gehe, was gegenwärtig — an-
scheinend vielleicht unbeachtet oder unzugänglich im Besitze
Einzelner — noch existirt; zu solch' gemeinnützigem Zwecke sollte
der Gesellschaft alles Geeignete zur Verfügung gestellt werden,
da in deren Händen durch Ordnen, Ergänzen, Katalogi*
siren u. s. w. dasselbe einen größeren Werth erhalten muß."
Offerten von geeigneten Büchern, Brochüren, Berichten u. s. w.
werden dem Bibliotheks * Ausschüsse willkommen sein. Die

Adresse der Deutschen Gesellschaft ist: 13 Broadway, New-Aork.

!
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Hamburgs scher Correspondent.

— kämmt, so schreibt daö „Berl. Tgbl.", allmählich Licht. Wie
schon erwähnt, ist der angebliche Sander, als er Freitags in
der Adalbcrtstraße 23 sich einmietbete, nicht von niismärls zu-
gezogcn, sondern er lain ans der Tanbcnstraße 17, in welchem
-Hause das Postamt 8 belegen ist. Dart hatte er in dem Quer-
gebäude rechts, drei Treppen, beim Eehuhmachenncistcr Clären,
vier Tage lang gewohnt.

Der Vernliether, Herr Clären, giebt über den angeblichen
Sander solgendc betnitlivte Auskunft: Am Dienstag Mittag
sei zu ihm ein 25- Mjähriger Mann in Begleitttng eines
Dienstmanneö gekommen, eines kleinen, alten, grandärtigen
Mannes, der als Führer des angeblich Fremden diente, habe
sich die laut aushängenden Zettels zn vcrnriethendc Stube
angesehen und die Monatsmieihe mit 21 Mark sofort baue
erlegt. Ter neue Miether erzählte, er sei Goldarbeiter, habe
bis jetzt in Jütcrbogk gearbeitet, und suche hier Arbeit.
Er habe Verwandte in Potsdam, von denen er rmterstützt
werde. Sein Gepäck sei noch im -Hotel in der Königgrätzer*
straße — den Rennen des Hotels nannte er nicht — wo er, der
Nähe des Anhalter Bahnhofs wegen, ans dem er eben erst an-
gekommen, einstweilen abgestiegen sei. Als er seinen Namen
schrieb er „Ernst Sander" — nicht Zander, ans einen Zettel,
die Ausfüllung des polizeilichen Anmeldezettels verweigerte er
jedoch noch und ersuchte, ihm diese Formalität r» erlassen, bis
er definitive Stellung habe. Tern täglich auf Ausfüllung der
Anmeldung dringenden Wirthe gegenüber, suchte er immer
neue Ausreden, und als Herr Clären allen Ernstes darauf
bestand, verschwand sein Miether, unter Mitnahme des Haus-,
Zimmer- und Corridor-Schlnffels und zwar am Freitag Abend
zwischen 0 und 10 Uhr. Er gab an, er habe nunmehr beim
Goldarbeiter Schröder in der Friedrichstraße Arbeit gefunden
und werde bald zurückkehren. Der Frau des Vermiethers waren
im Laufe der mehrfachen Unterredungen, die sie mit dem sogen.
Sander hatte, erhebliche Zweifel betreffs der angeblichen Profession
ihres Miethers aufgestiegen, _ denn er hatte offenbar von der
Goldschmiedekunst keine blasse Ahnung, erwies sich auch sonst,
jedenfalls mit wohlberechneter List, als echter Provinziale, wußte
nicht einmal, was Chambre gurnie sei, kannte die einfachsten
hauptstädtischen Einrichtungen nicht u. s. w.

Während seines viertägigen Aufenthalts in der Tauben-
straße kamen zwei ebenfalls von „K. Müller in Potsdam" auf-
gebene Postanweisungen über kleinere Beträge an den Sander;
die erste Postanweisung kam bereits am Dienstag. Herr Clären
öffnete dcnl Briefträger den Corridoreingang, begleitete den
Beamten bis an die Thür des Sander und blieb
dann im Flur stehen, bis der Postbeamte sich wieder
entfernte. Der letztere, Geldbriefträger Müller, eine
hohe, kräftige, voUbürtige Erscheinung, wurde von Sandcr
ebenfalls mit einer Flasche Bier regal ixt, erwies sich aber der
sonstigen gesprächigen Jovialität des Sander gegenüber ziemlich
zugeknöpft und entfernte sich bald wieder. Zwei Tage später,
Donnerstag, den 8. d. Alts., kam abermals eine kleine Geld-
sendung ans Potsdam au Sander ; diesmal aber faßte Sander,
dem entweder der Briefträger zn lange ausgeblieben sein mochte,
oder der vermeiden wollte, daß der Hanswirth dem die Glocke
ziehenden Briefträger öffne, den Postbeamten auf der Straße
vor dem Hanse Taubenstraße Sir. 17 ab und nahm das Geld
auf der Straße oder im Hausflur in Empfang. Eine Einla-
dung des Sander, doch mit ihm in sein Zimmer hinaufzukom-
men und eine Flasche Bier zu trinken, lehnte der Briefträger
ab mit der Bemerkung, wenn Sander durchaus Bier znm
Besten geben wollte, so könnten sie ja auch in irgend ein Bier-
local gehen. Sander war damit einverstanden und gab in
einem Keller ein Glas Bier zum Besten, dabei erzählend, er
habe bei den vierten Cürassiercrn (Munster) gestanden, während
er seiner Wirthin versicherte, er sei „glücklicherweise nie Soldat
gewesen".

Wenn Sander trotz dieser „Anfreundungs"-Dersuche mit
dem Geldbriefträger sein Zimmer in der Taubenstraße über
Hals und Kopf verließ, so wird daran, außer dem Drängen
des Hauswirlhs auf polizeiliche Anmeldung, auch der Umstand
maßgebend gewesen sein, daß eirierseits die Wirthsleute den
Aus- und Eingang jeder Person genau controlirten, andererseits
das Zimmer des Sander außer dem Eingang vom Corridor
noch zwei Thüren hatte, die in bewohnte Zimmer führen;
rechts wohnt eine Dame, links zwei Studenten — Personen,
die sehr viel zu Hause waren. Das paßte dem Sander nicht
in den Kram; er verschwand also von diesem Schauplatz und
tauchte in der Adalbertstraße aus. Wenn über die Identität
des Sander ans der Taubenstraße mit dem -Ranne gleichen
Namens, der die Cchreckensthat in der Adalbertstraße verübte,
noch irgend ein Zweifel obwalten könnte, so wird er dadurch
völlig gehoben, daß die von der Polizei am Thatorte unter den
zurückgelassenen Habseligkeitcn des Mörders gefundenen drei

Schlüssel — Hans-, Zimmer- und Corridorschlüssel^— als die
ans der Taubenstraße 17 mitgenommenen Schlüffel sich er-

wiesen. , Ebenso wurden auch in dem verlassenen Zimmer
Sander's in der Taubenstraße eben solche Revolverpatronen vor-
gefunden, wie sie in der Adalbertstraße beschlagnahmt worden sind.

Aus der Gesammtsunnne dieser Judicien, zu denen noch
einige andere biuzutreten, glaubt die Criminalpolizec den Schluß
ziehen zu dürfen, daß der Thäter keineswegs ein von auswärts
zugezogenes, sondern ein mit den Berliner Verhältnissen im
Allgemeinen und den postalischen Einrichtungen im Besonderen
wohl vertrantes Individuum sei, wahrscheinlich ein entlassener
Postbeamter. Zu diesem letzteren Schlüsse berechtigt die genaue
Kenntniß der einschlägigen postalischen Verhältnisse und Be-
stimmungen, von der die That unwiderlegliches Zeugniß ablegt.
Das Etnmiethen in Häusern, in denen oder in deren unmittel-
barer Nähe sich eine Postanstalt befindet, um Einer der Ersten
zu sein. welche beim Bestellgange ihr Geld in Empfang nehmen
und von dem für die übrigen Adressaten bestimmten Gelde noch
möglichst viel zu erhaschen; tie Benutzung deö Montag zur
Ausführung der That — der sonntäglichen Ruhepause wegen
haben die Geldbriefträger Montags die erheblichsten Summen
hei sich; — das Unberührtlassen der Leiblasche, in welcher in-
instructionSgcniäß nur Postanweisungen und Briefe, nicht aber
Scheine und Gold mitgeführt werden dürfen — Coffnth hat
gegen die Instruction Gold und Scheine in dein um
den Leib geschnallten Ranzen und nicht in der
Bügeltasche gehabt, wodurch sie den Späherangen des Mörders
entgingen —; das Durchwühlen des in der Beinkleidtasche
befindlich gewesenen Portemonnaies Coffaths — die Briefträger
pflegen, wie den Eingeweihten bekannt, allerdings auch instrnc-
tionSwidrig, das Gold im Portemonnaie milzuführen : all
diese Umstände weisen ans einen mit postalische» Verhältnissen
durchaus vertranten Menschen hin. Rach dieser bestimmten
Richtung hin bewegen sich neuestenS die Recherchen der Crimi-
nalpolizei. Mehrfache Umstände sprechen für die Annahme,
daß der Mörder sich noch in Berlin aushalte. Wenn sich be-
stätigt, was uns gestern alls guter Quelle versichert wurde, daß
bereits eine Frauensperson ermittelt sei, die als Geliebte des
angeblichen Sander gilt, so ist damit zweifellos ein sehr wichtiger
Schritt zur Ermittelung des Ri orders gethan.

Als Beweis dafür, mit welch ausgesuchten» Raffinement der
Verbrecher feine Vorbereitungen zur That traf, mögen folgende
verbürgte Details dienen:

Tie erste Frage, welche der Zimmer miethende Sander au
seine Wirlhölen c in der Taubenstraße soivohl, wie in der

stellte, »var die nach feinen Zimmernachbarn,
trabe convenirten ihm die beiden Studenten

Adalbertstraße,
In der Tauben

g des Wirthes, daß
erten reisen würben,

nebenan gar wenig; erst die Versicherun
dieselben spätestens Montag in die Oster,
schien ihn zufrieden zu stellen. Im klebrigen erkundigte er sich
lebhaft nach der» Lebensgewohnheiten seiner Zimmernachbarn,
besonders rvann sie aufzustehen pflegten. In beiden Wohnungen
erklärte er, keinen Kaffee nehmen zu wollen; er trinke frill?
Bouillon im Restaurant; auch die Stiefel »vollte er sich nicht
reinigen lassen — daö lasse er sich durch einen Stiefelputzer
auf der Straße besorgen, und schließlich, meinte er, sei über'

Kleine Chronik.

— Die Kaiserliche Küche in Berlin, die in ihrer
jetzigen Gestalt erst seit den vierriger Jahren besteht und in
den großen, HNen und imposanten Räumen zu suchen ist,
weiche nach der Kurfürstenbrücke hin unter dem Hofmarschallamt
des Königlichen Schlaffes liegen, ist ihrer ganzen Anlage
und Organisation nach von hohem Interesse. Schon die
unbedingte und ausschließliche Besetzung der Küchenstellen durch
männliche Kräfte läßt die Kaiserliche Küche auf den ersten
Blick als eine streng organisirte. unter dem Commando eines
Chefs stehende Werkstatt erscheinen. Das Personal der-
selben besteht, wie die „Verl. Börs.-Ztg." schreibt, vorerst
aus einem Küchenmeister, der den Küchenzettel componirt,
die vom Hofmarschallamt eingehenden Befehle weiter befördert
und bei der Tafel servirt. Im zur Seite steht ein Rendant
der die Provisionen besorgt und nach Bestimmung des Küchen-
meisters in die verschiedenen Abtheilungen gelangen läßt, bei

welch' ausgedehnter Buchführung und unausgesetztem Rechnungs-
wesen ihm ein Kiichenfchreiber als Hülfskraft beigegeben ist.
Außer dieser obersten Behörde, so zu sagen der Küchenadju-
tantur, besteht das Personal noch aus sechs Mundköchen, zwei
Braten- und zwei Backmeistern, vier Campagneköchen, zwei
Bratenspickern und mehrerer: Küchenburschen und Küchenfrauen.
Die Aufsicht über das reichhaltige und schöne, sowie äußerst
praktische Kupferinventar, die übrigen Geschirre, über die
Küchen- und Tafelwäsche, die in ihrem Reichthum einen ganz
immensen Werth reprüsentirt, über das Fenerungsmatcrial

und. die ausgedehnten Eiskellereien, sowie über die
nöthigen Hülfsarbeiter und Arbeiterinnen fuhrt ein
Kaiserlich .Königlicher KüchencommissariuS, der bei den

großen Hoffesten zugleich die Verbindlichkeit der Ueberwachung
der zu arrangirenden Tafeln hat. Die Klicke selbst zerfällt in
vier Abtheilungen. In die „große Mundküche", die „Brat-
küche", die „Backkammer" und die sogenannte „Canipagne-
kiiche", die nicht nur räumlich, sonder« auch organisatorisch
vollständig für sich bestehen, und sämmtlich über eine ganze
Anzahl von Nebenräumen diSponiren. Da kann man die

mächtigsten Windöfen in allen Größen und allen Formen
sehen, daneben ungeheure Stabkochmaschinen, deren Trag-
kraft auf Keffel und Töpfe von dreihundert Liter berechnet
ist, alle Arten von Geräthen und Mörsern bis zu den riesigsien
Dimensionen hinaus. Das wichtigste Jnventarstück der Bratkücde
ist außer den verschiedenen Windösen eine transportable Kaiser-
sche Maschine und zwei riesige Anlagen für Spießbraten, von
denen die eine durch ein Uhrwerk getrieben wird. dessen Mecha-
nismus in dem unterhalb des Küchenrau,neö liegenden Keller-
gewölbe angebracht ist. Dieser Apparat vermag sechs Bratspieße
zu gleicher Zeit in Thätigkeit ju halten. Zum Revier des Ara-
tenmeisters gehört auch das sogenannte „Atelier", eine Reihe
gr»ber Localitüten, wo die künstlerischen Arbeiten des

Decorirens und des Anrichtens der kalten süßen Speisen vor sich
gehen. Hier werden jene kunstvollen Tafelaufsätze und Schüssel-
embleme gedacht und ausgeführt, die sich bei den Hoffesten
der CnrnevalStage oder an der stolzen Tafel des 18. Januar
den bewundernden Blicken eine« weiteren Publicumö prüscntircn.
Hier ist das Atelier all' jener Amorette» und neckischen Götter,
die in Fruchteis modellirt ans sprudelndem Ebampagnerliade
tauchen, jenes entzückenden Charivari der kunstvollen Const-
türenschnsselik, welche die unvergeßliche Erinnerung aller Hof-
pagen bilden. Die Abtheilung der Campagneküche besorgt in
erster Linie die Verpflegung der Kaiserlichen Dienerschaft.' Sie
führt ihren osficiellen Titel noch ans jener Zeit, da es ihr ob-
lag, die Markgräfliche, später Kurfürstliche Tafel während der
Feldzüge zu versorgen, ein Amt, daü sich im Laufe der Zeit
ans die Ausgabe, die Kaiserliche Jngdkiiche zu vertreten, redn-
cirte. Versehen mit den begiicmsten Transport* und Arran*

gementsmitteln, schlägt sie während der Jagdmonate bald hier,
bald dort ihre zeitartig wieder abzubrechende Waldküche ans.
Während für die hungrigen Jäger ein verlockendes kaltes
Viifset aufgebaut wird, schlürft um das prasselnde Holzsener
dieser Waldkiiche, einer warmen, erquickenden Oase im schriee-
schweren Forste, die Jagdneselischast manchen Krug dnstigeil
Punsches I Diese ganz specielle Bestimmung der Königlichen
Campogneküche erhellt schon ans dem Umstande, daß sie dem
Hofjagdamte unterstellt ist. In dem höheren Kiichcnpersonale
niuo im Urbrigen keineswegs nur tecknlisch sondern ebenso
gesellschaftlich und wtssenschastlich gebildete Männer zu sindcn.

die Affaire deö ermordeten Briefträgers
«ofsath — so und nicht Koffäth wird der Name geschrieben
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Haupt keine Bedienung für ihn nöthig, er könne sich auch das
Licit selber machen. Er liebe es nicht, daß man in seinem
Zimmer heriimkraiiie und sei deshalb gewohnt, neiu Zimmer
abzuschließen und beit Schlüssel bei sich zuführen, Dem wider-
sprach die Wirthin in der Tvnbenstraße allerdings ganz ener-
gisch, so daß :e Sander es unterlassen mußte. Auch die Stiefel
holte sich der Wirth eines Morgens zum Reinigen: es waren
ziemlich neue Schaftstiefel.

Auffällig erschien de» Wirthslenle», daß Sander seinen
dunkelblauen Winterüberziehcr nie ablegte, auch nicht, »venu er
in seinem Zimmer saß und schrieb. Es schien als verberge er
unter dem Ueber,»eher etwas. Vielleicht war cö cine Waffe.

lieber seine persönlichen Verhältnisse gab der ziemlieh ge-
sprächige »nd stets den Schein provinzialer Nnerfahrenheit wah-
rende Verbrecher an, daß seine Eltern beide noch leben, daß er
in Jüterbog, wo der größte Theil seiner Effecten sieh noch bc-
snide, Schulden habe und dieselben durch Vermittelung seines
Oheims K. yjiüllcr in Potsdam — feiner Mutter Bruder —

zu begleichen gedenke. Wenn Sander fortging, erkundigte er
sich erst nach dem nächsten Weg dahin oder dorthin, nährn auch,
als er eines Abends die Absicht äußerte, in ein Kellerlocal zu
gehen und mit einem neu gewonnenen Freunde zu kneipen, die
Warnungen vor „Bauernfängern" donkbar entgegen.

UebcranS auffällig war den Wirhslenten in der Tanben-

siraße Folgendes: Sander mietbete am Dienstag (vor 8 Tagen),
Nachmittags gegen 3 Uhr, die Stube in der Taubenstraße, und
schon am nächsten Morgen erschien der Geldbriefträger mit einer
Postanweisung über 30 M. aus Potsdam, auf deren Coupon
die Bemerkung stand: „Einstweilen schicke ich Dir 30 A, in
den nächsten Tagen mehr." Wie konnte der „Onkel" die Adresse
Sanders in so unglaublich kurzer Zeit erfahren und das Geld
abgesandt habenDie Lösung ist einfach genug. Sander ver-
ließ. nachdem er gemiethet, kurz nach 3 Uhr die Wohnung
wieder und kehrte erst um Vs 11 Uhr Abends zurück. Augen-
scheinlich ist er inzwischen irr Potsdam gewesen und hat die
Postanweisung an sich selbst aufgegeben. Auch in den übrigen
Einzahlungsfällen hat er höchstwahrscheinlich das nämliche Ver-
fahren beobachtet.

— Ein Zcugniff anS längst vergangenen Tagen
haben die EanalisatiönSarbeiten in der Rosenstraße in Berlin
zn Tage gefördert. In einer Tiefe von 2 Metern fand man
anscheinend eine Medaille von Blei in Thalergröße. Dieselbe
erwies sich bei fachmännischer Untersuchung als die Plombe
einer Bulle Papst Clemens V. Auf der einen Seite steht:
Clemens P. P. V., ans der andern befinden sich die Figuren
der Schutzheiligen St. Petrus und St. Paulus ausgeprägt.
Die Plombe ist ein Zeuge aus schwerer Zeit des Papstthums.
Denn Clemens V. war jener Papst, welcher nach dem Heißer:
Ringen Bonifaeius VIII. und Philipps des Schönen den
päpstlichen Stuhl bestieg und 1305 seinen Sitz in Avignon
nahm, wo die Päpste 70 Jahre im Exil blieben. Wie die
Plombe unter das Pflaster der Rosenstraße, die früher eine

verrufene Straße war, wie sich __ auch in ihrem Namen aus-
drückte, gerathen, dürfte sich unschwer erklären. Im Jahre
1380 brannte die Marienkirche mir fast ganz Berlin ad. Der
Brandschntt wurde hinter der Stadtmauer aufgehäuft, an der
die Rosenstraße endete. Auf ihn ist man auch bei den Eanalfl
sationSarbeiten gestoßen und in ihm fand sich noch die Plombe.
Die päpstliche Bulle aus Avignon wurde 1380 verbrannt. Cie
wird wohl der Berliner Geistlichkeit da§ große Ereigniß von
1305 verkündet haben. Die Plombe hat sich im Bauschutt vor-
trefflich erhalten und wird fortan im Märkischen Provinzial-
museum Kunde von der „babylonischen Gefangenschast" der
Päpste in Avignon geben.

— Zum Tode deS Fürsten Gortschakow schreibt
man dem „B. B. C.": Schon am Abend vor dem Tode dcs
Fürsten hatten deffen beiden Söhne, Constantin und Michael,
einen Tragkorb in die Villa Braun kommen lasten, um ihren
Vater nach eingetretenem Tode sofort fortzunehmen. In der
Zwischenzeit suchten sie Alles, was ihrem Vater gehörte, arr sich
zu nehmen und gestatteten nicht einmal der Madame Braun,
welche ihn wochenlang nrit der aufopferndsten Sorgfalt Tag
und Nacht gepflegt hatte, einige kleine Geschenke, die sie dem
Fürsten selbst seiner Zeit gemacht, zurückbehalten zu dürfen..
Am letzten Sonnabend war der Madame Braun von dem
Fürsten Corrstantin bedeutet worden, daß sie das Krankenzimnrer
nicht mehr betreten dürfe. Als ihr aber am Sonntag früh 4
Uhr der Tod des Fürsten geineidet worden war, konnte sie es
sich nicht versage«, von dem Verblichenen noch persönlich Ab-
schied zn nehmen, und so begab sie sich in Begleitung ihres
Nechtsbeistandes, den sie zu ihrem persönlichen Schutze die
ganze Nacht beigezogen hatte, an das Sterbebett des Fürsten,
wo seine beiden Söhne anwesend waren. Etwa eine halbe
Stunde nachher wrrrde der noch warme Leichrram in den
bereit gehaltenen Korb gedrückt, und fort ging cs mit ihm in
dem heftigsten Schneegestöber und bei dem heulenden -Linde.
Als die Leiche im Eirropäischen Hofe anlangte, war bereits poli-
zeiliche Schntzmannschast anwesend, um die Leiche zn bewachen.

Sonntag Abend 6 llhr begab sich das großherzogliche
Amtsgericht in Begleitung des großherzoglichen Staatsanwalts
vom Landgerichte Karlsruhe und der beiden hiesigen Gerichtsärzte
Dr. Verton und Dr. Knecht, sowie deö behandelnden Arztes
Dr. Schliep in den Europäischen Hof, um dort die gerichtliche
Section vorzunehmen. Rach Beendigung derselben sand drirch
Herrn Dr. Schliep die Einbalsamirung der Leiche statt. Ueber
das Resultat derselben weiß ich vorerst nur so viel zu berichten,
daß daö Gericht die Eingeweide und den Magen an sich ge-
nommen haben soll.

Am Montag Nachmittag erfolgte in Anwesenheit des groß-
herzoglichen Oberstaatsanwaltes von Karlsruhe die wiederholte
Vernehmung der Frau Braun, sowie deS alten Kammerdieners
des Fürsten. Auch der greise Gortschakow war während seines
Krankenlagers, als er sich bei noch klarem Verstände befand,
ebenso wie das ganze in der Villa Braun besindliche Personal
schon früher nach der ersten bedenklichen Erkrankung ver-
nommen worden. Der Verstorbene soll damals . ausdrücklich
gewünscht haben, daß die Untersuchung niedergeschlagen werden
möge.

Erwähnt mag noch werden, daß der Fürst, als er noch bei
klarem Bewußtsein zrr Bette lag, der Madame Braun eine
jährliche Rente von 24,000 M. testamentarisch zusichern wollte,
welche jedoch von Letzterer ariSgcschlage» wurde. Dieselbe bat
auch seit der Erkrankung des Fürsten die Kosten der Verpfle-
gung rc. desselben imb seines Personals ans eigenen Mitteln
bestritten, ohne daß ihr jeitenS der Erben des Verstorbenen
bis jetzt auch nur gedankt worden wäre. Fürst Constantin
sail bei Gericht bestätigt haben, daß ihm narr seinem Vater
noch ans dem Krankenbette die Auszahlung einer Jahresrente
von 24,000 A. au Jean Braun als letzter Wille bekannt gegeben
worden sei ....

~ Die fiteste des Eid. In Madrid ist kürzlich eine
Commission des Ctadtraths von Bnrgo« angekommen, um die
Reste des Cid zu übernehmen »nd nach Bmgos zurückzubringen,
wo ihnen ein großartiger Empfang zn Theil werden soll. So-
bald der Eisenbahnzng in Sicht kornnil, werben von der
Festung fünfzehn Salutschüsse abgefeuert. Ans dem geschmnck
ten Bahnhöfe erwarten die Behörden und Connnissionen die
Nc'bcrrc'ste des nationalen Helden. In feierlichem Zuge, wobei
das Militär in den Straßen Spalier bildet, und mit den
Ehrenbezeigungen, die zur Bestattung eines auf dein Schlacht-
felde gebliebenen Feldherrn vorgeschriebe» sind, geht es zur
alten Gothische» Kathedrale, >vo etrr Tedeunl gesungen wird
-tach demselben und einem Umzüge durch die Hauptstraßen
werden die Reste in der Capelle deö Stadthauses beigesetzt, ivo
das Pnblikrmt zur Besichtigung zugelassen wird und wo sie io
lange bleiben, bis das ans freiwilligen Beiträgen zu errichtende
Rational-Pantheon fertiggestellt ist. Der Leichenwagen, am
welche»» die Reste des Cid vom Bahnhöfe rrach dem Siadthanst
gefahren rverdeir, ist durch eine historische Commission now
alten Mustern hergestellt und wird unter andern» Schmuck auch
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das Wkippe» des Cid, das van Burgos und van Castilicn i
tragen. Cin für Diodjimun das Burgalcsi scheu Sladlralhs vom 1
Archäologen und Geschichtsschreiber Canton Salazar versaßies
Schriftckicn ist viclfacki vertheilt und enthält eine eingehende j
Beschreibung aller Schicksale, welche im Lause der Seiten die
Neste ded Dan Rodrigo Diaz de Bivar, genaunt Cid, gehabt
haben.

— Der Schal) von Persien, der bereits zweimal iit
Berlin weilte, wird in der 2. Halste April Teheran verlassen,
in» über Täbriö nach Petersburg zn reisen und van da seine Reise
über »kilm, Amsterdam, Brüssel, Paris nach Landau forlzu- ^
sehen. Ende »Rai oder Ansän» Juni d. I. dürste »ierlin, wie
die „Rat,.,4t»." meldet, den Schah in seinen Mauer» sehen.

— Dach-C'ittstnr.z. Irr Havanna stürzte am Sonntag
das Dach des PayredTbeaterö theilweise ein. wodurch einige

in einem benachbarten Cast; befindliche Personen, darunter auch s
der Besitzer des Theaters, »etödtet warden. j

— Zur (beschichte eineö Buches. Im „Manhattan", i
einem amerikanischen Monatshefte, findet sich eine interessante !
Erinnern»» an die erste Berössentlichnn» van „Onkel Tain's
Hütte". Mr. Jewett, der erste Verleger dieses sensationellen f
Werkes, erzählt einem Interviewer: „Ich erklärte vor Allem \

meine Bereitwilligkeit, das Buch zu verlegen; sodann sprachen l
wir über die Bedingungen. Professor Stowe, der Gatte der n

Berfasserin, der für seine Frau die Verhandlungen führte, wollte j
das Manuscript ein für allemal für eine gewisse Summe ver- !
kaufen. „Ich habe meiner Frau gesagt", erklärte er mir, „daß i
sie am besten thäte, den Handel abzuschließen, wenn sie cin !
gutes schwarzes Seidenkleid oder 50 Dollars baar für die Gc-
schichte bekommen könne". Mr. Jewett, der gefragt wurde, ob
er glaube, daß er das Verlagsrecht wirklich für 50 Dollars n

hätte erhalten können, erwiderte, cs hätte nur an ihm gelegen,
es auch für die Hälfte dieser Summe zu erlangen. Sie kamen n

jedoch derart überein, daß er an Professor Stowe (verheirathete
Frauen hatten damals im Staate Massachusels iwch nicht das
Recht auf gesondertes Eigenthum) 10 pCt. des Verkaufvreises
für jedes verkaufte Exemplar zu zahlen habe, Kurze Feit nach j
der Veröffentlichung von „Onkel Toms Hütte" war es dent î

Verleger bereits vergönnt, der begabten Schriftstellerin einen ^

Check auf 1000 Dollars einhändigen zu können. Weder der |
Professor noch seine Frau hatten je znvor einen Check erhalten z
und Mr. Jewett mußte ihnen erst erklären, was damit zu tlnur
fei, und wie sich dessen Bezahlung zu verschaffen hätten. „Als
ich ihnen den zweiten Check einhändigte", fügte er sarkastisch
hinzu, „fand ich, daß sie meiner weiteren Instruction nicht jj

mehr bedurften". Mehr als 320.000 Exemplare von Onkel j
Tom (jedes zu zwei Bänden) wurden im ersten Jahre seiner
Veröffentlichung abgesetzt, und es wäre interessant zu erforschen,
wie viele Millionen Exemplare dieses Werkes überhaupt in den î
Vereinigten Staaten verkauft worden sind.

* Die größte Tiefe dcS atlantischen OccmtS. j
Von bcm Commandeur Bartlett, Führer des Nordamerika»!' ]
schcn Kriegsdampfers „Blake", welcher im Auftrage der Regierung, î
bzw. des Küstenvermessungsamtes der Vereinigten Staaten '
seit reichlich 4 Jahren umfassende ltntcrsuchnngen über î

die Tiefen, und andere Verhältnisse im Atlantik, im j
karaibischen Meere und im Golf von Mexiko anstellte und Mitte j
Februar heimkehrte, ist unlängst u. A. auch die tiefste
Stelle des atlantischen Oceans, welche disber genau gemessen

worden, aufgefunden. Während Pie bedeutendste Depression
dieses Meeres, die man bislang erforscht hat, sich nördlich von !

der dänischen Insel St. Thomas befindet und 3875 Faden n

(23250 Fuß) beträgt, gelang es Bartlett, etwa 18 Seemeilen
nordöstlich von dieser Stelle und zwar unter 18" 41' nördl.
Br. und 66" 24' westl. L., etwa 105 Seemeilen nordwestlich
von St. Thomas eine Senkung nachzuweisen, welche infolge
der vorgenommenen Lothringen nicht weniger denn 4561 Faden
(27366 Fuß) betrügt und also die bisher bekannte größte Tiefe *
um reichlich 4100 Fuß übertrifft. Durch das Loth wurde von s
dem Meeresboden eine weiche, bramigefärbte, schlammartige i
Masse herausgebracht, in welcher sich Spuren von animalischem >
Leben bemerkbar zu machen schienen. Die Temperatur des s
Meeresgrundes betrug 36" 1?. und war seltsamerweise dem
Wärmegrade ganz gleich, welchen das mehrere hundert Fuß
über dem Grunde hinströmende Wasser «nfivies.

Theater, Kunst und Wissenschaft.

-- Ein Münchener Gelehrter, Professor Sattler, hat
neuerdings den Nachweis geführt, daß wir — eigentlich gar-
nicht im Jahre 1883, sondern int Jahre 1888 leben... Das
erscheint überraschend, ist aber nichtsdestoweniger wiffenschaftlich
begründet. Es sind jetzt Münzen, von Herodes Antipas auf-
ge'unden worden, der Herodes dem Großen, seinem Vater, in
der Regierung folgte. Ans der Jahreszahl dieser Münzen ist
nachzuweisen, daß Herodes Antipas bereits circa vier Jahre vor
Christi Geburt nach unserer Zeitrechnung regierte. Run steht
aber historisch fest, daß Christus unter Herodes dem Großen
geboren wurde und daß dieser Herrscher zwei Jahre nach Christi
Geburt starb. Dies Alles läßt sich aus vielen historischen Quellen
belegen. Professor Sattler meist also nach, daß unsere Zeitrech-

nung um fünf bis sechs Jahre falsch ist und daß wir min- j
bestens das Jahr 1888 nach Christi Geburt schreiben müßten,
wenn anders wir historisch correct sein wollten.

— Die russische geographische Gesellschaft hat unlängst be-
schlossen, Herrn Abich in Anbetracht seiner hervorragenden
Leistungen auf deut Gebiete der Geologie die Constantinsmedaille
zn verleihen.

Gerichtszeit nng.

Landgericht. Strafkammer I. Präses: Director Dr.
de Boor. Staatsailwalt: Dr. Beeck.

sGemeingefährlich.j Der Schlosser Alfred Alphons
Fabreg aus dem Elsaß ist dort schon sehr oft und schwer,
zuletzt mit 5 Jahren Zuchthaus, wegen Diebstahls und Be-
truges bestraft. Rach seiner Entlassung au« der letzten Haft,
wandte er sich nach Hamburg, angeblich um nach Amerika ans-
zuwandern, doch kam er nicht weiter als bis hierher, wo er
sein verbrecherische» Treiben sofort wieder aufnahm. Er gab
sich für einen Seemann aus und wußte eine ganze Reihe von

Leuten dadurch zu bewegen, ihm Kost und Logis auf Credit zu j
geben, daß er ihnen »nwahrerweise sagte, er habe noch eine
Heuer von sehr bedenteildeui Betrage zu erheben. Wenn er
nach einiger Zeit spurlos verschwand, nahm er itets Kleider,
Wäsche, Portemonnaies mit Geld und Schnmcksachen, die ent-
weder fehlen WirthSleuten, ober Logisgenossen gehörten, mit.
Irr einem der dabei von ihm gestohlenen »rücke, waren zufällig
die Legiliinatioiispapiere des Tischlergesellen Niedling enthalten, i
welcher er sich in der Folge wiederholt bediente. Niedling ge- !
tieth deshalb selbst in Verdacht und wurde in eine Unter-

suchung verwickelt. Endlich gelang es, Fabreg zu verhgfle», der
sich bann Wilhelm Joseph und Joseph Wilhelm
nannte. bis schließlich seilte Identität festgestellt
wurde. Das Landgericht verurlheilt den höchst ge-
fährlichen Menschen zu 4 Jahren Zuchthaus, 2700 M.
Strafe event, noch 270 Tage Jnchthans, 5 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht.

sB er it snug.) Die Arbeiter Ferdinand Ehristian Koch
und Carl Friedrich Max Weekmann haben am Abend des !

10. September, tu der Wirthschaft einer Frau Lange in arger j
Weise gelärmt. Die Frau wies sie hinaus, doch gingen sie
nicht, souderu skandallrteu weiter. AIS nun die Lange hinaus- I
gehen wollte, um polizelliche Hülfe zi» holen, sielen die Beiden, 8
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mit noch zwei College» über die Frau her und mißhandelten
sie, wobei auch Flaschen und Gläser zerbrochen wurden.
»Legen Mschmibliiiig und Körperverletzung angeklagt, wurde
Koch von Schöffengericht zu 6 Tagen, Mectinann zu I Woche
Gesüngliisi verurlheilt. Ihre dagegen durch Dr. I. Heildnlh
eingelegte Berufung wird als mibegrnndet verworfen.

sF r e i g c s p r o ch e n.I Am Abend oes l4. November
taumelte der obdachlose Tischler Oellerich schwer betruiike» von
dem Mtllernthor umher. Er gerielh vor eine Droschke
wurde umgestoßen und stürzte so schwer auf's Pflaster
daß er erhebliche »Verletzungen erlitt und 27 Tage im
Kurhause zubringen »inßle. Da angenommen wurde,
daß der Kntjcher Wilhelm Israel Levy durch schnelles
unvorsichiiges Fahren den lliffall verschuldet habe,
wurde Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen den-
selben erhoben. Die Beweisanfiiahme ergiebt jedoch, daß den
Oellerich allein alle Schuld trifft, deshalb wird Levy von der
gegen ihn erhobenen Anklage kostenlos freigesprochen, Als Ver-
theidiger fungicte Dr. Türkhcim.

I S t V a f b a x c v Eige n n u tz. | Während des Eimöbüttcler
Marktes hatte der Händler Wilhelm Jaap einen Gewerbeschein
zum Ausspielen von Galanteriewaaren gelöst, doch ließ er nicht
solche, sondern einfach Geldgewinne auswürfeln. Er wird zu
HK) M. Strafe, ev. 10 Tagen Gefängniß vcrnrthcilt.

IM a j c st ä t s b e l e i d i g tl u g und Urkunden-
fälschung.! Der 23jührige Buchhalter Ludwig Victor Ferdi-
nand Beer war in Falkenstein in Sachsen in einem Geschäft
angestellt und ist nun angeschuldigt, einem dortigen Manu-
facturwaarenhändtcr als Zahlung für eine Schuld, einen Wechsel
über 132 M. 40 4,1 eingehändigt zu haben, ans dem er Accept
und Giros gefälscht haben soll. Er bestreitet und behauptet, er
hätte den Wechsel zur freien Verwendung geschenkt bekommen.
Uebrigens hat er denselben zurückbekommen und wieder begeben,
doch giebt er weder denjenigen at, der ihm das Papier gegeben,
noch den, der es bekommen und zwar wie er behauptet, unr Nie-
mand zu compromittiren. Im Herbst v.J. ist Beer hierhergekommen
hat sich als Mitglied der Volkspartei lebhaft bei politischen
Versammlungen betheiligt, »lm 21. October, sprach Beer in
der Vereinsversammlung des Vereines „Jung Hamburg", ver-
suchte seine Ansichten als Republikaner geltend zu machen und
ließ dabei Aeußerungen fallen, welche als Majestätsbeleidigungen
aufgefaßt worden sind. Es ist mm Anklage gegen Beer wegen
gualiffcirtcr Ilrkundenfälschuug und Majestärsbelcidignng er-
hoben. Ter Staatsanwalt beantragt eine Gesammtstrafe von
1 Jahr 6 Monat Gefängniß. Vertheidiger Dr. Gieschen bittet
dagegen um kostenlose Freisprechung, da ihm keiner der zur
Anklage gestellten Punkte als erwiesen erscheint. Das Land-
gericht verurlheilt Beer wegen Majestätsbeleidigung zu sechs
Monaten Gefängniß, spricht ihn aber von der Anklage der
Urkundenfälschung frei. Drei Monate der erlittenen Unter-
suchungshaft werden Beer auf die Strafe angerechnet.

Schöffengericht Ï. Oberamtsrichter Dr. Goldenbaum.
Schöffen: I. Tel ban co. H. L. I. Klo dt.

Unter der unwahren Angabe, bei der Sparcaffe eine
Summe Geldes dcponirt zu haben, veranlaßte ein Maurer-
arbcitsmann einen Gastwirth, ihm Speisen zum Gcsammtbetrage
von 28 M. 90 4 zu creditiren. Der Angeklagte wird wegen
Betruges unter Annahme mildernder Umstände zu 20 M. Strafe
ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Wegen Beweismangels werden ein Arbeiter, ein Kutscher
und ein Fabrikarbeiter von der wider sie erhobenen Anklage,
am 15. November v. I. in einer Gastwirthschaft dcS .Haus-
friedensbruchs sich schuldig gemacht zu haben, freigesprochen,
dagegen wird der Kutscher wegen Mißhandlung eines Arbeiters
zu 5 it. Strafe ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

Des gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs haben sich cin
mehrfach bestrafter Kutscher und ein Arbeiter in der Wohnung
des früheren Dienstherr» des Ersteren schuldig gemacht, wofür
ihnen 14 Tage resp. 1 Woche Gefängniß zuerkannt werden.

Ein Bote wird wegen Unfugs und Beleidigung eines
ConstablerS in 50 it. Strafe ev. 8 Tage Gefängniß und 2 Tage
Haft verurtheilt.

Wegen Unfugs und Widerstandes gegen den ihn verhaften-
den Constabler muß ein Lackirer unter Annahme mildernder
Umstünde 45 it. Strafe zahlen.

Schöffengericht II. Amtsrichter Dr. Stier ling.
Schöffen: A. M. Lyo n. I. H e r tu a it n.

Ein lljähriges Dienstmädchen, welches dem Bruder seines
Dienstherru 10 it. und aus der Caffe des Letzteren 50 4 ent-
wendet hat, muß 3 Tage Gefängniß verbüßen.

Am Abend des 2. December v. I. wurden zwei Arbeiter
wegen verübten Straßenunfugs festgenommen ' und leistete der
Eine der Arrestaten dem gegen sie einschreitenden Constabler
thätlich Widerstand. Das Gericht erkennt gegen die Angeklagten
auf 4 il. ev. 1 Tag Hast, re*p. 10 M. Strafe ev. 2 Tage Hast
und 10 Tage Gefängniß.

Ein Mädchen hat aus dcm Portemonnaie eines Mannco
8 it. 50 a\ gestohlen und mit diesem Gelde die Logisschuld
eines Schlachtergesellen bezahlt. Letzterer hat von einem Be-
kannten zum Einlösen verpfändeter Gegenstände 25 A erhalten
und einen Pfandschein sich rechtswidrig zugeeignet. Das
Mädchen wird wegen Diebstahls zn 4 Wochen, der Schlachter-
geselle, unter Freisprechung von der Anklage wegen Hehlerei, zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
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f Schmetterlingen nebst ihren Eniwickelnngssormen i Director
' Dr. H. Bolan : > norwegischer Hummer, NopliropH norwogienx;

n Director Dr. I. Brinrktnau»: eine Ccckleeiimi von Reptilien
I und Juseeten ans Aegypten und »lnbieu. Ackert: l Baiid-
! immii, Taenia niedioomn’llala; Capl. Bereudt W. Daniel-

feilt I Alaarliger Fisch, OjibicbiiiyN, von de» lH,p'»iccdischeu

j Inseln; C. Fresen: Einige bei der Grundansgrabnng der
j neuen GaS-Anstalt in Barinbeck ansgesunbene Knochen- und
I Geweih-Stücke vom Elen; Harder: 2 Stück Mineralien
I von Cliili; Capitaiu (V. Hattnschitd: Ein Pinguin;

W. Herrinaun: Schlacken vom Grnbeiibrande der Grube
„Herzog Wilhelm" bei Clausthal; Senior Hirsche : I Schlange.
Tortrix M'.vtal«, V0» Nlgnaos (Staat »lio negro in Brasilien);
C. Hoffmann: Ein Sperber; Hpt. Hupfer: l Schlange,
lloltiropboliH olivaeoiiH, I Chamäleon, Cliamwdeo soinu-alvu
sis, I Gecko, Ilomidantylus rnalmia, I Lnilgenfisch, (.’alamo
ielithys oalabarieus, iiiiö eine Anzahl von Jnsecten und Rau-
pen, säiimttlich von West-Afrika, meist von Elobi; William
Jörael: Eine Schlange,ihant von West-Afrika; EZ. M.
Kirstein r Eine mit Alanholz hierher gekommene Bogelspiunc;
Paul Krcy: I fliegendes Eichhorn, I’toromys leueogonys
ans Japan; l^rich Martens in Guayaquil: I Schlange und
l Collection bei Guayagnil und ans den Gallapagos gesam-
mcltcr Conchylien ; Joh. Meyer : I bei Geesthacht geschossener
Fuchs; Rieth: Niexikaniiche .Honigameise», Mynnoeoiystus

j mexieanus; Wm O'Swald: 3 Stück Gehörne von Sst-
asrita. Director Professor Pageustechcr: Einige Jnsecten

aus der Schweiz^ Referendar Pageustechcr: 3 Wühlmäuse,
Arviooia ampliibius von Elberfeld; Dr. n. Pfeffer: Eine
Eolleclion Landschnecken von der Insel Rügen; Aug. Pluuz:
I Adler, Aquiln Pul va, vor 20 Jahren tm Garstübter Atovr
geschossen ; von den Damen nstefania nalaS und Joaguina
Morales in Veraeruz: eine Sammlung von Käfern aus
dem Staate Veracruz; von den Herren F. Schönicld: 1 Glas

mit Entenmuscheln von Schevcningcn; Fsrauz Schlüter in
Japan: 1 Antimonglanz-Stnfe ans Hiogo in Japan; W. W.
Scholvicu: Naturalien von Hongkong; von Frau
Dr. Soudcr: Sehr schöne versteinerte Pflanzen > »tb
drücke; von den Herren H. Strebe!: 2 Schildkröten
auS Mexiko, 2 Kröten Bulb viridis, aus Holstein, eine
Collection mexikanischer Schmetterlinge, eine Anzahl in »Ifi-
löchcrn von Pockholz eingeschlossener Landschneckcn, aus Pto.
Cabclio hierher gekommen; Georg Voigtmaun: Gehörn
eines südafrikaniscben Ochsen: A. u. Paul Wiebkr.
\ Hermelin, Mustela errninea, 1 Steißfuß, l’odieeps minor,
und 2 Seidenschwänze, Ampvlis garrukis, sämmtlich aus bei:
Umgebung Hamburgs; Francis Wölber: eine Collection
See-Couchylieu; <5. Wörmauu: I Schuppenthier von
Gaboon, 1 Schildkröte, Testudo ass. sulcata, und 1 Papagei-
fisch, Pseudoscunis, von Cloby, »ficfi-Asrila; von einem
Nngenaunten: 1 großes Hartnnck'fches Mikroskop. Indem
wir dcn sehr geehrten Gebern für diese werthvollen Geschenke
verbindlichen Dank sagen, empfehlen wir das Museum auch
fernerhin freundlicher Gunst bei einheimischen und nicht minder
bei in fernen Ländern tveilcndcn Aiitbürgcm und Stammcs-
genossen.

Hamburg, im »fiärz 1883.
Die Direktion

Profcssor Pagenstecher.

Sprcchsaal.

Die Confirmation in der St. Nicolai-Kirche.

Bei der am Mittwoch von Herrn Pastor Dr. Buck abge-
haltenen Confirmation zeigte es sich einmal wieder deutlich,
mit welcher Willkür ableiten einzelner Kirchen-Beamten ver-
fahren wird.

Um einen möglichst guten Platz zu bekommen, hatte sich
l Schreiber dieses bereits um 8 Ubr in der Kirche eingcfnnden,

aber schon waren sämmtliche Stühle vor dcm Altar besetzt und
nur noch in dessen nächster Umgebung für die Kartcn-Jnhaber
Plätze disponibel , aber erstaunen mußte man, wie ein Kirchen-
beamter, welcher bereits wiederholte Bitten abgeschlagen, für die
von ihm protegiiten Personen successive eine Ctuhtreihe nack,
der anderen vor den dort stationirten Plätzen ausbaute, sodas:

n diejenigen bevorzugten Personen, welche sich erst kurz vor Be-
n ginn der Feierlichkeit einsanden, die besten Platze bekamen;
I solcher Willkür müßte doch abseiteu der löblichen Kirchenbehörde
' cin Ziel gesetzt werden; mag der für dcn Herrn Pastor noth-

i wendige Raum gleich bei Eröffnung der Kirche festgestellt

werden, damit diejenigen, welche sich srübzeitig eingcfnnden
haben, auch die besten Plätze benutzen können; dort an ge-
heiligter Stelle sollte sich doch zuerst der Satz bewahrheiten

j „Gleiches Recht für Alle".
! Ferner war es ein großer Nebelstand, daß sich das große,

ohne Altarkarten eingefundcne Publikum, nachdem die Consir-
S manden sich dem Altar genaht batten, unter Stoßen und
s Drängen den abgesperrten Raum sprengte und sich vor den

Karten-Jnhabcrn ans die dort befindlichen Etüble und Bänke

nn stellte, wodurch die ganze Feier mehr den Charakter einer
Schaustellung als den einer religiösen Handlung erhielt.

»Rag es auch für den Kirchenbeamten an einem solchen
Tage reckst schwierig sein, alle Besucher zu befrieoigen, aber
einer größeren Gerechtigkeit müßte sich derselbe doch befleißigen.

— <1 —

Briefkasten.*)

C. II. ün D. Warum sollten die von Ihnen genannten
Früchte in Amerika eine andere Verwendung finden als bei
uns? Sie werden dort auch vielfach zur Bereitung von
Marmeladen verwandt. Snceade sind eingemachte, in Zucker
eingesetzte Früchte und Friichtschalen, besonders frische, in
feuchtem Zucker eingelegte Citronenschalen.

nin alter Abouueut iu Westphale«. ad 1. »lein.
ad 2. Der OffenbariingSeid ist vor dem Amtsgericht abzuleisten,

? in dessen Bezirk der Schuldner im Deutschen Reiche seinen
Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen seinen Aufenthalts-

I ort hat.
I Th. "M. Mir können Ihnen hier keine ausführliche

Beschreibung des isooarometrischen AbsiUlapparateS zunt Füllen
\ der Flaschen geben. Sie müssen sicki einen solchen in einer
l größeren Restaiiratien oder Bierbandlnug, we er in Anwendung
\ ist, einmal selbst anseben. Der Apparat bat dcn Zweck, ge-

> spnndetes Bier klar, ohne Verunreinigung durch Hefe re. und
I ohne K'ohlcnsänrcverlust in die Transportsässer oder direct in
! Flaschen obne das lästige Schäumen abzuziehen.

(S'itt Riclstmitgliied. Ein Lehrling, der Mitglied des
n Vereins für Handlungs-Commis von 1858 ist »nd das Lese-
I ziminee dieses Vereins zu benutzen wünscht, hat sich mii einem
! schriftlichen Gesuche um Ertheilntig der Erlaubniß an die »ler-

j wallung des Vereins zu wende». Mitglied der Abtheilung für
nn Geselligkeit Imuiclit er diei'erhalb nicht zu sein.

Ein Abumteut der Steiuftrafre. Dekalnistcn
k (Deceutbennäliner, von dem russischen Worte dekalier,
! December) sind die Theiliielnner am Ansstande in Et. Peters-
i bürg, December 1825, gegen Nikolaus l.

.ß. Richard Cobden ist im Jahre 1865 gestorben.
Ist. Ifä. Der Steckiiitzeanal zwifilien Lübeck und der Elbe

besitzt einsichließlich der caualisirte» Flüßchen Stecknitz »nd
Delvciian eine Länge von 72 Kilomeier.

*) Unter obiger Rubrik finde» an die Redaction gerichtet«
Einseudttngen «nd Anfragen, soweit irgend thimlich, ihre
prompte Erledignng.

— Verzeichniß der für das Naturhistorische Museum
im Jahre 1882 eingegangenen Geschenke. Von der Zoologischen
Gesellschaft: 2 Meerkatzen, Cercopithecus pottiurista und
Diana, 1 Mandril, Oynoeophalus Mormon, 1 Macacus
ochreatus, 1 Klammeraffe, A teles, 1 Mönchöaffe, Oebus, 1 Eich-
bonislffe, Oarysothrix sciurea, 2 Krallenaffen, Hapale jacobus
und Oedipus, 1 Halbaffen'Schädel, Pterodieticus Potto, 1 nett-
geborener Löwe, 1 Serval, Felis serval, 1 Bandittis, Gnlictis
vittatii, 1 Rollmarder, Paradoxurus Musanga, vur. albooau-
data, 1 Nasenbär, Narnia nocialis, 1 Waschbär, Proeyon
eancrivorus, 1 GratlfuchS, Can is griseus, I ViScacha, La-
gos tomus tricliodaetyluH, I Prairiehund, Aretomys ludovi-
cianus, 1 Schädel vom Steppenmurmellhier, Arotomys Uobao,
2 Greifstachler, Coroolabos ivsidiosus und villosus, 1 Pekari,
Dîn'otyles torguatns, 1 Mexikanischer Hirsch, Oorvus
mexieanus, 1 Zwerghirsch aus Kolumbien, 1 Schädel

des sibirischen. Hirsches, Corvus Lühdorli, 1 Unau-Faulthier,
CholoepuH didactyluH, 1 Gürtelthier, Dasypus bybridus,
1 »lmeisenbär, Tamaudua lougicauda, 4 Beutelratten, Didel-
nbys Azarae, 6 Papageien, Araglauca, Chrysotis oehroptora,
l’ioniuH fus(iiea[)illus, Commis euops und haomatorrhous,
Psittaous 'l'iiniu'li, I Aasbnssnrd, .Polyborus bmsiliensis,
2 Heu schreck siaare, Hturnopastor und Aericlotheres eristatelluH,
1 Echneeammer, an Bord der „Silesia" ans 48" 55' »t.,
41" 5' W. gefangen, I Hanbenhäher, Oyanoeorax zuloatns,
5 Hühnervögel, < 1 allua acinous, (Jrax Alberti, Puerasia iiuuto-
lophn, Pouulopo Nattovorii, Kupsyelioftix loueolis, 1 Taube,
Molopeleia rnoloda, 2 Schwimmvögel, Ansor braehyrbyiiehus,
1 Aix sponnn, 1 amerikanischer Strauß, llliea anierieana,
.1 Schildkröte, 1 Landschildkröte aus Brasilien, 1 Klappschild-
kröte ans Mexiko, 1 Lederschildkröte, Oyniuozmrus nogyptiueus,
1 Sninpsschildkröle von Haiti, I brasilianische Natter, Nmlotes
vnrittbili«, 2 Schwarz.Aiolche, Triton helvetieus, l Goldbarsch ans
der Gegend von Wandöbeck und Eingeweidewürmer von der Haus-
maus, von der Strom- und Hafenbau-Deputation eine beim
Baggern in einem Elbarnie gefundene Stange eines Edel-
hirsches ; von den Herren: W. Bösenberg: eine sehr werth-
volle. ans 250 deutschen und 60 ausländischen Spinnen be-
stehende Sammlung; Präparator Boeàann: t Thurm-
schwalbe, Oypeolas tiptts, 1 Kasten mit 8 einheimischen
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Die russischen Naskeliiikeu, welche sich selbst Alt-
oder Oiechlgläubige nennen. während der vorerwähnte Anme
„Mi'njci:" bedeutet, sind eine Seele, die bereite, iin Jahre 1606
{U’fiviinoct wurde.

ii. A. Dar- schöne st-edicht ,.Fn Aionrepoö ist manch ein
Mrab im Walde und im Herzen" ist von der jetzigen !ckoiiigiii
Elisabeth von Nni'.uinien, die unter dem Dichlernniucn „Carmen
Stjlua" schreibt.

Ikllwisscndvn. linier dein „Anklangen" des Holzes ver-
ch'ht man den Process der lZlefreinng des Holzes von denjenigen
Saftstosfeil, wilche loelich nutz und den llcîuv s iann in Fäulnis!
beschleunigen. L ie werden durch Wasser oder Wasserdampf
aufgelöst.

nn. Id. Der Drudenfuß, das Penlalpha oder Pentagramm,
glich Alpen- oder Elfrukieuz genannt, ist eine sünfzr.clige, durch
liiuf Linien in einem finge herzustellende Figur, welche ans
fünf um ein Fön fei gestrlllen Dreiecken besteht. Fn früherer
Zeit brachte man den Drndensus, an Thüren oder auf Thür-
schwellen zum Schuh gegen böse Geister an; derselbe wurde

water auch nioiiumental verwerthet. Die deutsche Bezeichnung
stammt von den Trudeir, Heren her, deren Fußspuren man in
laichen Kreuzen zu erkennen glaubte.

Hongkong
«Io.

Sn» Fiit iici,sw

Guayaquil
•io. Coriuto,

Hanna
Killcriiu
l.mli'i
Hansa

La Union 4c.
San Francisco

Drucken
Wallara
Heinrich
Gerdt

dn.

Engl.
do

Deut Keim

prompt,
prompl.
prompt.
prompt.

Gallier i ranz,

prompt nach Anlcunfi.
Woalkilsie Ocnlral-Ainrriras.Punfa Arenas (Costarica) <Vr. (event, 'ia Havre)

Galant
•lo. do. do. Helln«

Callao Ila/.elliolnm
Arica inn! event. Mollendo

Oi ion
do. do.

Iipiiipic
Valparaiso

do.
do.

V. Appen

Millie,an

Deutschn

l-tiftl.

Hegel fertig.

Ans. April,
prompt

l'yrmont

(ilendovey
Orion
Crossfield
Uhuildlan Ca,si le

Stelir

Drej er
Williams
Schmilz
Kwart
Williams

Deutsche
do.

Engl.
Deutsche

Loch.
do.

Iltmilimrg, den 15. März,

Montevideo u. Buenos Ayres (zu löschen in Riaehnelo)
Mathilde Hennings Daile Deutsche

Jo. do. Galileo Galileo Celentano ltal.
Buenos Ayres (Boca del Riaehnelo)

Pietro
Five

«Cglj fertig.
schleunig.
ladet.

prompt,
prompt.
sehr prompl.

se»

prompt.

Rosario direct
prompt.

Ihcutsclie IK(IÌM«»ii-<iS<>McllMch»ft. Vorgestern
ist,, nach mehrmonatiger Verhandlung, zwischen Edison in

Newyork, der Electric Light Company ebendaselbst, der
französischen Compangnio kontinentale Iddison, der Natiomtl-
bank Ihr Deutschland, den Herren Jacob Landau und

«n r ’ ^ ulzhach einerseits und den Herren Siemens und
llalske andererseits ein Vertrag perfect geworden, welcher
die patentrechtlichen Streitfragen, die zwischen Herrn

Kdison und der Firma Siemens und llalske schwebten,
für Deutschland regelt und ein Einverständnis* der Letz-
teren mit der in Berlin zu bildenden Edison-Gesellschaft

do.
Rio Grand*

do.

Mary
Adelheid
Dorthea

Caliero ltal.

CiimminghoniKngl.

hat noch Raum stir Deckladung.

Rio Grande und Porto Alegre
Vorwaarts

Porto Alegro (direct)
Henriette

do. event.

Junge
Rollen
niàk

Deutsche
Deutsche
Dän.

ladet.
ladet.
ladet.

na Rio Grande
Perle

Sclmlh

Hansen

Holl.

Deutsche

segelfertig

Ende d. Mts.

Warring do.

sicherstellt. Gleichzeitig sind nunmehr auch die Statuten
der „Deutschen Edison-Gesellschaft für angewandte Elek-
tricität“ definitiv vereinbart worden, so dass nun nach
mingang einiger Schriftsiücke rein formellen Inhalts aus
Amerika die Gonstituirung der Deutschen Edison-Gesell-
schaft erfolgen wird.

Santos
do.

Rio Janeiro
do.
do.
do.
do.

Argus
Dagmar
Si. Olaf

hat nur noch wenig freien Raum.
Ting
Lang berg
Sjöberg

Kudolphine Burcliard Dade
Guayanas
Malvine
Frisch

Krag
Willijelm

Voss

Dän.
Norw.

Norw.
Deutsche

do.
Dän.

D ritsche

ladet,
ladet.

sehr prompt,
prompt,
prompt,
prompt.

Zaliliingg-lgjiiStellungen.

Ceara

Berlin. Nachdem über das Vermögen der Bank-
firma A. Jahn Söhne bereits vor längerer Zeit der Concurs
eröffnet worden, hat jetzt der Richter auch über das Privat-
vermötien der Theilhaber der genannten Firma Concurs
verhängt; die Theilhaber der Firma sind die Brüder Carl
Emil Wilhelm Jahn und Ferdinand Theodor Gustav Jahn.

Oherklrclileith© bei Königstein. »Vereinigte
Saadsteinbrüche Oberkirchleithe Pernitzseh und Dahnc

Leipzig. F. W. Keysor, Inhaber Friedrich Wilhelm
Geyser.

Wien. Brüder Munkacliy.

Bahia
Pernambuco

do. u
Cindad Bolivar

do.
Puerto Babel Io

do.

hat den grössten Theil der Ladung angenommen.
Baueret
J. 11. Jessen
J. G. Ficht«
Donna Luisa
Ino
Jerbuen
Möwe

Jonsson
Blanck
Grönliofl'
S< lmcht

Valck
Svendsen
Martini

prompl.
prompt.
prompt.
prompt.
ladet.

prompt.

Schwirl.
Deutsche

do.
do.
do.

Norw.
Deutsche

hat einen Theil der Ladung angenommen.
Hollander Deutsche

hat den grössten Theil der Ladung angenommen.
Anne Jörgianc II. Mathiasen Dän.

prompt nach Ankunft.
Laguayra u. Maracaibo

Linnen Aden

Laguayra, Puerto Cabclio und Maracaibo

do. u.Maracaibo Taube

Laguayra

Dtsch.

niviniMixitnnHMnnnMu:wfommn

GcMifenmv,h .

Aemel

Curasao und Maracaibo
Lina

Veracruz Durango
St. Thomas Wanderer

Poulsen Dän.

prompt.

ladet.

Geerdä
Groot
Oltmanns

Hauibuvg
14. März

Bahia (Hamb. Post-D.
V035

Poschmann
Brasilien

Betty Sauber (D.), Körner Sunderland
15.

Otto (D.), Schumacher Bremen

Sandringham (Dj, Gibson Kings Lynn
Merlin (D.), Scanneil London

Westmoreland (D.), Lawson Liverpool
Mälaren (1).), Sjöberg Gothenburg
Prinz Wilhelm (D.), Brorsen

Sunderland

14. März nach

Reginald Hanson (DT Stothard
Sunderland

Kings Lynn

15.

Cyclop (Sehlepp-D.), Froböse Bremen
No. 31,
No. 40,

Büssenschütt
Vosteen

do.
do.

(Juxhaven

15. März (per Tel.) von

Uhlenhorst (1).), Ileniiitt Newcastle
früh

Feronia (I).), Nagel China
5 Uhr 30 Min. Morg.

Bohemia (Hamb. Post-D.), Pclzoldt
Newyork

6 Uhr 30 Min. Morgens
Refulgent (D ), Johnston Varna

io Uhr Vorm.

Capelia (D.), Kniesberg London
1 Uhr Nachm.

Amsterdam (D.), Larihy Amsterdam
3 Uhr 45 Min. Nachm.

Juno (lb), Bee Hull
4 Uhr Nachm.

Neko (Hamb. Post-D.), Schweers
der Westküste Süd-Amerika's

4 Ulir 15 Min. Nachm.

In See gegangen '•

14. März much

Christina, Rameke Brake
Westphalia (Hamb. Post-D.),

B.trends Newyork
Abends

15.

Middleton (DJ, Stelir
Nachts

Giorgia, Paicurich Baltimore
Caspar, Aden der See
Hermann Heinrich, lleldt do.
Mizpah, Christians Swansea
Km stress (D.), Barron Rull

10 Uhr 5 Min. Vorm.

Johanne, Meyer
Johanne, de Haid«

Ulva (!•.), Campbell
10 Uhr 45 Min.

Agn*s Cairo8, Davies
Aega (!).;, Brorsen

U Uhr 20 Min.

Benbow (».), Taylor
12 Uhr 15 Min.

San Juan u. einem zweiten Hafen Purtorcos

Deutsche
do.
do.

ladet.

prompt.
prompt.

Newycik
do.
do.
dfi.
do.

Socorro
Loanda
Uranus

Duisburg
Dronning Sophie
Cavalier

Pate o
Scott
Niemann
Evers
Sunde

Span.
Engl.

Deutsche
do.

Norw.

prompt.
prompt.

Christophersen do.

In d. W.

Hooksiel
Bremen

Grangemouth
Vorm,

der See
London

Vorm.
do.

Nachm.

Newyork
do.
do.

Quebec

Im ISremnen:

Segelschiffe:
Louis Siisewind

Harzb'irg îlashagen
Schiller Zeplicn

und Montreal
Muriel Nicholson

Bremer
do.

Deutsche

prompt,
prom nt.
sehr rasch.

Eng!. Ans. April.

California (D ), Winckler Newyork
12 Uhr 20 Min. Nachm,

Curlew (!>.), Ferris London
12 Uhr 40 Min. Nachm.

15. Mürz, Vorm.
Schlepper Kronprinz liegt hier.
Die Dampfböte Uhlenhorst, Feronia

und Bohemia sind durch Boots-
leute gemeldet.

Giorgio wurde durch Enak, Mizpah
durch Vesuv bugsirt.

15. März, Nachm.
Gestern hier angekommener ritsch.

Ewer Marie, Falije (nicht dän.

Ewer Maria, Jeffsen), Schlepper
Helgoland, Fortuna und Bismarck
gingen von liier auf, Enak und
\ uleun liegen hier.

Schu.-lig. Agnes Cairns wurde durch
Vulcan bugsirt.

Schlepper Cyclop mit Kähnen No. 31
und 45 abwärts in den Malen
g< kommen,

Nachm. 4 Vs Uhr: Nichts sichtbar.

15 März, Vorm. Barom 27,9. —
Therm. 2°. — Wind NO.,
sehr leicht. Heiler.

14. März, Nachm, liarom. 27,8lj. —
Thenn. -M V'. — Wind WNVV.,
leicht. Leicht bewölkt.

do.
do.

do.
do.

do.
do.

1. April
11. Mai.
21. Juni.

17. März.

6. April Mg.

Ende März.

ßrtiiiNlmuseii, 15. Mürz, Vorm. Boi 6" Kulte,
heiterem Wo'tor und Windstille Hat sieh das 'Freibei* der
Fl ho hier seit gestern bedeutend gemehrt.

Nachm, Dp! b. Foioiiiu, iinfkoiimiond hier geankert.

15 «'îyiî»! waiiS, 15. März, Vorm. Windstille, heiter.
Ruhige See.

» 15. März, Nachm Windstille, leichteSchnee-
schauer. Ruhige See.

Nclnifffe B« fjndmng;#')
*aî&«2a irttiiHRtlasilifStttkeii E Hilfleu.

Nach Schiff

Im SflaasMÜnfjurj»;:
Segelschiffe:

Melbourne Musen Oilman)

Sydney direct Teiln« Bielenberg
do. A equator Wallis
do. Sirene Claassen

Iss iia.wailimsrg:
Dampfschiffe:

Afrika (W,- und SW.-Kfistei direct (via Madeira,

Carl Woermaim (P.-D.) Hupfer Deutsche
, Aline.WoermamdP.-D.) Bnmmann do.

Prof.WoennanntP-ÜjMelchertsen do.
Afrika (W.- und SW.-Kiiste) (via Madeira)

Akassa (D.) Wallace Engl.
Capstadt 4c (via Madeira)

Durbau (D.) do.

Penang, Singapore, Hongkong und Sbangliae (via Suez Canal)
Feronia (D.) — Deuts ,he 30. März,

do. do. do, Iphigenia (ö.) — do. 30, April,
do. do. do. elympia (D.) — do. 30. Mai.

Singapore, Saigon und Manila
(D.) Engl.

Singapore, Hongkong, Yokohama Hiogo u. Nagasaki (via Suez-Caual)
(D.) — Engl.

Singapore, Hongkong, Yokohama u. Hiogo
Euphrates (!).! Mitchell do.

Hongkong, Wladiwostok it. Nicolajesssk (Amur) (via Odessa)
Europa (D.) Schade Deutsche ladet,

do. do. do. Marie (D.) Ilohlmann do. Mitte April.
Adelaide, Melbourne mid Sydney (via Suez)

Prooida (f)J — Deutsche 5. A m il.

Valparaiso, Iquique. Arica, Mollendo, Pisco u. Callao, Punta Arenas,
Magellanstrasse u. Taleahuano anlaufend (via Liverpool u. Havre)

(D.) Franz.
Valparaiso, Arica, event. Mollendo u. Callao, Montevideo, Punta Arenas

(Magellan-Slrasse), Coronet, Taleahuano mid Iquique anlaufend
(via Antwerpen) Theben (P.-D.) Carlsen Deutsche 21.März Mg.

Montevideo (via Antwerpen)
Theben (P -D.) Carlsen do. 21.März Mg.

Monicvidco, Buenos Ayres und Rosario (event, via Lissabon)

Rosario (P.-D.) Dreyer do. 1. April A.
Bahia, Rio Janeiro und Santo« (via Lissabon)

Bahia Tust-D.) Poschmann do. 18. März A.

do. do. do. Argentina (P.-D.) lime do. 4. April A.
Para, Maranlmm mid Ceaui (via Antwerpen Havre u. Lissabon)

Cearense (D.Ì Shand Engl. 19. März.
Westindiern ria Havre (St. Thomas, Venezuela, Portorico, Kayti, Curacao.

Savanilla, Colon und dor Westküste Amerikas)
(P.-D.) - Hamb.

7. und 91. jeden Mts.
Westtiulien und Meile« (via Havre), (Cap Hayti, Gmmivea, Port-au-Prince,

Veracruz, Tampico und Progreso).
Borussia (P.-D.) — do. 21.MärzA.*)

*) wegen Osterfestes, statt am 27.
Wostiiidieii &c. (via Soiitlminpton)

(P.-D.) — Engl.
Baltimore (event, einen Zwischenhafen anlaufend)

Deutsche
do.
»Io.
(Io.

prompl.
schleunig.
prompt.
prompt.

India (lü
do. do. Africa (D.)

Newyork (event. v>o Havre)
Silesia (P.-D.)

V Holl
Buchhol tz

Deutsche
(Io.

17. März.

29. April.

•) Um gefällige Mittheilungen zur Vervollständigung wird höfliohsi
entlieht. Die Rod.

do, do.
do. do.

do. (direct)
do. do.
do. do.

Frisia (P.-D.)
Wieland (P.-D.)
Polaris (I).)

Polynesia (D.)
Australia (D.)

do. 18. März.
do.

llaherlanl
Kühn

do.
do.

Franck
do.
•U.

März.
März.

. April.
April.
April.

Montevideo und

Hv» Kremien:
Dampfudhifiö:

hierifls Ayres (event, ria Antwerpen und Bordeaux)
Hannover (P.-D.) — Bremer 24 März

do. do. Baltimore (P.-D.) — do. lo. April.
Bahia, Bio Janeiro und Santos (via Antwerpen und Lissabon)

do. do.
Ncworleitiis

Frankfurt (P.-D
do. Graf Bismarck (P

it. Galveston

Leipzig tP.-D.Ì
do. do. I lohenzoll em (!'.-

Baltimore Weser (P.-D.)
Newyork(via SoulhHIahshiirg (P.-D.)

do. do. Werra (P.-D.)
do. do. Donau (P.-D.)

'u.ittjpfr.jT!hissn1! Iîî n'ï«sv>(n»Hs«c:iiief Fakurtt
mich Kiîwtonpl&tzan.

Iflaw»l>nrjn:
London

do.
Hull

do.

Grimsby
Boole

Liverpool
Dublin und Bristol

Rainbow (I).;
Ca pel la (D.)
Hansa (D.)

Sprite (I).)
Huddersfield (I).)
Cuxhaven (D.)
Cyclone (D.)

(D.;
Plymouth, Dublin und Swansea

City of Dortmund (D) Kehoe

Whittingham Engl.
Kniesherg Di n scliu
Rlanek
Harrison
Walker

Ayre
Jenkins

do

Engl
do

Mürz fr.
März A.
März A.
März A.

März. A,
März A.
März A.

mu
SBci
SUi

Leitb Genera (Ü.)
Dundee via Leith (D.)
Grangemouth u. Glasgow

(D.)
Gipsy Queen (D.)

Cnghill
März.

> März A.
März A.

VVesthartlepool
Newcastle

Kings Lynn
Amsterdam
Rotterdam

Antwerpen
Havre

Flaxman

(D.)
Sandringham (D.) Gibson
Amsterdam (D.) Lari by

(D.)
Roland (D.) Solist
Marg. Franchetti (D.) Vail in .

Lemonnier

16

Havre u. Bordeaux Hyp. Worms (D.)
La Rochelle u. Bordeaux

(D.)
Santander, Sao Sebastian u. Bilbao
Santander u. BilbaoCi car (D.)

März A.
März A.
März A.
März A.
März A.
März A.
März A.
v ärz
März.

do.

Cadix (Sevilla), Valencia, Barcelona u. Tarragona
Luaceg Span. 27.

Pelayo (D.)
Cadix (Sevilla), Barceloi a, Valencia
Corunna, Vigo, Carlliag.«ia 4e.

Daoiz (D.)
Oporto Oporto (D.)
Malaga, Barcelona

Hamburg (D.)
Barcelona, Marseille 4c.

Marseille (D.)
Barcelona, Marseille &c.

Livcrno (D.)

Span. 31.

Vin joy
Smith

Spaii.
Engl.

März.
März,

Deutsche 16.

do. 22.
a.

Stettin

Danzig u. Elbing
Stockholm

Gothenburg
(D.

Arp
Friers

Nordberg

Auguste (D.)
Finns (D.)
Tage Sylvan
Mälaren (D.)

Kopenhagenu.Malmö Sir! (D.)
Christiania etc. Kong Ring (D.)
Christiana Ora (D.)
Vadsoe via Christiansand etc.

Tordenskjold (D.) Trampc

Sjöberg
Sahlström
Mur ten sen
Sorensen

. März.
28. März.
21 März

. März.
Mäiz A.

17. März.

do. 16. März A.

London
do.

Hull
Leith
Amsterdam
Bordeaux

In Bremen:
Sperber (D.)

(D.)
Arco (D.)
Edina (D.)

(D.)
Frigorifique (D.)

Oporto u. Lissabon Gauss (D.
Genoa, Livorno 4c. llolandseck (D.)
Christiania (via Gothenburg)

Kona Sigurd (D.l
Kiel à. Wilhelm (D.)

Deutsche
— do.

Engl.
- Eng,.
— Deutsche

de St. Jean Franz.

Weissig Deutsche
Pfeiffer do.

18. März Mg.
2 (.März Mg.
19. März Mg.
27.März Mg.

ca. 20. Mäiz
ca. 25. März
ca. 20. März

Anonsen Norw.
— Deutsche

Ende d. W.
ca. 16. März

Ixt zuiäbedk.

Kopenhagen u. Malmö
Blenda (P.-D.) Forssberg Scliwed.

16. Man, Nachm, 4 Uhr.
Gothen bürg', Malmö, Kopenhagen 4c.

J.P.Dillberg (P.-D.) Kollberg do.
17. März Naclun. 4 Uhr.

RydellStockholmviaCalmaiBore (D.)
Calraar u, Stockholm

Transit No. 3 (D.) Panlsson
Stockholm direct Ilöghö (D.) Carlssen
Stockholm, Norrköping 4c.

L. Torsten son (D.) Svenson
Ystad 4c. Sydkusten (D.) Nordstrom

do. Ans. n. W.

do.
do.

21.-22 März
Ende März.

Ans. April

Nysted 4c. Oernen (D.)

Kolding u. Aarhiius Livadia (D.)
Nakskov und Svendhorg direct

Thor (DJ,
Apenrade, Kiel4c. Hertha (D.)
Königslmrg (event. Pillau)

Kant (D.)
Stettin (D.)
Danzig (Neufahrwasser)

Livonia (D.)
Libnu Hansa (D.)

(oder) Flora (D.)

do.
do.

prompt nach Ankunit.
Bonnesen Dänische

jeden Soiinab. Mitt. 12 I hr.
Elfers Deutsch«

Madsen
Jensen

Dän. jed. Donnerstag.
28. März.

Johannsen Deutsche
do.

RevaI(m.KisclauseI)Germaiiia (D.)
do. do. Henriette (D.Ì

Riga Deutschland (D.)
(oder) Livland (D.)

Hangö Pnlir Brabe (D.)

llirsacker da.
Dierstorf! do.
Brandt de all« 8-101'.

(zunächst Hansa (DJ, 17. März.)
Boyn do. prompt.
Engelhardt do. prompt.
Stellen du.
Dills«» do.

Bergman — Anl, April.

In KLieJ •

Rorsör: Tilg!. Vorm., ll s/4 Uhr und Nachts 12 Uhr 40 M. di« Posidpf.
Kopenhagen direct: Aurora (D.) jeden Dienstag u. Freitag.
Cappeln: Mittwoch u. Sonnabends, Milt. 12V* Uhr:

Dit manna II (D )

Somlerburg und Flensburg: Hertha (D.) und Freia (D.) jeden Mittwoch
und Sonntag Morg 7 Uhr.

Fehmarn 4 Lübeck Falke (DJ do.

Stege, Nykjiibing 4c.
Zampa (D.)

am 19. März Von».

Fallborg

Riidkjöbing 4c.

Faaliorg (D.)

Vidar (D.)

— Dän.

jeden Dienstag Mg«. 7 Uhr.
— do

jed. Sonnt, Dienst. ». Freitag.
— ' Dänische

Donnerstags Ab. 8 Uhr.
Skjelskör: Dienstags und Sonnabend«, Vorm. 8. Uhr. Enighod (D.)
Bandholm : Dienstag, Morgens 6 Uhr und
Nykjiibing a. F.: Donnerstag, Morgens 6 Uhr: Proven (D.)
Königsberg (Pillau) Meta (D.) Bauer Deutsche 20. März.
Stettin Antonio (D.) Adam do. 18. März.
Danzig (Nmifalirwaeser)

Adele (D.) Krötzfoldt do. 20. März.
Bremen (D.) — do.

8. T

zu N
1855

Heidi
7090

sl raste
<1

liezeich
in Eii
untere

d

zeichne
in Eil
9725.

Dsutsi
Ilunib

Jbamh,
Altona

Borg«!
Brome

»

Carlflbi
Uhrwti

»
»
»

Bäniso
B’innläi

Gotl ion

ntnlienî
Bilder
Büheck
Mîilmot
Ypi.iid I

Nurwop
»
»

Oestcrr

Vii'oiias,

n tiiuJal
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i)
rz
il.

rz.
ril.

rz.
il,
rz.
rz.
rz.
z.

rz fr.
,rz A.
rz A.
uz A.
rz. A.
irz A.
irz A.

rz.
irz A.
irz A.

Irz A.
irz A.
irz A.
lira A.
irz A.
irz A.
irz A.
Irz
Irz.

Irz A.

Irz.

irz.

irz.
Ara.

ürz.

irz.

ürz.
(.Marz.
. Miira
Ürz.
Iliiz A.

Ürz.

lira A.

irz Mg.
irz Mg.
irz Mg.
Lrz Mg.

1. März
5. März
D. März

d. W.
5. Mär*

4 Uhr.

4 Uhr.
n. W.

12 März
März.

April

nkuolt.

12 I hr.

lorstag.
Kün.

8-10 T.

. März.)

Pt-
pt.

April.

l’osldpf.

littworh

I Vorm.

7 Uhr.

Freitag.

8 Uhr.

ID.)

März.
März.

März.

W mtS î âpv îhf11

n ill S11WJ n i k) 11t
«
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L'erklär uns,.

Am Gottitalieitb, den 17. Ahirz, mit 12 Uhr Mittag?,

Will Schisser I. A non holds, Schiff „Jüdin", kommend von
Baltimore, seine Beiklarung belegen.

Angeordnete Anfgebote.

Standesamt Nr. 1.

Eduard Franz Theodor Baresel mit Anna Catharina Elisa-
beth yiuflitfte Reher. Gustav Emil Adolph Fölsch mit Ehii-

stina Ataria Timmcrmann. — Karl Erich Johann Feilcke mit
Catharina Dorothea Magdalena Wittenburg.

Standesamt Nr. Ä.

Hans Peter Heinrich Honig mit Anna Margarethe Wilhcl-
mine Brebm. - Johann ilieimers mit Emma Meyer. —
Bernard Gerhard Johann Jansen mit Wilhelmine Auguste
Alwine Schnlwltz.

Standesamt Nr. 3.

Earl Eduard Hinrichsen mit Agnes Wilhelmine Antonie
Ahrens. — Eduard Emil Bertram Krohse mit Auguste Helene
Körner. — August Heinrich Wilhelm Michclsen mit Anna Mar-

garelha Cacilia Christiane Jost.

Hamburg, den 15. März 1683.

Ladung.

Nachstehend benannte Personen:
l) Hans Sievcrs, geb. 25. October 1851 zu Lnhnstedt,

Schneider; 2) Wilhelm Ludwig Carl Schmidt I, geb. 15. De-
cember 1850 zu Hütte, Hausknecht; 3) Gustav Carl Friedrich
Bollert, geb. 8. Juni 1854 zu Amalienhof, Landwirth; 4) Nein-
hold Richard Oscar Ring, geb. 12. Decbr. 1854 zu Berlin,
Kellner; 5) Ernst Heinrich Steincke, geb. 16. Mürz 1855 zu
Hamburg, Laufbursche; t>) Ludwig Gustav Otto, geb. 3. No-
vember 1853 zu Reichem, Müller; 7) Georg Friedrich Ludwig
Martin Schwarz, geb. 31. Januar 1855 zu Lübeck. Hufschmied;
8) Heinrich Ludwig Witkcnittg, geb. 0. Januar 1652 zu Han-
nover, Kellner; 9) Hermann Ernst Daniel Stolte, geb. 24. Oc-
tober 1855 zu Jlsenburg, Arbeiter; 10) Jürgen Johann Ernst
Tieh, geb. 7. October 1856 zu Heide, Schlachter; 11) Peier
Christian Lust, geb. 2. August 1850 zu Meldorf, Schlachter;
12) Ernst Alwin Möller, geb. 23. Septbr. 1857 zu Müusetbach,
Tischler; 13» Carl Joachim Anton Meier I, geb. 13. 'November
1857 zu Görnit;, Knecht; 14) Erdmann Franz Oscar Siebcrl,
geb. 14. September 1856 zu (Stettin, Commis; 15) Otto
Richard Alex Müller, geb. 14. December 1850 zu Berlin,
Schlachter; 16) Carl Gottlieb Wilhelm Matthes, geb. 12. Septbr.
1857 zu Zellin, Schuhmacher; 17) Hironymus Lorenz, geb.
8. December 1850 zu Steinau, Metzger; 18) Wilhelm Oscar
Selle, geb. 23. Februar 1852 zu Waldbeim, Kaufmann;
19) Martin Vonderlinden, geb. 2. Novbr. 1851 zu Wörth, Schuh-
macher; 20) Franz Carl Heinrich Staats, geb. 18. Septbr. 1856
zu All-Nuppin, Klempner; 21) August Hermann Emil Strecken-
bach. geb. 25. August 1856 zu Schncidemühl; 22) Ernst Hein-
rich Theodor Tews, geb. 1. Alai 1856 zu Altona, Kohlenarbciter;
23) Heinrich Julius Conrad Steinmeyer, geb. 23. Juli 1851 zu
Barum, Diener; 24) Adalbert Marcus Sworowsky, geb.
23. April 1847 ZU Göschen, Schlosser; 25) Clemens Maximilian
Schanz, geb. 9. Februar 1857 zu Dresden, Goldarbeiter;
26) David Emil Carl Schultz, geb. 10. Januar 1848 zu Mar-
gonicn. Tischler; 27) Friedrich Gottlieb Christian Hermann
Schesfler, geb. 27. Novbr. 1851 zu Ermsleben, Tischler;
28) Wilhelm Friedrich Schmnggc, geb. 26. November 1857 zu
Selchow. Maurer; 29) Heinrich Georg Christian Schwarten,

geb. 2. August 1848 zu Lehrode. Stellmacher; 30) Hans Jür-
gen RohKs, geb. 12. April 1854 zu Ahlefeldt, Commis; 31)
Friedrich Heinrich Ernst Mohnhaupt, geb. 15. Oclober 1854 zu
Seifersdorf; 32) Carl Otlo Christian Verdieck, geb. 30. Mai
1855 zu Kiel, Techniker; 83) Friedrich Heinrich August Techau,
geb. 21. September 1857 zu Helligbeck; 31) Heinrich Theodor
Eduard PelerS, geb. 15. Januar 1853 zu Hamburg, Tischler;
35) Friedrich Heinrich Ludwig Schulze, geb. 9. September 1855
zu Nen-Wendischlhun; 36) Carl Lantenbach, geb. 4. September
1855 zu Hayn, Musikus; 37) Carl August Müssigbrodt, geb.

BESIEBIHmaiS

15. December 1857 zu Radiehen, deren snmmllich leister dt'ttl-
scher Aufenthaltsort Hamburg und deren jetziger V'lnsenlltalts-
ovt nubelamil ist, tret den besel-nldigi,

zu sJt o. I 3 und lo 5 1 als hui Inn Ute Reservisten
und Wclpinanner ohne Erlaubnis; ausgewandert zu
sein, zil No. 4 -9 als Ersahreservislen erster Klasse ans-
gewanderl zu sein, ohne von der bevorstehenden Aus-
wanderung der Mililärhehürde Anzeige erstattet zu
haben,

lteberlrelung gegen 8 360 No. 3 des Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden aus Anordnung des Amtsgerichts liier-

selbst ans
Montag, den 30. April IHW3,

BormittagS lo’/s llhr,
vor das Schöffengericht I I., im Sirafinstiz-Gebünde vor dem
Holstenthor, Parterre links, zur Hanptverhandinng geladen.

Bei unenlschuldiglem Ausbleiben werden dieselben ans
Grund der nach § 472 der Strafproeesioidilung von beit 'Be-
zirks'Commandos zu Hamburg, Sangerhauscn mid Bremen
aufgestellten Erklärungen vernrtheilt werden.

H a m bürg, den 23. Februar 1883.
Bulle,

Gcrichtsschreiber des Amtsgerichts.

Stcckbriefs-nrlediniung.

Der unterm 28. Februar d. Js. hinter den Steward
Heinrich Marcks oder Marx erlassene Steckbrief ist erledigt.

Hanlburg, den 14. Mürz 1883.
Die Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht.

nttbttnfsisus-Attsnchreîben.
Tie nachstehend bezeichneten Arbeiten und Lieferungen

sollen inl SilbmissionSwege vergeben werden. Tie Bedingungen
sind im Vorzimmer der Finanz.Deputation werktäglich von
10—4 Uhr einzusehen. Reflcclanten haben ihre von zwei
Bürgen mitunterschriebenen Anerbieten bis zu den bei
den einzelnen Arbeiten resp. Lieferungen bemeitten Terminen
bei der Finanz-Deputation versiegelt einzureichen, nämlich für:

[.ui] Die Lieferung und Aufstellung deS eisernen
Oberbaues der MichacliSbriicke, in Gcmästheit der
Bedingungen und Zeichnungen (Abdrücke derselben sind
für M. 6.— hu Secretarials-Bnreau der Finanz-Depu-
tation zu haben), bis zum 17. März d. Js., Mittags
12 Uhr.

[i!82j Die Aushebung des Isceanals und die Befeftr-

gnng der Böschungen^zwischen der Cppendorfer-
nnd Hoheluft-(S1)iiuj’fec, in Gemäßheit der Bedin-
gungen und Zeichnung, bis zum 17. März d. JS.,
Mittags 12 Uhr.

Es werden diejenigen Anerbieten, welche für die an.
nehmbarsten gehalten werden, innerhalb der nächstfolgenden vier-
zehn Tage gewählt, wogegen die nicht angenommenen Vor-
schläge sodann ans Anfordern zurückgegeben werden sollen.

Hamburg, den 3. März 1885.
Die Finanz-Deputation.

nf8e!)I*tf 11fd)n\e îu*ö Ivhanm'nms.

Die Vlnsnalnne Prüfung der znm Einlulle in die Anstalt
angemeloelen Schiller findet

Sonnabend, den 17. März,
statt. Die Angemeldeten haben sich Morgens 0 Uhr im
östlichen Flügel des Johannenms einznsinden und Schreibmaie-
rialitn, sowie das leiste Schnlzengnij'i mitzubringen.

Der Unlerrichi des Sommer-Semeslers beginnt Montag,
den 2. April, Morgens 0 Uhr.

H a in b n r g , den 1 < >. März l 883.
Der Director

der tstelehrtenschnle des JohannemnS:
Ho che.

I

Verkauf von Staatsgrurrd.

Abseite» der Finanz-Deputation find die nach-
stehend benannten, in der Vogtei Notherdannr, an
der Heimhnderftraste belcgcnen, im DermcssungSrisse vom
23. November 1882 bezeichneten Plätze heute verkauft wor-
den, tote folgt :

No. 563, groß 1339.0 gm. zu .il. 80100 und 4st 160 jährlicher
Grundmiethe an Carl Hermann W e n tz c l;

No. 564, groß 1157,8 gm. zu .Ast <>3100 und it. 130 jährlicher
Grundmielhe on Daniel H e r tz ;

No. 565, groß 1631,o gm. zu ..Ist 61200 und M. 110 jährlicher
Grundmielhe an Hermann Hertz;

No. 566, groß 1236,8 gm. zu jU. 70200 und M. 130 jährlicher
Grundmiethe an Gustav W a r b urg ;

No. 570, groß 1256,0 gm. zu M. 60000 und it. 110 jährlicher
Grundmiethe an Gustav Warburg;

No. 571, groß 757,1 gm. zu ist 35160 und ist 70 jährlicher
Grundmielhe an Gustav W a r b u r g;

No. 572, groß 766,-t gm zu ist 36100 und il. 70 jährlicher
Grundmiethe an Gustav Warburg;

No. 573, groß 2839,3 gm. zu .ist 96600 und ist 180 jährlicher
Grundmielhe au Gustav Warb u r g.

Hamburg, den 15. März 1883.

RcaZschnH' di's Ivhaoncoms.

Die zur Aufnahme für das nächste Semester angemeldeten
Schüler mit Ausnahme der in die unterste Borsthnlklasse
eintretenden — haben fiel) zur Prüfung am Sormabend,
de» 17. März, morgens 9 Uhr im Schulgebäude einzu-
finden. Das letzte Schnlzcngnist ist mitzubringen.

Der Unterricht des nächsten Semesters beginnt
Montag, den 2. April, morgens 9 Uhr. Tie in die nnterfte
Vorschule neu eintretenden Schlier versammeln sich an
demselben Tage morgens 10 llhr in. Schulgebäude.

Hamburg, den II. März 1883.
Friedlacuder.

U irchen-A uzeigen.

St. Johannis.Kirche (in Harvestehude). Fr« cag, den 16.
März, Abends 7 Uhr: Sechste Passionsstnnde, Beichte u. hl.
Abendmahl: Herr Pastor W e y m a n n.

A 1 t d c in f i il c Beichte
am Palnrsvtttttage, den 184. März.

St. Calharinen Kirche. ÄiorgenS nh'e Uhr: Herr Pastor"
Schoo st.

Israelitischer Tempel. Ter heutige Abendgottesdienst be-
ginnt irrn <> Uhr, der Frühgottesdienst morgen. Sonnabend,
um 9 Uhr. Die Predigt hält Herr Dr. Jona ö.

Bries-RnmihMe.
(Siehe Bekanntmachung der Kaiserlichen Ober-PosEDirectio»

hier vom 1. At ürz.)
ch Kanada, Ncu-Schoriiaud, Neu- Brsnufchwenjs.

Prinz EdnardS-Jnsel. Britisch Columbia, ncch
den Verein. Staaten von Amerika, nach Mexiko
und Cuba über Aewharê

nach Attftralicn (stten-Süd-Wakes, Neu-Seeland, den Sandwich-
Inseln, den Samoa (Schisscr)-Jnseln, Reu-Caledonien),
(über Newport und San Francisco).

mittelst Dampsbootes von Bremerhaven,
nach Algier,

mittelst DampfboolcS von Port Vendres,
nach Tunis und Tripolis,

mittelst DampfdooieS von Marseille
am Sonnabend, den 17. d. M.

bei dem Post-nnte 1 u. 8 (NeueGröningerstr.) bis 10 'ihr Ms»
bei dem Postamte 2 bis 8 Uhr Abends,
bei dem Postamte 7 (am Klösterthor) bis 10V» Uhr Abends
bei den Postämtern 3 bis 6, 9, 11, 13 und Pöseldors bis

8 Uhr Abends,
bei dem Bahn-Postamle Nr. 31 (Venloer Bahnhof) bis io-

Uhr 55 Atittuten Abends,
bei dem Postamt? 18 bis 7 Uhr Abends,

nach Canada, Neu-SchoLtlmtd, Neu - BrnunfchwenK' 0
Prinz nuardS-Jnsel, Britisch-Connmbis,

nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nc ch.
Mexico und Cuba liber Ncwyork,

mittelst Dampsbootes von hier,
am Sonnabend, den 17. d. At.,

bei dem Postamte 1 bie io Uhr Abende,
bei dem Postamte 2 bis k Uhr Abends,
bei dem Postamte 7 (am Klosterthor) bis 8 Uhr Abends,
bei den Postämtern 3 bis 6,8,9,11, 13 und Pöfeldorf bis

8 Uhr Abends.
bei dem Bahn-Postamle 31 stBenloer Bahnhof) bis 8 U. Ab,
bei dem Postamte 12 bis 7 Uhr Abends.

Hamburg. 15 Atür.z 1883. .kaiserliches Postamt I.

Verkaufspreise der Häuser und Plätze

Nachmittags in der Börse.

Den 18. Mürz. Johann Hinrich Bors Wwe., geb.
Heldberg Platz mit Gebäude, bezeichnet mit No. 524 und
7090 Qnadratfuß groß, belegen in Eimsbüttel an der Eönard-
ftraße 'No. 37. J'a^. 7133. Zurückgezogen.

dato. Gustav Louis von Koch Platz mit Gebäude,
bezeichnet mit sJto. 525 und 1029,3 Quadratmeter groß, belegen
in Eimsbüttel an der Eduardstraße stto. 39. i'r»n. 7137. Her-
untergesetzt bis ist Unverkauft.

dato. Cdnard Fedor Mütter Platz mit Gebäude, be-

zeichnet mir No. 89 I! und 368.2 Quadratmeter groß, belegen
in Eimsbüttel an der Einisbütteler Chaussüe 9to. 84. I'u^.

9725. Heruntergesetzt bis á 25,500. Unverkauft.

Hamburg, den 15. Miliz.
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bank u. Filialen... 4 »
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%

»

Paris kurz80.90, do. 3 Mt. 80.40, London kurz 20.45
—42, do. 3 Mt, 20.29, Amsterdam 3 Mt. 167.25, Wien
3 Mt. 168.75, St. Petersburg 3 Mt. 201.—, Antwerpen
3 Mt, 80.20.

Fremde Wechsel unverändert.
F. Liebermann <V Co.

Hamburger Börse.
15. Mürz,

Die Börse hatte auchheute einen schwankenden Verlauf.

Im Zusammenhang mit den niedrigeren Newyorkor Wechsel-
coursen matt eröffnend, befestigte sie sich bald auf die
aus London kommende Meldung von der UnWahrscheinlich-
keit weiterer Goldverschiffungen. Als jedoch aus Paris
die bevorstehende Emission von 1200 Mill, amortisirbarer

Bente gemeldet wurde, trat wieder eine Ermattung ein.
Creditactien Schliessen gegen gestern ohne Veränderung.
Von österreichischen Bahnen haben Staatsbahn auf die

Mehreinnahme von .121,000 fl eine erhebliche Avauz zu
verzeichnen, ebenso Galizier auf Dividendengerüdite. Von
deutschen Bahnen mussten Altona-Kieler und Ostpreussen
bedeutend nachgeben. Renten fortdauord unverändert,
Laurahütte zog etwas an. Auf dem Localmaikt waren
Dynamit recht beliebt und auch Packetsahrt und Deutsche
Dampfschiffs Rhederei verlassen den Veikehr mit einem

erheblichem Gewinn. Hii>eculuti4»ii»j>siij»icrc ver-
kehrten massig belebt, Creditactien notirton 271%—3%—
2%. Staatshahn (729—3IV» 30Vs) gewannen 8Vs fr.,
Galizier (131—2%—2) 1-/4 %, Gotthardbahn (113-/2—% —
27/8) U/s % und Laurahütte (130%—4%—1) % %. Deutsche
Bank (155%-(i%—5—'/•») wichen V« °/o und Elbethalbahn
(101%—Vs) % % — FoihIm still und unverändert. —
Itanium ebenfalls still. — Altona-Kieler EÌNcnlmiin

acticii (218-/4—14) büssten 4 % und Ostpreussen (121 ‘/s
—2—20%—2-/4—19 Vs—%) 3% % ein. — Unter den

IiuhiNtrkwcrtiieii erliöbten sich Dynamit (107—9%)
3% %, sowie Baekotfahrt (131 %—30% —2>/s) und Rhederei
(108V»—9%) je 1% %.

Fremde Wechsel ruhig.

Mcndverkehr in der Börsen-Hafle.

Den 15. März 1683.

Ceursnotlz von <»%--8 lîïsr.

Credit-Action, 273
Stnatsbahu ... 730
Lombarden ... ?

Geschiiftslos

-2% Marionburger . 118
Oatpreuss. Süd 119-/2
PacKütluhrt... 132% I >/ü

Edmund Eierte,.

Fremde A boml-ISiii^cn,

Vrunit fürt, den 15, Mürz 7 U. 10 M, (R.
" Ung. Goldrente 4%Creditactien

Staat sbulin
Lombarden
1877 Russen
1880 do
Oester. Goldrente..

Schwach.

272 Vs
2917/8
121-/4

Galizier
Orientanleihe II. ..

Egyptor
Gottlmrdhalin
Darmstiidtor Bank.

T.)

203 Vs

75

112-/4

ftrcitofl, Jsi. März 1883 No. 74

Wir«,
CrediUwI.'ieii....
Staatsbuhn
Lombarden ..,.
Galizier . ...

den 15. März 5 U. 35 M. (It.

311 70 j Papier-Rente ...
311 — J Nupoloonsd’or ...
142.601 Re ichsni ark rieten .
309 — I f inld-i’enfp

VH 22
9.50
58.50
97 80

Angln-Auatrian Bank
Ungar. Papierrento.

do. (Ireditbank
Still.

116.2s I Ungar. Goldrente
I do. Neue
[ß°/o do. Papierrente

«8.57

Welterlisia’SLe üm<l -ßftcrfclif; voan Hü,

(Nach Mittheilungen der Deutschen Seewarte).

Märsr

•-«n«l •
1 !>)

® Bedeckt. ® Wollig, ö Halbbedeckt. 0 Heiter. ° Wolbrnlos. * i egen. s Nebel. * Schnee. A Hagel, -r
-« MSsüiger Wind. —Slacker Wind. «•' Stürmisch. iwa Sturm. <n w%%% "ürkan.Schwacher Wind. Blitz, Gewitter

Mutlimaassliche Witterung am 16. März.

KnHigfvs I'Vostu'etter suit veränderlicher Bewölkung;. Etwas Selmee.

8 Iliir Morgens.
Bar. auf 0 Grad Temp.
und den Meeres- in Graden

spiegel reducirt Celsius. Wind und Wetter.

a.
b.
c.
d.
e.
f.

R.
b.

i.
k.
m.
n.
o.

P.
q-

r.
s
t.
u.
V.
w.

X.

y.
r.

Mulliighmore...
Aberdeen
Christiansund ..

Kopenhagen ...
Stockholm

Haparamla ....
Petersburg ....
Moskau

Queenstown ...
Brest
Sylt
Hamburg
Swinemüiide...
Neufahrwasaer.
Memel

in Millimeter.
758
Von
758
753
748
758
754
759

754
751
755
755
754
753
752

lieteorwlogiseli© Sleufoaelatcuageu.
lUen 15. Mtii'x.

liehen Deutschland der Frost fitst überall zugenommen.
Hannover und Königsberg meiden 11, Danzig 13, Magde-
bin g Id und Kügenwaldermlinde 1B Grad Kälte, dagegen
liat das südwestliche Deutschland Thauwetter.

2 IJkr üaehmitta^g,

Barometer. Temperatur.^ Wind und Wetter.
3,4 SSO., miissig, halbbcdeckt. See

-f 0 OSO., leicht, wolkenlos,
-j- 0 NNW., schwach, wolkig.
— 5 0., leicht, beiter.
— 7 NNW., leicht, wolkig.
— 5 NW., leicht. Sehnte.
— 4 NO., stark, bedeckt.
—10 8., leicht, heiter.
—18 Still, wolkig.

Paris
Münster i. W.
Karlsruhe ...
WieshadrD . .,
München
Chemnitz

Berlin..
Wien..
Breslau

751
753
752
752
751
754

754
755
753

4- 2 NO, iiiässig, bedeckt.
-j- 6 NNW., massig, bedeckt.
— 5 NNO., sehr leicht, heiter.
— 6 N., sehr leicht, halbbedeckt.
— 8 WSW., sehr leicht, heiter.
—13 SSO., sehr leicht, heiter.
— 11 SSO., schwach, wolkig, liiih

feiner Schnee.

-1- 3 SSW., leicht, bedeckt.
— 6 ONO., sehr leicht, hei: er.
f- 1 SW., stark, Schnee.

— 4 SW., sehr leicht, wolkig.
— 1 IV., stark, Schnee.
— 5 NO., leicht, Schnee. Nachts

Schnee.

— 6 N , sehr leicht, bedeck;.
4-0 SW., sehr leicht, Sehr ee.
— 6 NW., schwach, lialbbed. Nachts

Schice

Memel 752,7

Neufalirwassfr . 753,7
Swineinfinde... 754 2

Kiel 753,1
Hamburg 753,6
Keitum 752,8
Helgoland —
Borkum
Kassel

Chemnitz 753^4

754,1
751,3

Breslau
Kaiserslautern.

753.8
750,2

München 753,2

aa. Ilod'Aii 754 4- 7 W., frisch, bedeckt
ce. Triest 759 3 Still, wolkig.

Anmerkung. Die Stationen sind in 4 Gruppen geordnet:
1) Nordeuropa, 2) Kilstenzono von Süd-Irland bis Ostpreussen, 3) Mittel-
Europa südlich dieser Zone, 4) Südeuropa. Innerhalb jeder Gruppe ist
die Reihenfolge von West nach Ost eingehalten.

ITeken'sicïit dor Witterung.
Ein umfangreiches Gebiet mit niederem und gleich-

mässig vertheiltem Luftdrucke erstreckt sich von Südwcst-
enropa nordostwärts nach Finnland hin, so dass jetzt
allenthalben schwache Winde meist aus variabler Richtung
herrschen. Ueber Uentraleuropa ist das Wetter im Norden
meist heiter, im Süden vorwiegend trübe, in Süddeutsch-
land fällt fast überall Schnee. Während auf letzterem Ge-

biete die Temperatur weiter gestiegen ist, hat im nörd

Wien
Utrecht . .

Stornoway

Shields...

753,7
753,1
757,4

753,9
Valentia 757,4

1.4
2,1
1,9
1,0

_1,9

2.5
0.4

- 2.8
4- 1,6

4- 4,0
4- 6,0
— 0,6
-t- 4,4

-4 1,7
4* 5,6

ruhig
8,. slill, heiter.
(?), halbbedeckt.

WSW., leicht, wolkig.
NW, still, wolkig.
W , leicht, wölk. Schneeboon.

Still, Schneeschauer. See ruhig,
S , still, wolkenlos.

ONO., still, wolkig.
NO., still, Schnee. Anhaltend

Schnee.
N-, leicht, bed. Vorm, Schnee.
W., still, Schnee. Anhaltend

Schnee.
W., schwach, bedeckt.
W., still, wolkig.
ONO., still, heiter.

N., schwach, wolkig. See leich
bewegt.

N., mässig, Schnee;. See ruhig.
NNO., frisch, halbbcdeckt. See

unruhig.
NO, stark, Schnee.
SW., leicht, bedeckt.

ONO., leicht, wolkig. See ruhig.

llaparanda.... 759,0 — 3,0
Stockholm .... 748,0 — 2,6
Skudesuäs .... 752,8 -f 0,8

Schweizer MtfliexvHtatsonera.

7 Uhr Morgens:
Bar. C. 0. Temp.

Friedrichshafen (Seih. 413m) 718,4 4-1,2
Tiogen (Sech. 876m) 677,8 — 1,0
Siintis (Sech. 2440m) 552,1 —12,2

1 Uhr Nachmittags:
Friedrichshasen — —

Trogen 676,6 4- 4.0
Statte 552.3 — 7,0

Wind und Wetter.

WSW., schwach, bed.
SW., leicht, bedeckt.
SW., stark, Schnee.

SW., still, wolkenlos.
WSW., miissig, heiter.

UeberHieh* der Witterung.

Barometer im Westen und Süden gefallen, im Osten
gestiegen. Wetter veränderlich bei schwacher Luft
gung, im Süden wärmer.

IlenitHcho Soewarte.

juftbewe-

Telc(jra|ihische Wind- und Wetter-Berichte

aus dem Canal etc. (R. T.)

Vom 15. März.

Dover. Wind: ()., lebhaft, schön.

JPriuvIe Point. Wind: NO,, lebhaft, Regen.

KocIic’h Point. Wind: NO., massig, Schnee.

li<eith. Wind: NNO., sehr schwach, Schnee.

\nrimmtla. Wind: SO., schwach, Schnee.

Witter» « g s ° Beri cht.

0.8 5 (j 27.10,8 NO

Atmosphäre Mittags: Wolkig.

16. März Woimen-Aufg. fi Uhr 16 M., Untern. 6 Uhr 4 M.
16. Mär.; LHoud-Aufg. 10 U. 43 M., Uuterg. 2 Uhr .10 M.

Vollmond: 23. März. 7 U. - M. Abs.

kkl ll i\ 5uici tic r Weiter dm v« k te r

Trockenes,
heute leichte

am 5. yjlürj.

tes, meist heiteres FrostweUer mit gestern schwachen,
im nördlichen Winden; st! ach IS Bids.

14.

15.

Elbstroui-Beobachtlmgen zu Hamburg.
März. W a s s e r st a n d.

Eintritt der Neuer Pegel: Wind:
(Unt!> 4 U. 30 M. Nachm. 3,166m. ONO

2 „ Nachm. 4,980m.Ebbe

Mär,.
Al nth
Ebbe

" „

41t.
9 ..

44 M.. Bonn. 3,035m,
27 „ Vorm. 5,120m.

Treibeis.
NO

Ealbe, Oberpegel
do. Uilterpegel..

Trotha
Strcmstfiirt..

Wafterstaude der Saale und Unstrut.
14.il! ürz -s- 1.72 rn

„ -i- 1.20
.. -s- 2.38

4- 0 85

IK.Atürz -j- 1.58 m.
» ff 1.20 ..
.. ff 2.34 ,

ff 0.85 .

Eintritt der Fluth und Ebbe am 16. Ntticz in Hamburg r

Margens. Fluth 5 11. 25 DJs., Ebbe 10 ll, 5'Iff, Abends, Fluth
5 11. 45 Iff, Ebbe so u. 35 M.; in nnuxhaben: AiorgeilS,
Flntli 12 11. 5 M., Ebbe 5 U. 45 M., Abends. Fluth 12 tthr
30 M.. Ebbe iî 11. 15 M.

Budweis

Prag
Pardubih....
Melnik

Leitmeritz....
Aussig
Dresden

Torgau
Wittenberg ..
Nostlau
Bar bl)
Magdeburg ..
Tangermiliide
Wittenberge.
Broda-

Lauenbucg.

Wasserstände der Moldau und C^lbc.
13.Mürz ~

14,

0

ff 0
ff 0.16
-I- 0.06
— 0.0

ff 0.03
0.86

ff 1.15
ff 1 70

25 m.
12

13.
14.

ff

ff

.1.09
1 .76
I.64
2 27
2.18
J .63
1.80

1*1. Mürz
ff
ff

15.

14.
15.

Wasserstäude der Oder bei Bredlau.
1-1. März: Oberpegel 4 m 18 c»>., llnterpegel — in.

0.18 m.

0.06 „
0-14 „
0.00 „

- 0.17..
- 0.20..
- 1.04 „
ff 1.16 „
ff 1.60 „
ff 1 - 04 „
ff 1.70,.
ff 1.60 „
ff 2.13 „
ff 2.10 „
ff 1-54,.
ff 1-72..

cm.

Für dir Nedartit'li nrrankworUich: 1),-. i$. «f». Prellet' in Hamdmib Druck und Äl'rlag der Aeliru-Geirttlchnft „Nfue Borsenhaue". Expediliou: VUtcnuuil 20.
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